eutiche Heitung 


Unzeigen. 


1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


von der „Aſſociated Preß“.) 


Ausland. 


Sieg in der Schwebe! 


Japaner haben Port Arthur noch 
nicht. — Haben aber neue Poſi⸗ 
tionen in unmittelbarer Nähe 
genommen.—Doch die ruſſiſche 
Artillerie hält ſie auf. —30,000 
Maun japaniſche Verſtärkungen. 
— Ruſſen verlieren auch das 
Kriegsſchiff Nowik. — Der Völ⸗ 
kerrechts-Streit von Shanghai. 
Tſchifu, 22. Aug. (9 Uhr Abends.) 

Aus verläßlicher Seite in Port Arthur 

verlautet, daß die Japaner wieder 

Verſtärkungen von 30,000 Mann aus 

dem Norden erhalten haben. 

Tſchifu, 22. Aug. Die Japaner 
haben die Ruſſen von der Tauben— 
Bai, weſtlich von Port Arthur, ver— 
trieben und das nördlichſte Fort an 
der weſtlichen Linie der inneren Ver— 
theidigungswerke zu Port Arthur ge— 
nommen. Das Feuer der ruſſiſchen 
Artillerie verhindert jedoch die Ja— 
paner, die Forts in der Tauben-Bai 
zu beſetzen. 

Rom, 22. Aug. Ein Telegramm, 
das aus Tſchifu hier eintraf, beſagt, 
daß die Verluſte der Japaner bei ih— 
rem jüngſten Anſturm auf Port Ar— 
thur 2500 Mann betragen hätten, ein— 
ſchließlich 63 Offiziere. 

Stettin, 22. Aug. Die „Nordoſtſee— 

Zeitung“ meldet, die ruſſiſche Regie— 

rung habe neuerdings wieder 10 Tor— 

pedoboote bei der Schichau-Werft und 
der Vulkan-Werft beſtellt. 

Tokio, 22. Aug. Der ruſſiſche Kreu— 
zer „Nowik“ iſt nun ebenfalls unſchäd— 
lich gemacht. Er hatte geſtern und vor— 
geſtern einen heftigen Kampf mit den 
japaniſchen gedeckten Kreuzerbooten 
„Chitoſe“ und „Tſuſchima“ im Korſa— 
kowsk-Hafen, an der Inſel Sakhalien, 
und wurde ſchwer beſchädigt. Um das 
Sinken zu verhindern, ließ endlich der 
Befehlshaber den „Nowik“ auf- den 
Strand laufen, und die Japaner be— 
mächtigten ſich nach kurzem Kampf des 
Kriegsſchiffes. „Tſuſchima“ wurde im 
Kampfe beſchädigt, aber proviſoriſch 
ausgebeſſert. 

(„Nowik“ gehörte zum Port Arthur— 
Geſchwader.) 

Shanghai, 22. Aug. Eine Sitzung 
der auswärtigenKonſuln dahier führte 
zur Ausarbeitung einer Erklärung 
über die, bis jetzt feſtgeſtellten Thatſa— 
chen bezüglich dec ruffiichen Kriegs- 
ichiffe „Astold” und „Grozomoi“. Die 
ruffifchen Behörden zeigen noch immer 
feine Neiqung, dem Erfudhen Chinas 
au entjprechen, daß die beiden Schiffe 
entiweder abrüften over Shanghai ver= 
laſſen ſollen. 

Ein gefechtsbereiter japaniſcher Tor— 
pedojäger fuhr in den Fluß ein und 
ankerte unfern des Docks, wo das 
Kriegsſchiff „Askold“ ausgebeſſert 
wird. Der amerikaniſche Torpedojäger 
„Chauncey“ nahm darauf ſofort Stel— 
lung zwiſchen dem japaniſchen und 
dem ruſſiſchen Kriegsboot. 

Shanghai, 22. Aug. Kontre-Ad— 
miral Stirling ſagt, die Fahrt des 
amerikaniſchen Torpedojägers „Chaun— 
cey“ von Wuſung nach Shanghai habe 
der Beförderung von Depeſchen gegol— 
ten, und ſeine Bewegungen hätten 
nichts mit der Ankunft der japani— 
ſchen Torpedojäger zu thun gehabt. 

Im Uebrigen ſind das Bundes-Mo— 
nitorboot „Monadnock“ und 2 Torpe— 
dojäger amerikaniſcherſeits beordert 
worden, die Neutralität von Shanghai 
zu ſchützen. 

Paris, 22. Aug. Die Beamten da— 
hier beſtätigen die Angabe, daß der 
Taotai (oberſte chineſiſche Vertreter) 
in Shanghai die chineſiſche Regierung 
in Kenniniß geſetzt hat, er ſei nicht 
imſtande, die Neutralität des Hafens 
von Shanghai zur Geltung zu brin— 
gen. Trotz der ruſſenfreundlichen 
Sympathien dahier glaubt man ſtark, 
daß Rußlands Verhalten in der 
Shanghai-Affäre ſich völkerrechtlich 
nicht rechtfertigen laſſe, und daß die 
Kriegsboote „Askold“ und „Grozowoi“ 
endlich entweder abrüſten, oder den 
Hafen von Shanghai verlaſſen ſollten. 

Der franzöſiſche Geſandte in Tokio 
erhielt den Wortlaut der Antwort der 
japaniſchen Regierung auf Rußlands 
Proteſt wegen der Wegnahme des ruſ— 
ſiſchen Torpedojägers „Ryeſchitelni“ 
zu Tſchifu. 

Tſchifu, 22. Aug. Nachrichten über 
den neueſten Sturm auf Port Arthur, 
der ausgangs der Woche begann, laſ— 
ſen keinen Zweifel darüber, daß die Ja— 
paner denſelben nicht eher einſtellen 
wollen, bis ſie Port Arthur genommen 
haben! Es herrſcht jetzt die grimmigſte 
Verachtung des Menſchenlebens auf 
beiden Seiten! 

Geſtern Nacht wurde auch gemeldet, 
daß die Japaner ein wichtiges Fort 
nur eine Meile vom „Goldenen Hügel“ 
erobert hätten. Ihre Gefchüge find jegt 
auf beinabe allen Hügeln aufgepflangt, 
melche früher die rufjifchen Vorpoften 
bildeten. 


(G: liefert 


Beite | 





St. Petersburg, 22. Aug. Der Zar 
erhielt folgende, von gejtern (Sonn= 
tag) datirte Meldung vom ruffifchen 
Kommandanten zu Korjatomwsf, Jn- 
jel Safhalien: 

Um fieben Uhr heute früh bombar= 
dirte der Feind Korfalomsf. Das 
Regierungshaus ift zerftört. Bis 8:15 
bombardirte eines der Gcdiffe des 
Feindes Korſakowsk; dann wandte e8 
fi) um und verfehwand. Berluite gab 
e3 feine, und der Schaden für die 
Stadt war unbeirädtlid. 

Nach einer fpäteren Meldung mur= 
den 5 Regierungägebäude und 11 ans 
dere Häufer in Korfafomst mährend 
des Bormbardements demolirt. 

St. Petersburg, 22. Aug. Mit der 
lebhafteften Genugthuung vernahm 
man bier die Hunde bon dem energi=- 
fhen Vorgehen der amerifanifchen 
Krieasihiffe zu Shanahai zum Schuß 
ber Keutralität Chinas. Es wird übri- 
gens hier erklärt, das gededte ruffiiche 
Kreuzerboot „Astold” und der Torpe: 
dojäger „Grozowoi“, welche im Hafen 
von Shanghai Zuflucht Juchten, mür- 
den abgerüjtet werden. 

London, 22. Aug. E3 find Pläne 
im Gange für ein internationales Ein 
verjtändniß zimifchen den 4 Nationen, 
bon denen jet Krieasichiffe zuShang- 
bat, behufs Aufrechterhaltung der dhi- 
nefiihen Neutralität, nöthigenfalls 
durch ein bewaffnetes Einſchreiten ge— 
gen Japan. Ein Kapern des verkrüp— 
pelten ruſſiſchen Kreuzerbootes „As— 
kold“ durch japaniſchen Kriegsboote 
würde als gleichbedeutend mit einer of— 
fenen Feindſeligkeits-Erklärung gegen 
die Mächte betrachtet werden, — indeß 
hält man die Wahrſcheinlichkeit eines 
ſolchen internationalen Friedensbru— 
ches für eine ſehr entfernte. 

Die amerikaniſche Standard Oil 
Co. hat vom amerikaniſchen Konſul 
Goodnow Schutz für ihr Eigenthum 
verlangt, das ſich neben dem Dock be— 
findet, wo „Askold“ liegt, und einen 
geſchätzten Werth von über 1Million 
Dollars hat. 

MWafhinaton, D. K., 22. Aug. Ya 
amerifanifchen ?Flotten z Departement 
wird pofitiv erflärt, das amerifani- 
fche Flottengefhmwader zu Shanghai 
habe feine fpeziellen Weifun- 
gen, die chinefilche Neutralität zu be- 
hüten. Die Regierungsbeamten da— 
hier find überzeuat, daß die Japaner 
nicht die Abficht haben, die chinefifhe 
Neutralität zu verlegen, und daß fie 
au nicht die riefigen ausländifchen 
Sntereffen zu Shanahat durch Ver- 
mwandlung des Hafens in ein Kampf: 
feld jhädigen würden. Admiral Stir- 
ling hat feine‘nftruftionen befommen, 
in das Vorgehen japantifcher Schiffe 
fi einzumifchen. 

Liauyana, Mandfchurei, 21. Aug. 
(Auf der Uebermittlung verfpätet.) 
Die Japaner rüden wieder weiter 
por, und der Regen hindert die Ruffen, 
ihnen ernitlich Einhalt zu gebieten — 
obwohl derfelbe Regen das japanijche 
Vorbringen verlangjamt. 

Die Preife der Bedürfniggegenitän- 
de in der Mandfchurei, joweit jolche 
überhaupt zu haben find, fteigen auf 
eine fabelhafte Höhe. 

Mafhington, D. K., 22. Yug. Ge: 
neralfonful Foimler fabelt dem amert= 
fanifhen Staatödepartment aus 
Iichifu, daß bei den &hinefischen Be- 
hörden dafelbit, fomwie bei der chinefi- 
fhen Bevölkerung arofe Aufrequng 
berrfche über die Ausfiht auf eine 
Landung der japanifchen Flotte und 
einen Verfuh, das drahtlofe Telegra- 
phen-Spitem zu zerjtören, welches mit 
den Ruffen in Port Arthur Verbin: 
dung hat. 

St. Peteröburg, 22 Aug. Man heat 
in ruſſiſchen Regierungskreiſen noch 
immer eine ſchwache Hoffnung, daß 
General Stoeſſel Port Arthur halten 
könne, trotzdem er ſich jetzt in ganz 
verzweifelter Lage befindet! Dieſe 
Erwartung gründet man beſonders 
darauf, daß die Japaner bis jetzt nicht 
imſtande waren, ſich in der Louiſen— 
Bai und an anderen wichtigen nahen 
Poſitionen zu behaupten. 

Neue Judenverfolgung befürchtet! 

Wien, 22. Aug. Viele jüdiſche Aus— 
wanderer aus Kiſchinew, Rußland, 
ſind auf der Reiſe nach New York oder 
Chicago hier durchgekommen. Sie 
ſehen halb verhungert aus und ſagen, 
in Kiſchinew ſei eine Panik ausgebro— 
chen, und es werde eine neue Juden— 
verfolgung befürchtet. 

„SHenufieber““Heilſerum? 

Hamburg, 22. Aug. Neuerdings 
wird mitgetheilt, dem Hygieniſchen 
Inſtitut zur Bekämpfung des Heufie— 
bers ſei es endlich gelungen, ein Heil— 
Serum zu entdecken, das ſich bereits in 
Hunderten von Fällen als wirkſam 
gegen dieſe läſtige und ſchwächende Art 
von Sommer-Grippe erwieſen habe. 

Muſikaliſches. 

Berlin, 22. Aug. Eugène Iſaye, der 
weltberühmte franzöſiſche Geiger, 
wird in Bälde eine Gaſtrolle nach den 
Ver. Staaten antreten. Er wird u. A. 
mit dem Boſtoner Symphonie-Orche— 
ſter zuſammen konzertiren. 


Eelet die „Bonntagpoft“ 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 22. Auguſt 1904. -5 Uhr-Ausgabe. 


Inland. 


Geitro bleibt widerborftig. 


MWafhington, D. K., 22. Aug. Prä- 
fident Gaftro von Venezuela hat Das, 
jüngit erwähnte Erfuchen des Gejand- 
ten Bomwen, der New York & Bermuda 
Asphalt Eo. ihr Eigenthum vorerſt 
zurücdaugeben, während der gerichtli- 
hen PVerhandlungen hierüber, nicht 
günftig aufgenommen. Herr Bomen 
fabelt dem amerifanifhen Staat$-De- 
partement, dab Präfident Caftro der 
Meinung fei, die Regierung der Ber. 
Staaten follte erft den Abichluß des 
gerichtlichen Werfahrens abmarten, 
und einitweilen follte jenes Eigenthum 
in den Händen des Maffevermalters 
Garner bleiben. Man erwartet, daß 
dag amerifanifhe Staat-Departe- 
ment Schritte thun wird, um bie be- 
faate Gefellihaft gegen Verluft ficher- 
auftellen, bis das venezolanifche®ericht 
feine Entfcheivung befannt macht (im 
nädften Monat). 

Ser Baugewerbesftampi. 

New Horf, 22. Aug. Ym jeigen 
Baugewerbe - Streit dahier hat heute 
der wirkliche Kampf begonnen und ber: 
felbe wird einer der größten merben, 
welche bis jet auf diefem Induſtrie— 
gebiet zu verzeichnen waren. 

Ule Gewerkfchaften, welche an den 
Streits und an den Ausfperrungen in- 
tereffirt find, haben Nachricht vom Ar- 
beitgeber-Berband erhalten, daß heute 
alfenthalten die Bauthätigfeit wieder 
aufgenommen wird, und daß, wenn die 
Streits nicht aberflärt werden, eine 
allgemeine Ausfperrung und Einitel- 
ung anderer Leute erfolgt. Die Ar: 
beitgeber wollen die Arbeiter zwingen, 
den neuen Gemwerffchaften beizutreten, 
welche von ihnen anerfannt werben. 


Tom Kauitrchhis:Ztaat. 


Gripple Ereet, Kol., 22. Aug. A. 
E. Carleton, der befannte Bergmerfs- 
befiger und Bantpräfident, jtellt in 
Abrede, daf er die Rotte geführt ha= 
be, die (wie in der „Sonntagpoft” be- 
richtet) Ausgangs der Woche eine An- 
zahl Gemertjchaftler und andere, ber 
Citizens’ Allianz nicht mohlgefinnte 
Leute gemaltfam aus dem Dijtrift ab- 
ſchob. Er gibt jedoch zu, daß er an 
den Abfchiebungen betheiligt war. 

Soar wieder ſchwaͤcher. 


Morcefter, Maff., 22. Aug. Ned: 
dem eine vorübergehende Beflerurng in 
feinem Befinden eingetreten war, wird 
neuerdings gemeldet, daß der tobt- 
franfe greife Bundesfenator George F. 
Hoar von Stunde zu Stunde jchwä- 
cher werde. Cine befondere imichtige 
Veränderung ift indeß in feinem Zu— 
ftand nicht eingetreten, und der Pa- 
tient halt doch hartnädiger am Leben 
feit, al3 die Uerzte erwartet hatten. 

— 1:90 — 
Betrieb: Wiederaufnahme. 

MWilkesbarre, Pa., 22. April. Nach— 
dem fie eine Woche lang unthätig ge— 
mwefen, haben alle Kohlengruben der Le= 
high & Wiltesbarre Coal Co. heute 
den Betrieb wieder aufgenommen. 

Man glaubt, dak die 200 Leute der 
Barnum = Kohlengrube der Vennfnl- 
pania Eoval Eo., welche feit zwei Wo- 
chen jtreiten, am Dienstag zur Arbeit 
zurücttehren werden. 

Uuch Lehrfräfte ftreiten. 

Lima, D., 22. Aug. Die füdlichen 
Lehrkräfte im County Allen find an 
den Streif gegangen. An 4 „Iormons“ 
wollen fie den Unterricht nicht mieder 
eröffnen, bis ihnen volle Vergütung 
für den Bejuch einesnitituts und eine 
Zulage von $5 per Monat für das 
nächſte Schuljahr zugelichert wird. 


Dampfernadricten. 
Augelomnten. 


Nem Norf: Minnebaba don Xondon. 

New York: Yluecher von Hamburg: Csfar II. von 
Kopenbagen u. j. w.; UAradıc von Yverpool; Aftoria 
von Glasgew. 

Neapel: Sardegna. von New Pork nach Genuaga. 

Livorno: Calabria von New Vork. 

London: Minn plis don New Vorf. 
Southampton: Pbiladelpbia von Nerv Vorf, 
Glasgow: Pretorian von Montreal, über Viper: 
pool. 

Cherboura: New Vork nach 
Bremen. 
Fremen. Großer Aurfürit pon New Vorf. 
Ghberboura: Muifer Wilhelm der Große, 

New Vorl nah Bremen. 


Abgegangen. 


New Vork: Phoenicia nach Hambura: Finland 
nach Añtwerben; Germanie nach Southamptong 
Etruria nach Yiperpool: Golumbia nah Glasgow; 
Meiata nah London: Morro Gaftle na Hapanı; 
Dlinda nah Matanzas; Caracas, nah Rortorifo 
und Beresuela; Nipley, nah Argentinien, Iruguay 
und Paraauan. 

Queenstown: Celtic, von Liverpool nah Nemwdort. 

&ibraltar: Lıguria, von Genua und Neapel nah 
Rev Vorl. 

Beulogne: Rotterdam, don Rotterdam nah Reto 
Dort. 

i Dorer: PBelgravia, von Hamburg nah New Vorl. 

Soutbampton: Bremen, don PBremen nıh Nerv 
dort. 

Am Sizard borbei: Umbria, don Liberpool 
nah New Yorf; St. Raul, don Contbampton 
nad New Vorl; Gartbagenian, von Glasgow 
nad Bbiladelpbia über St. Johns und Halifar; 
"roonland, don Antwerpen nah New Port; 
La Bretagne, von Hadre nah NemPorl; Deutfch- 
land, von Hamburg nad New Port. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenjeite.) 


von 


Prinzeh 


bon 


2ofalberidt. 
um feine Börfe erleichtert. 


R. T. Eddy, General-Manager der 
Smperial Erpanded Metal Company, 
wurde am Samftag Abend an der Ede 
von 22. Str. und Indiana ne. von 
einer gewandten Tafchendbiebin um fei- 
ne Börfe erleichtert, die $175 enthielt. 

Er hörte dem Gefange einer Abthei- 
lung der Heildarmee zu, als die Die- 
bin, melche aroße yrömmigfeit zur 
Schau trug, ihn in ein Gefpräh ver- 
wickelte. Als er nach feiner Wohnung, 
Nr. 2117 Indiana Ane., zurüdgefehrt 
mar, vermißte er das Geld. Die Po- 
ligei fahndet auf die Diebin. 


Wieder ein Mord! 


Im Schlahthausviertel wird ein 
unbefannter Arbeiter erichlagen. 


Befcht zum Todtihlagen! 


Eine Saftfahrer-Gewerffhaft foll ihre 600 
Mitalieder zu blutiger That ansfenden.— 
Erklärung der Großfleiicher.— Mothichrei 


über das Unterfrügunaswaif. 


Auf der Prairie zmifchen der Weit 
39. Str. und dem Fluß, mweitlic von 
der Afhland Ape., wurde heute die Lei- 
che eines Mannes gefunden, der nad) 
der Kleidung zu urtheilen, dem Arbei— 
terftande anaehörte. Dem Unglüdlichen 
mar der Schädel eingefchlagen. Die 
Reihe Iiegt im County-Todtenhaufe. 
Die Bolizei vermuthet, daß es Jth um 
einen weiteren Mord infolge des Aus- 
Standes in den Schlachthöfen handelt. 

Der Bolizeichef hatte heute aus Be- 
forgnif vor noch ärgeren Ausfchrei- 
tungen wie die am Gamftag feine 
Mannichaften im Schlachthauspiertel 
bedeutend veritärft, und ihnen fchär= 
fere Berhaltungsmaßregeln gegeben. 

Kurz nad fechs Uhr heute Morgen 
verhaftete Bolizift Crandall Thomas 
Strofer, den Geichäftsagenten der 
Srleifchichneider = Gemwerfichaft, unter 
der Anklage des unordentlichen Beneh- 
mens. Gtrofer jftand an der Schladht- 
höfe-Einfahrt an der Erchange ne. 
und verfuchte als Streiferpoften Nicht- 
aemwerfichaftler zu peranlafien, die Ar- 
beit einzuftellen. Der Poliziit beob- 
achtete ihn und befahl ihm, Tich zu 
entfernen. 

„sch habe das gefegliche Recht, zu 
diefen Leuten zu reden. Gie haben 
fein Recht, fich einzumiichen, wenn Tie 
nicht3 dagegen haben,” braufte Strofer 
auf. 
„Weshalb laufen jene Leute denn 
von Xhnen fort?“ fragte der Beamte, 
und fuhr aleih fort: „Und jet ma= 
chen Sie, daß Sie pon hier fortfom- 


men,“ 


„Das mwerde ich nicht thun!” 

„D do,” jagte der Polizift, und 
brachte ven Mann nad dem nächiten 
Meldefaften, von mo er ehr fchnell 
nach der Bezirfämache aefchafft wurde. 
Strofer mar über jeine Verhaftung 
aemwaltiq erzürnt, und er brohte dem 
Poliziften. er werde auf feiner Ab— 
feßuna beitenen 

Die Anklaae aeaen Strofer murbe 
bon Polizeirichter Quinn nieberae- 
fchlaaen, auf Antraa von Snfpeftor 
Hunt. Stroter erklärte, er Habe fi 
nichts zu Schulden kommen laſſen. 

Thatſächlich jeder Ausſtändige wur— 
de heute zum Poſtendienſt herangezo— 
gen. Die Leute ſind gut organiſirt. 

Raubanfälle im Schlachthausviertel 
find jeht etwas Alltäaliches geworden. 
Nas. Sirofy, Dennis Crane und Held- 
man Rella wurden heute früh unter 
der Anflaae verhaftet, Henrn Karn= 
ftedt an der Erhanae Uve.. innerhalb 
der Einfahrt, um zehn Uhr aejitern 
Abend angefallen, mißhandelt und um 
feine paar Cents PBaarfchaft beraubt 
zu haben. Seine Verlekunaen find 
nicht erniter Natur. Rarnitedt fam vor 
einioen Moden aus Hammond, And., 
hierher ımd arbeitete für Swift & 
Company. 

Infolge der Mordthat am Samſtag 
Abend iſt die Zahl der Streikbrecher 
heute bedeutend geringer geworden, 
und die Züge der Lake Shore-Bahn, 
auf denen die Leute nach den Schlacht— 
höfen aebracht werden, und die ſonſt 
ftet3 überfiifft waren, tiefen viele Lii- 
den auf. Man veranichlagt die Ab— 
nahme der heute arbeitenden Schlacht: 
hausarheiter auf Jaufend. Um ädn: 
Ithen VBorfommniffen mie am Sams: 
taa Abend vorzubeunen, maren bun- 
dert Voltziften an den verjchiedenen 
Strakenfreuzgungen der Bahnaeleife 
aufgeitellt. 

Das eneraifche Vorgehen der Polizei 
itt auch, wie e3 heikt, auf die angeb- 
Tiche Entdefuna einer Todtſchläger— 
Verſchwörung zurückzuführen. Chri— 
ſtopher Byron, Mitglied der Laſtfah— 
rer-Gewerkſchaft Nr. 132, welcher mit 
fünf anderen Männern unter der An— 
klage des Angariffs auf einen vermeint— 
lichen Stteikbrecher verhaftet wurde, 
ſoll nämlich dem Kapitän Clancy ge— 
ſtanden haben, daß er von der Gewerk— 
ſchaft den Auftrag erhielt, jeden Nicht— 
gewerkſchaftler, der ihm in den Weg 
komme, ohne Weiteres niederzuſchla— 
gen. Der Befehl ſoll von James De— 
vine ausgegangen ſein. dem Geſchäfts— 
agenten der Gemerffchaft. . 

. Kaut Angabe der Polizei foll er fich 
geäußert haben: „Die Streifer find 'n 
Zruppen von 20 Mann eingetheilt 
mbrden, mit einem „Kapitän“ an der 
Spite und einen gewiffen Bezirk, der 
gededt werden muß. 3 befanden fich 
19 Mann in der Abtheilung, melcher 
ich angehörte, diefelbe wurde von einem 
gewiffen DO’Brien angeführt. Uns 
wurde der Bezirk an der AjhlandXlpe., 
zwifchen 45 und 47. Str., zur Auf: 
ficht übermwiefen. Unfere Inftruftion 
erhielten wir von dem Gejchäftsagen- 
ten. der Gemerffchaft, James Debins; 
diefelbe aing dahin, jeden Mann ein= 
zubolen und ihn zu verhindern, für ir> 
gend einen Zmed die Viehhöfe zu betre- 
ten. jeder Streifer ift nun ein Streif- 
poften, und die fämmtlichen Gemerf- 
fhaftler find in Tag- und Nadht-Ab- 
theilungen für Boftendienft eingetheilt, 


eine Hälfte verjicht den Dienjt von 9 
Uhr Morgens bı3 9 Uhr Abends, wäh: 
rend die Nachtpoften von 9 UhrAbenda 
bis 9 Uhr Morgens diefen Dienit 
verſehen! 

Dennis Ryan, 3737 Armour Ave., 
der Mann, welcher am SamſtagAbend 
durch Schüſſe aus einem Zuge mit 
Streikbrechern ſchwer verwundet wur— 
de, liegt im Poſtgraduate-Hoſpital im 
Sterben. Die Aerzte hatten heute 
Morgen jede Hoffnung für ſein Leben 
aufgegeben. Bei jener Gelegenheit 
wurde, wie ſchon geſtern berichtet, An— 
drew Maskey oder Nieborjski, erſchoſ⸗ 
ſen. 

Mit blutüderftröxtemGelicht wurde 
heute Morgen der Pole Sohn Yafhi an 
der W. 43, und Halited Str. von Po: 
Izilt Connors bewußtlos aufgefun- 
den. Der Mann wurde nach der nädh- 
ften Bezirfäwache aeihafft und dort 
bon einem Arzt in Behandlung genom- 
men. Bier Strolche hatten ihn für 
einen Streifbrecher aehalten und der- 
artig zugerichtet. Er war des Eng- 
Itfchen nicht mächtig. Der Mann war 
erit heute früh bier anaefommen. Er 
bejtritt, daß er in den Schlachthöfen 
um Arbeit nachzufuchen beabfichtigte, 
fonnte aber für fein Verweilen in je: 
ner Gegend feinen Grund geben. 

Der in den Schlachthöfen thätige 
Spezialpolizift Henry Slater ivurde 
geitern von Poliziften der Hauptmache 
verhaftet. Er fol im Raufch mit ei- 
nem Lohnkutjcher Streit angefangen 
haben. In feinem Befit wurde ein 
Schlächtermeſſer gefunden, das er zu 
einem Dolch umgefeilt hatte. Weshalb 
er die Waffe trug, wollte er nicht ſa— 
gen. Er wurde des unordentlichen Be— 
nehmens angeklagt. 

* * * 
_ Keine Verhandlungen mit den 
Streifern — das ift der Standpuntt, 
auf weldem die Großfchlädhter behar: 
ten tollen; derartige Angaben find 
bon ihrer Geite erfolat; gleichzeitig ha- 
ben jie eine Weberjicht mit Bezug auf 
ihre Seite des Tyalles gegeben. Sie be- 
ſchuldigen die Gewerkſchaftler desVer— 
trauensbruchs; bei allen Friedensun— 
terhandlungen ſollen die Streiker kei— 
ne ehrlichen Abſichten gezeigt haben. 
Und nun fordern die Großſchlächter 
das Publikum auf, zu beurtheilen, wer 
im Recht oder Unrecht iſt. 

Der Polizei-Inſpektor Hunt er— 
klärt, daß ſeines Dafürhaltens nach 
Gewaltthaten ſich von nun an in grö— 
Berem Maße bemerkbar machen dürf— 
ten. Er erklärt aber, daß der Ge— 
walt der beſchäftigungsloſen Arbeiter 
oder deren Anhänger die polizeiliche 
Gewalt entgegengejegt werden wird. 

Die Polizei der Revierwache in dem 
Viehhof-Bezirte behauptet, von einem 
in Haft befindlihen Gemertfchaftler 
Snformationen erhalten zu haoen, wo— 
durch viele Gejchäfts-Agenten der hie= 
Jigen Gemertjchaftler in eine fompro- 
mittirende Qage gerathen fein jollen, 
denn e3 joll ji) um planmäßiges Vor- 
geben bei thätlichen Angriffen auf 
Nichtgemerkfchaftler Handeln. Laut 
Ungabe der Polizei wili fie ermittelt 
haben, daß die Mitglieder der Arbei: 
ter = Verbände angemwiefen worden 
find, die ‚gegenwärtigen Angeltellten 
in den Viehhöfen zu überfallen und 
anzugreifen, während fie, von der Ar- 
beit fommend, auf der Heimfahrt fich 
in den Straßenbahnwagen befinden. 

Die Intenntnikfegung der Polizei, 
daß mehr Streifpojten in Dienft ge- 
ftelt und dab nöthigenfalls Todt- 
Schläger = Methoden zur Anmendung 
fommen jollen, Toll von Ehriftopher 
Byron, einem 4532 Dafland Avenue 
mwohnenden Fuhrmann erfolgt fein, 
der megen thätlichen Anariffs verhaf- 
tet worden war. 

Die Angaben der Gropichlächter, 
welche fie dem Publikum zur Beur- 
theilung vorlegen, lauten dahin, daf 
fie fich in gutem Glauben auf Unter— 
handlungen einließen, die den eriten 
Streit zu Ende braten, und daß die 
Reiter der Gemerfichaftler den Kon- 
traft gebrochen haben. Die Wrbeiter 
haben fein Schiedsgericht angerufen, 
obmohl fie fich verpflichtet hatten, alle 
zufünftigen Meinungsverfchiedenhei- 
ten ſchiedsgerichtlich ſchlichten zu laſ— 
ſen. Die Schlachthausarbeiter ſind 
zuerſt am 12. Juli, Dienſtag Mittag, 
an den Streif geoangen. Nur zwan— 
ziq Stunden vor dem Ausftand mur- 
den die Großſchlächter in Kenntniß 
geſetzt, daß der Streik im Anzuge oder 
bereits angeordnet wäre. 

Sie wurden hiervon in einemSchrei— 
ben am Montag Nachmittag, den 11. 
Juli, in Kenntniß geſetzt. Auf dieſen 
Brief folgte ſofort eine Antwort, und 
die Beamten der Gewerkſchaften waren 
drei Stunden ſpäter im Beſitz derſel— 
ben, nachdem ſie (die Großſchlächter) 
ihre Gegenerklärung erlaſſen hatten. 
Die Großſchlächter hatten ſich erboten, 
alle Differenzen, einſchließlich Löhne, 
Arbeitsſtunden und Bedingungen, ei— 
nem Schiedsgericht zu unterbreiten. 
Daraufhin hätte der Präſident Don— 
nelly auf dieſen Vorſchlag eigenmäch— 
tig mit der Erklärung geantwortet, 
daß das Anerbieten zu ſpät komme, 
der Streik wäre bereits in allen Städ— 
ten, wo ſich Schlachthausanlagen be— 
finden, angeordnet, woraus derSchluß 
zu ziehen iſt daß der Kampf und kein 
Friede gewünſcht wurde. 

Weiter heißt es, daß trotz dieſes 
ſchroffen Vorgehens die Großſchläch— 
ter nach einigen Tagen ſich wiederum 
auf Unterhandlungen mit den Sirei— 
fern eingelaffen hätten, und fie mären 
immer no Willens, alle Streitigfei- 
ten auf jhiedögerichtlichem Wege bei⸗ 
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Weitens. 


legen zu laſſen. hätten 
ſie ſich verpflichten wollen, der 
Streiker in der Reihenfolge wieder an— 
zuſtellen, in der ſie ſich zur Arbeitauf— 
nahme meldeten. 

Durch die öffentliche Meinung im 
ganzen Lande ſei Donnelly gezwungen 
geweſen, dem Drucke nachzugeben und 
zu der Schlichtung des Streils auf 
dem Wege der Vermittlung einzutil- 
ligen. 

Ein lebereinfommen wurde nad) et 
ner Woche getroffen. Es wurde als 
recht und billig für beide Parteien er 
achtet. Dann mweigerten fich die Rin- 
derfchlächter, das Uebereinfommen gut 
zu beißen, falls die Mitglieder ihres 
Verbandes nicht fofort alle wieder ans 
geitellt werden würden, und Donnelly 
ordnete den zweiten Streif an. 

in diefer MWeije zieht fich die Er- 
tläruna der Fleifch-Anduftriellen noch 
in die Yänge, doch werden im Großen 
und Ganzen nur Ihatlachen wieder: 
holt, die dem allgemeinen Publitum 
jeit Beginn des Streits befannt fein 
dürften. 

Heute haben die Großfchlächter die 
Hilfe der Gerichte angerufen, indem Tte 
ein Gefuch unterbreiteten, dem zufolae 
die Stadt Chicago und der Bürger: 
meilter verhindert werden follen, aegen 
ihre Logirhaus-Einrihtungen in den 
Viehhöfen, die joa. AUrbeiter-Kafernen, 
vorzugehen, und dat dielelben unbebel 
ligt aelaffen werden follen. Das Ge 
juch wurde dem Kreisgericht unterbret- 
tet. Der Spezialanwalt Thomas U. 
Moran hat das Gefuch abgefaßt, durch 
welches die Befugnig der Stadt Chi- 
cago über die Arbeiter-Kalernen in den 
Viehhöfen in Trage gezogen, beziv. in 
Abdrede geitellt wird und zwar auf die 
zweifache Begründung bin, daß die be- 
treffenden Gebäude, welche zur Ein: 
auartierung der Arbeiter benußt mer 
den, nicht der jtädtifchen Bauordnung 
mit Bezua auf Loairhäufer unteriwor: 
fen find, und dak die Gebäude jfich 
nicht innerhalb der ftädtifchen Feuer 
arenzen befinden. 

Meiter behaupten die K.ohfchlächter, 
daß fie die jtädtifchen Verordnungen 
bezüglich der Gebäude, in denen die 
Leute untergebracht find, in jeder Be 
ztehung befolat haben, und daß der 
Mayor durch feine Anordnung die ihm 
verliehene Befugnik überfchritten habe. 

&3 heiht, daß eine außergewöhnlich 
aroße Anzahl von Arbeitern die Rei- 
ben der Streifbrecher verlaffen wird. 
Die Leute follen zu dieſem Entſchluß 
gelangt fein, nahdem Tie von dem 
Kampf auf dem Lafe Shore-Bahnzug 
in der Nacht vom Samitag Kenntnif; 
erhielten. 

In Armour's Waggon-Werkſtätte 
haben 25 Arbeiter ihre Stellungen 
aufgegeben, was die Firma veranlaßte, 
durch Zettelanſchlag bekannt zu geben, 
daß alle ihre Arbeiter in Zukunft des— 
ſelben Schutzes theilhaftig werden 
ſollten, wie das bisher der Fall war. 

In der Verſammlung der „Federa— 
tion of Labor“ wurde weitere Geld— 
unterſtützung für die Streifer awıeregt. 
Vertreter der vereinigten Gewerk— 
Ihafts-Genoffenfchaften erklärten, def 
die Streifer fich in beflerer Lage be- 
fänden, ſchließlich den Sieg davonzu— 
tragen, und ſie ſtellten in Ausſicht, 
daß die Großſchlächter binnen einer 
Woche froh ſein würden, Frieden zu 
ſchließen. 

Berufung an „alle Bürger, Ge— 
ſchäftsleute und alle anderen, welche 
gerechte Zuſtände befürworten“, wurde 
von dem Verband indoſſirt. Das Ein— 
kommen der Tagelöhner, wurde erklärt, 
ſoll weniger als 57 per Woche im ver— 
gangenen Jahre betragen haben. In 
dem Aufruf heißt es u. A.: „Die Wei— 
gerung der Großſchlächter, die beſte— 
hende Lohn-Skala von 1883 Cents per 
Stunde fortlaufen zu laſſen, führte 
zur Einſtellung der Arbeit. Die geüb— 
ten Handarbeiter erkannten gar bald 
im Voraus, daß eine Verkürzung ihrer 
eigenen Löhne folgen werde, im Falle 
das Projekt der Großſchlächter, die all— 
gemeine Lohn-Verkürzung einzufüh— 
ren, erfolgreich ſein würde, und ſo be— 
ſchloſſen ſie, ihten weniger begünſtig— 
ten Mitarbeitern zu Hilfe zu kommen. 

„Der dem amerikaniſchen Publikum 
nun vorliegende Fall iſt kurz erklärt 
der: Soll den Großſchlächtern geſtattet 
ſein, die bereits niedere Lohn -Skala 
noch tiefer herabzudrücken, oder ſollen 
die Bande der Freundſchaft vorherr— 
ſchen und das gemeinſinnige amerika— 
niſche Publikum veranlaſſen, den ſtrei— 
kenden Arbeitern ſolche Unterſtützung 
zu gewähren, durch welche ſie in die 
Lage verſetzt werden, ſich und ihre Fa— 
milien mit den gehörigen und geeigne— 
ten Zuſtänden zu umgeben, und wo— 
durch ſie im Stande ſind, beſſere Bür— 
ger zu werden?“ 

Der Pfarrer Kyrilles G. Georgla— 
des von der griechiſch-katholiſchen Kir— 
che, Nr. 34 Johnſon Str. hat von der 
Kanzel herab ſeine Gemeindemitglieder 
aufgefordert, alles in ihrer Macht 
Stehende aufzubieten, um Griechen zu 
verhindern, als Streikbrecher in den 
Viehhöfen zu arbeiten. 

Er hat ferner erklärt, daß er allen 
Streikbrechern das Abendmahl verwei— 
gern würde, im Falle ſie nach dem 
kommenden Sonntage noch bei der Ar— 
beit verweilen würden. 

Der griechiſche Konſul Nikolas Sa— 
lopoules ſprach von derſelben Kanzel. 
Er ſagte: „Die griechiſchen Geſchäfts— 
leute Chicagos werden dem Boycott 
ausgeſetzt, weil Griechen als Streik— 
brecher in den Viehhöfen arbeiten.“ 

Auf der Straße, por der Kirche hiel- 
ten mehrere griechifche Gejchäftäleute 
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Anfpracen. N. P. Staihates, ein Zeh 
rer, warnte die Anmefenden vor ber 
Gefahr, ihre Nationalität der Verach— 


| tuna auäzufegen. 


Der ariechifche Konful und mehrere 

Geichäftsleute beaaben ſich geſtern 
nach der Kirche zu den GStreifbedhern 
in den Viehhöfen und bemoaen 40 
Griecben, ihre Stellungen aufzugeben. 
Das Komite wird noch fernere Verfus 
he machen, Streifbrecher zur Umtehr 
zu bewegen. 
- Am Samftag Morgen mwurbe ber 
Neger Allen P. Patten befanntlich im 
Schlachthausviertel bewußtlos und 
ſchwer verletzt aufgefunden, das Opfer 
von Todtſchlägern. Neben ihm wurde 
ein Qute Folen, 836 Root Str., gehö- 
riges Notizbuch gefunden. Foley fam 
heute nad) der Bezirt3wache in ben 
Viehhöfen, und verlangte fein Eigen: 
thum zurüd. Der Mann beitritt auf 
das Entichiedenfte, an dem Unariff 
theilgenommen zu haben, oder über 
haupt in der Nähe des Schauplages ge— 
twefen zu fein. E& half ihm aber 
nichts, er wurde ohne Weiteres einges 
fperrt, und Antlagen wegen Verſtüm— 
melung, wegen Anariff3 mit töbtlicher 
Maffe in böfer Abficht, und wegen un— 
ordentlichen Benehmens murden gegen 
ibn erhoben. Pattens Zuftand ift, mie 
heute aus dem Provident-Hojpital be= 
richtet wird, ein fehr bedenflicher. 

Nicolas O’Toole, Edward Waljh 
und Ihomas Hogan hatten einen 
Mann an der Erdhange Ave. in den 
Viehhöfen verfolat; fie wurden heute 
von dem Polizeirichter Charlton nur 
um die Kojten geftraft, weil der VBer= 
folate nicht gefunden werden fonnte. 

Die Geheimpolizei hat Befehl erhal 
ten, alle Verdächtigen nad Waffen zu 
unterfuchen. Es haben nämliche viele 
der farbigen Streifbrecher aeitern und 
heute an der Elarf Str. allerhand 
Waffen aetauft. Ein Schwarzer, 3. 
Hits, bei dem ein Raſirmeſſer gefun— 
den wurde, wurde heute von Polizeis 
richter VPrindiville zu $25 und den Ro: 
ften verdonnert. Hicds behauptete, er 
fei in den Schladthöfen ala Barbier 
thätig und babe fein NRafirmeffer 
„unten in der Stadt“ jchärfen lafien. 
Das Meffer war aber abaefeilt, und 
His mußte daran glauben. 

* * * 
(Fingefandt.) 


Wir erfuchen Sie freundlichit, Nadı- 


ftehendes in Xhrer Zeitung be 
machen. Es iſt uns nicht möglich a 
diefem Wege unfer Brot in ehrlicher 


Meife zu verdienen. Die 
fchreien Tag und Nacht nach Brot, und 
fein Gefbäftsmann mill und etwas 
boraen. Die Frau hat nicht fünf Cents 
mehr für ein Stüd Seife, um die Mä- 
Ihe zu wafchen. Sedb3 Wochen find 
vergangen, und noc ift fein Stüd 
Brot ins Haus gefommen. Nun geht 
man nah den linterftügungsftellen, 
um Lebensmittel zu holen. Da fteht 
man von 7 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags. Dann erhält man bie 
Austunft, ehe die Kartoffeln nicht de 
find, werden feine Sachen ausgegeben. 
Das tit der Befehl vom Präjidenten 
Donnelly, der uns ins Unglüd geftürzt 
hat. Um 3 Uhr kommen die Kartof- 
feln, dann aibt e8 3 Ped Kartoffeln, 1 
Pfund Mehl, 1 Pfund Bohnen, & 
Pfund Kaffe. Wenn die Kartoffeln 
alle find, hört die Vertheilung auf. Die 
Anderen fönnen zufchauen. Am näd- 
fen Morgen geht man um Fleifdh. 
Hunderte von Menfchen find fchon an 
mwejend; von 7 Uhr ftehen wir bis 2 
Uhr, weil noch nicht3 angefommen ift. 
Dann fommt ein Wagen an; hungri- 
gen Auges jehen Alle nach dem Wagen; 
wenn der Kutjcher das Lafen zurüc- 
wirft, jehben mir zmei halbe Barrel 
Rippen, ein halbes Faß ftinfige Och- 
jenichwänge, ein halbes Faß verfauerte 
Schmweinsfühe. Das haben när dem 
großen Präjtdenten und feinen Adju- 
tanten zu berdanfen, denen das Gold 
in die Tafchen regnet. Vor dem Streit 
haben ich die Kinder fatt effen und 
trinfen können, und die frrau hat einen 
Ausgebengrojchen gehabt. Wir waren 
ftet3 zufrieden, aber Donnelly war 
nicht zufrieden. Dem follte es Gold in 
die Zafchen regnen, was e3 auch gethan 
bat. Diefer Brief ift gefchrieben in 
Unmwefenheit von zwölf deutſchen 
Muß - Streifern. Wir münfchen Alte, 
daß Sie dies befannt machen. 
Achtungsvoll D. G. A. 
—>9 —— 
19 Berfonen verlegt. 


St. Louis, 22. Aug. Bei einem 
Zufammenftoß zmifhen zmei Wag- 
gons der Creve Eoeur Str.-Straßen- 
bahn wurden 19 Perfonen verlekt. 
Die jchwerften Verlegungen trug der 
Motor-Bedienitete H. Littrem davon, 
während die Verlegungen der Pafla- 
giere nur au ungefährlihen Schnitt- 
munden und Braufchen beitehen. 

Der eine Waggon hielt zur Zeit be- 
huf3 Vornahme einer Reparatur am 
Bemweqgungs-Apparat, als plößlich ber 
andere mit voller Geſchwindigkeit um 
eine Biegung bes Geleifes herum zum 


Vorſchein kam. 
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Das Wetter. 


Chicago und LUmgegend: Heute Abend trüb und 
Drogend, morgen zum heil bemöllt; friie nord« 
mweitlihe und weitlide Winde. & 

Sümois: Deute Abend Tübler und drobend, »ieis 
leicht aud regmeriih: ebenjo im entlegenfien Eüb:r 
des Gedietes auch morgen, im mittleren und tm 
nördlichen Gebierätheile morgen flar, nordimeitlihe 
und meitlihe Winde. 

Indiana: Heute Abend kühler und regneriid; 
morgen int Allgemeinen ihön, aber fühl; mel 
Winte. 

Rieder: Mikigan: Heute Ubend um im nörklis 
bn Sebietstbeile auch morgen bemölft und regne- 
riſch; im füdlichen Gebierstheile heute Abend Mühler; 
ce te 

isfonfin: Heute Ubend und morgen im es 
meinen Ichön: morgen wärmer; mehliche St 

In sr felte fi der Temperaturitand 
geitern bis deute Mittag mi 


3'Gcad, Radts 12 Uhr 07 Graf: Morgens $ 
& Seas, Mittegs-1g Uhr © Gin - is 





Kinder, „2 


Appa} ftonata. 


Don Elfa D’Eferre- Keelig, 


(19. Fortfegung.) 

Als auf der ermübenden Reife von 
Mittelrußland nah Finnland eine 
Stunde um die andere berging, Tief 
fi Anatol Deniffom die verſchie de⸗ 
nen Begegnungen mit Selma in's Ge— 
dächtniß zurück. Er ſah das Kind 
vor ſich, wie 83, da3 ſinnende Geſicht 
an die Fenſterſcheibe gedrückt, in's 
Freie hinausblickte aus dem engen 


nn nn nen nn nn nn 
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Gedanken drängten ſich dicht an ihn! Aufenthalt genommen hatte. Nur ein— 


heran. Alles, was in der letzten Zeit 
geſchehen war, zog an ihm vorüber. 
Selma ſtand in ihrem Brautkleid an 
ſeiner Seite; Selma reiſte mit ihm 
als ſein Weib; Selma als Herrin in 
feinem Haufe.... 

Erjt por ein paar Monaten hatte er 


mal blieb er auf feinem Wege dur) 
| die geräufchvollen Straßen ftefen — 
| por dem Schaufenfter der Buch- und 
| Mufitalienhandlung, in dem da3 Bild 
| der Gräfin Deniffom ausgeftellt war. 
| Sie „halb fo Hübjch“ ala Diejes 
| Bild! Er lachte bitter. Der photo- 


| fie dahin gebracht, und nun war fehme= | araphifhen Kunft — befonders der in 


Heim, das nur von ihr und der Tante | 


bewohnt iwar, die ihr gejagt hatte, daß 
fie niemals eine Doftorinna werben 
würde. Dann jah er die jchmerz- 


gefrümmte Gejtalt des beitraften Kin- | 


des, hörte, mie fie ihm erzählte, daß 
fie überall Schmerzen hätte, und daß 
fie der Doftorinna etwas viel Kederes 
hätte jagen fünnen.... 


| 


} 


AN das kam ihm in’s Gebähtniß | 


zurüd, aber e& brachte fein Lächeln in 
jein befümmertes Gefiht. Er jah das 
Kind mitten in den Blumen unter dem 
Senfter fiten, iwie fie zornig die Stirn 
zunzelte; jah jie auf der Lehne bes 
Gefjels hoden und mit machjendem 
Eritaunen den Worten der Tante lau- 
chen, die ihr anfündigte, daß ber 
„Straf“ fie heirathen würde; er hörte 
fie ausrufen: „Dann bin ich ja er- 
mwachjen; bitte, binden Gie mir das 
Ehuhband zu. Bin ich eine Braut?“ 


| 
| 
| 


Gr fah das feine Gejchöpf vor der | 


hohen Ihür im Haufe ihrer Tante 
jtehen und fühlte die Berührung der 
jungen, weichen Lippen, als fie ihm, 
mie fie es nannte, „orbentlih qute 
Nacht“ jaate.... 

AN das brachte fein Lächeln auf 
fein Gefiht. Er fah mehr. In den 
Salon fam ein fleine3 Perfünden in 
einem langen Kleide, mit wundervoll 
frifirtem Haar, und fie jagte: „SH 


Bee ll. Incl gefen, Gea, Das | hafchen de3 Regiment3 und darum 


Stleid behindert meine Füße, und das 
Haar geht mir auf.“ Er hörte die 
Morte ganz deutlich, hörte die Haar= 
nadeln zu Boden fallen. Er fah, mie 
fie das lange Kleid auffhürzte und 


ihn bat, ernithaft zu fein, und wie fie | 


ihm die Briefe zeigte. 

Er ah fie die Briefe verbrennen und 
mit gefchwärztem Geſicht die Aſche 
eſſen. 
Mann ſo bekümmert ſein konnte, das 
zu ſehen, ohne in Lachen auszubrechen, 
aber Anatols Geſicht erhellte ſich nicht. 


Es war doch ſeltſam, daß ein 


| 
| müfjen; das Klavier tft eine abjcheu- 
| liche Erfindung von S$ubal.“ 


| 


res Leid über ihn gefommen, und 
Selma fongertirte in Helfingfor 

Er zog das Telegramm aus ber 
Zafche; jamohl, es war richtig: „Shre 
Yrau fonzertirt in Helfingfora!“ 


XXV, Kapitel 

Der Tag, an dem Gelma jpielen 
ſollte, war gekommen. In dem Speiſe— 
ſaal eines eleganten Reſtaurants der 
finnländiſchen Hauptſtadt ſaßen und 
ſtanden einige Herren herum; die mei— 
ſten von ihnen waren jung, einer ſo— 
gar blutjung und hochblond, ein Na— 
turſpiel von Einförmigkeit, wie man 
es bei nordiſchen Völkern und beſon— 
ders in Rußland, der Heimath dieſes 
jungen Offiziers, oft findet. Ein 
Monocle trug nicht zur Verſchöne— 
rung des ausdrucksloſen Geſichts bei. 


„Puffy,“ wie ihn die anderen Offiziere 
nannten, war nicht gerade in der 


beſten Stimmung. 


„Wunderſchön!“ ſagte er mit einem 


Blicke, der noch thöricht genug war, 
um nicht ſpitzbübiſch zu ſein, „ich ver— 
ſteh' mich auf die Frauenſchönheit, und 
auf die Gefahr hin, daß ſie nur halb 
ſo hübſch iſt wie das Bild, gedenk' ich 
in das Konzert zu gehen und ſie zu 
beſichtigen. Es iſt natürlich ſchauder— 
haft langweilig, die Muſik anhören zu 


„Aber, Puffy, wo haft Du den Ju— 


bal aufgetrieben?“ 


| 





Er hörte fie jpielen; er hörte es in | 
dem betäubenden Raffeln der Eifen= | 
bahnivagen, und doch flang ihm dabei 
fein eigenes: „Bravo!“ in den Ohren, 
das fie ihm bei ihrem erjten Konzert 
abagerungen hatte. | 

Er ballte die Faulfte.... | 

Rad; einer Weile wurde er ruhiger. | 
(Sr erinnerte fich, wie er mit ihr über | 
Shatfefpeare jprach, den Tte fo gern las. 
Er fah das feltfjame Kind auf dem 
Dampfer, al3 fie yinnland verliehen, 
hörte fie der Tante zurufen: „Geh | 
nach Hauſe, Tante, und hör auf zu | 
meinen!” Dann hörte er mieber bie | 
findijche Frage: „Warum fehen Ste | 
mic) jo an?” und das lante, Schlud)> | 
zen, in das fie aleich Darauf ausbrad), 
E3 mar jeltfam, daß ein Mann fo | 
ernithaft fein konnte, das Schluchzen 
zu hören, ohne gerührt zu fein: Anas 
tol3 Gejiht veränderte ich nicht im 
geringsten. Noch einmal reilte er im 
Geifte mit ihr durh Schweden und 
Norwegen, nah Enaland und Franf- 
zeih. Er fach das Entzüden des Kin- 
des heim WUndlid der Schwedischen 
Hauptitadt, ihre Freude an dem jyö= 
nen Norwegen, ihre Entrüftung über 
den Nebel in London. Er erinnerte 
fich der Gefpräche, die er mit ihr über 
Pariſer Sehenswürdigkeiten geführt 
hatte, der verſchiedenen Beſuche, die er 
ihr im Hauſe der Madame Beaujean 
gemacht, beſonders der Geburtstags— 
beſuche, wie ſie ihn zum erſten Mal 
um „Ein Jahr für ſich“ gebeten und 
ihm vorgehalten hatte, daß ein Jahr 
doch „keine Ewigkeit“ ſei. 

An demſelben Tage hatte er auch 
Dimitri beſucht, und die goldhaarige 
„Maiden“ ſchwebte ihm vor, und er 
fühlte, wie eine kleine Hand ihm lieb— 
koſend über das Geſicht fuhr. Er 
wurde wieder ruhiger, und eine Zeit 
lang hörte er die wahnſinnige Muſik 
auf den Schienen nicht mehr. Er ging 
mit Selma ſpazieren; ſie hatte die 
Hände voller Lilien. Das Bild ver— 
ſchwand. Sie war neunzehn und ſtand 
neben ihm am Fenſter, und ſie ſah den 
Regentropfen zu; ſie bat ihn, zu war— 
ten und dasſelbe zu thun, was ſie that: 
zu leſen, zu ſpielen, ſpazieren zu gehen, 
nachzudenken. Dann ſcherzte ſie und 
verſprach ihm ein Geſchenk, Pulswär— 
mer mit goldenen Herzen. Sie fragte 
ihn, wie er wohne, und hörte befrie— 
digt, daß er ſich behaglich fühle; ſie 
beſuchte ihn, er ſah ſie im Vorſaal vor 
dem alt-niederländiſchen Bilde ſtehen. 

Dann erinnerte er ſich ihres zwan— 
zigſten Geburtstages, und da hörte er 
cuch wieder die Mufif; Alles, was an 
diefem Tage gefprodhen murbe, Fam 
ihm in’s Gedächtniß zurück. Sie er— 
zählte ihm, Jemand hätte geſagt, ſie 

ſpiele himmliſch, und als er ihr dar— 
Guf ermiderte, fie jpiele wie ein Dä- 
mon, hatte fie gelacht und ermibert: 
„Das ijt genau dasfelbe!” 

Die Räder des Eifenbahnmagend 
griffen das Lachen und die Worte auf, 
und eine Zeit lang hörte er nichts An- 
dered; er jtand auf und ging im 
Abtheil auf und ab, dann fette er fich 
wieder hin und verfuchte zu Iglen. 
ber die Buchltaben, die Biroer 
fohmommen iüm vor den Augen, die 
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| gelaunt 


| Lachen. 


| Jagen, 
| Band eins mitzutheilen.” 


Puffy gluckſte leife, und das Kichern 
machte die Runde im Gaal, denn alle 
hatten ihn gern; er war da Neit- 


nicht meniger beliebt, mweil er bereits 
alle Zähne bejaß und die langen Kleid: 
chen ausgemwadhjen hatte: das fanfte, 
gedanfenlofe Gefiht mit den großen, 
runden Augen mar ein genügenber 
Beweis dafür, daß er innerlich noch 
ein Baby mar. 

Er war wieder ernit geivorden und 
jah fi mit jenem freundlichen Ge— 
jihtsausdrud im Zimmer um, ber 
ganz fleinen Kindern, Narren und 
Weifen eigen ilt. 

„Sie ilt £lein, hör’ ich,” fagte ein 
anderer Offizier, „und brünett; ch 
bin für die aroßen Blonden.“ 

Dieje Worte riefen, da der Sprecher 
ungewöhnlich flein und fcehwarz war, 
ein fchallendes Gelächter hervor. 


„&s heißt, daß Jie verheirathet it, | 


und daß ihr Mann lebt,“ fuhr ver 
Heine Offizier fort, nachdem er aut- 
in das Lachen eingeitimmt 
hatte, „morgen fönnt ihr euch auf 
meine Kojten die Seiten halten por 
Die Sade ift namlich die“ 
— er fchlug fi) auf die Knie und fah 
bedeutfam drein — „ih hab’ eine 
tleine Gefhichte von diefer belle in- 


| connue erfahren, Band zwei, jozus 
ne!” 
ı einen Prinzen. 


Wie halt | 
ı nen gegenüber fchon aufgeben.“ 


und merd’ euch bitten, 

„Eine fleine Gefchichte! 
Du das angeitelt? Willft Du piel- 
leicht damit jagen, daß Du fie gefehen, 


| mit ihr gejprochen haft?" 
die Abfiht Hab’ ich nicht, | 
meil — ihr mürdet es ja mwahrjchein: | 


„Kein, 


lich nicht glauben. Die traurige Wahr- 


heit ijt nämlich, daß ich, wie wir mit | 


einer Umjchreibung jagen, ‚jchön ver- 


jaat mar,‘ jo daß ich den Ball Der | 


Baronin nicht beſuchen konnte.“ 

„Du warſt nicht eingeladen?“ ſagie 
der blonde junge Offizier. 

„Ganz richtig, Puffy, Du wirſt zu 
klug, mein Kind; unter uns will ich 
die nackte Wahrheit geſtehen: ich war 
nicht eingeladen.“ 

„Ach geh, dann kannſt Du uns ja 
nur Gerüchte mittheilen, und die haben 
wir Alle geſammelt; wir wollen etwas 
hören, was wirklich wahr iſt.“ ſagte 


ein Rittmeiſter, der ſchönſte und, wie 


Fama wiſſen wollte, flotteſte Mann in 
St. Petersburg, und das will viel 
ſagen für eine Stadt, die ſo berühmt 


ift megen ihrer fchönen und flotten | 


Männer. 


„Ra, und was weißt denn Du? Du ! 


warjt doch jicher bei der Baronin, haft 
Du mit ihr gefprochen?“ 

„Bielleicht.“ 

„Da3 heißt alfo nein. 
— Deine Augen haft Du doc gebraus 
hen Zönnen — ift fie wirklich eine 
Schönheit?“ 

— 

„Und eine Gräfin dazu — bei Ju— 
piter! Wo iſt der Graf?“ 

„Das, meine lieben Freunde, iſt eine 


Frage, die im ganzen Saale auf- 


geworfen wurde.“ 
„Und die Antwort?“ 


„Die Antworten lauten verſchieden, 
ſie ſelbſt hat natürlich Niemand ge⸗— 


fragt.“ 

„Wie kommt es, daß Du ihr nicht 
vorgeſtellt worden biſt?“ 

„Hab's gar nicht verſucht. Bin kein 
Bewunderer dieſes Genres.“ 

„So. Darf man wiſſen, welches 
Genre ſich Deiner Bewunderung ers 
freut?“ 

„Nein.“ 


„Der arme, alte Panin!“ ſagte das | 


Neithätchen zu fich. 


„Kennt Jemand den armen, gebro> 


chenen Menſchen,“ rief plötzlich Riit— 
meiſter Ulianin erſchrocken aus, „der 
ſoeben den Saal verlaſſen hat? Hab' 
ich am Ende von der geheimnißvollen 
Schönheit vor Jemand geſprochen, der 
zu ihr gehört? Ich glaubte, es ſei 
Niemand hier, den ich nicht kenne. Alle 
Wetter! Der Gedanke iſt mir nicht 
angenehm, in dieſem Tone von ihr ge— 
ſprochen zu haben!“ 

Das hübſche Geſicht des Rittmeiſters 
wurde glühendroth nach dieſen Wor— 
ten, und er verließ den Saal. 

„Der gute, alte Panin!“ ſagte Baby 
zu ſich = * * 


Es war in der That ein gebrochener 
Mann, der ſeine Schritte aus dem 


Speiſezimmer des Reſtaurants in das 


Hotel lenkte, in dem er für kurze Zeit 


* 


= 


| einem Start 


Aber jag, 


| Rırkland — war e3 leicht, ein fo voll- 
‚ endete3 Gefiht aut wiederzugeben; 
ı feldft das Bild mar voller Leben, 
| allerdings bon dem Leben eines Augen- 
| blid3 in einem Geltichte, daS bei jedem 
| Gedanten einen anderen Ausbrud an 
| nahm. 
| So Schön mie — biefes Bild! 
| Er lachte laut auf, als er in Ge- 
ı danken diefe beharrlich Tachende Dame 
mit feiner fchören, temperamentpollen 
Frau verglich — bald himmelhoch 
jauchzend, bald zu Tode betrübt. Ja— 
wohl, es verlohnte ſich ſchon, ſie zu be— 
ſichtigen, und dann — — 

Was war das? 

Er fuhr ſich mit den Händen über 
die Augen. Es hatte nur einen Augen— 
blick gedauert — es war ſchon vorüber. 

„Thor! Thor!“ 

Er knirſchte mit den Zähnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


u 


Humoresfe von Hugo Mare, 


„Wenn fie mich doch auch fo Tieb 
hätte wie biefen Affen,“ brummte 
Kurt Werner unmuth3voll in fich hin 
ein. „sch glaube wahrhaftig, ich bin 
auf tiefes abfcheuliche Vieh eiferfüch- 
tig.” 

Und mit Bliden voll Zärtlichkeit 
und Sorn verfolgte der junge Mann 
jede Bewegung der graziöjen Mädchen- 
geltalt, die in einiger Entfernung vor 
ihm durch die Bappelallee Schritt. Auf 
dem Arme trug Gretchen Cellert ein 
kleines, zierliches Aeffchen, deſſen Fell 
ſie von Zeit zu Zeit zärtlich ſtreichelte. 

Vor wenigen Wochen erſt hatte ein 
ſeefahrender Onkel, der die Vorliebe 
der Nichte für allerlei Gethier kannte, 
dem ſchönen Kinde den „Joko“ zum 
Geſchenk gemacht, und bereits ſprach 
das ganze Städtchen von Gretchens 
„Affenliebe“. Ging ihre Neigung für 
den kleinen Kletterkünſtler doch ſo 
weit, daß ſie ihn ſogar, wie heute auch, 
auf kleineren Spaziergängen mitnahm. 

Deſto ſpröder hatte ſich bisher die 
Siebzehnjährige dem Werben des ver— 
liebten Kurt gegenüber verhalten, ob— 
wohl die beiderſeitigen Verwandten es 
begünſtigten und einen Lebensbund 
zwiſchen den jungen Leuten gern geſe— 
hen hittten, 

„Mein lieber, junger Freund,“ war 
Kurt von Papa Gellert vertröftet 
worben, „nur den Muth nicht verlie- 
ren! Ich weiß, daß meine Tochter 
Shnen troß aller äußerlich zur Schau 
getragenen Kühle im innerften Herzen 
mohlaejinnt ift. Aber fie träumt eben 
noch, wie das. ja.oft:bei fehr jungen 
Mädchen der Fall'ift, von einem ganz 
unerhörten, märchenhaften Glüd, das 
ihr die Liebe bringen foll. Sie wartet, 
wie man jo zu jagen pflegt, noch auf 
Wenn der nicht er= 
jcheint ‚wird jie ihren Widerftand Ih— 


Diefe Worte, die dem ungeduldigen 
Verliebten nur ein Schwacher Troft 


| waren, gingen ihm eben dur den 


Kopf, als »lötlih ein Schredenslaut 
ton reichen Lippen alarınirend an 
fein Obr fhlua und ihn beflügelten 
Scrittes pormärts eilen lieh; in we— 
nigen Gefunden hatte er die junge 
Dame erreicht. 

Gretchen ftand, vom Gruße ihres 
Verehrers feine Notiz nehmend, vor 
und hoch aufragenden 
Pappelbaum und 'chaute, _ belle Ver: 
zweitlung in dem frifchen Gefichte, zur 


| Sirone empor. Solo mar, einem plöb- 


ihn Freiheitstrange folgend, feiner 
Herrin velertirt und turnt: num mune 
ter in ben höchften Zweigen desBaum- 
tiefen umber. 

„fo, mein Kofechen,“ Hang es in 
Ichmeichelnder Bitte aus dent Wunde 
Gretchens, „ſo komm doch hernieder! 
Sieh, ich gebe Dir auch Zucker!“ 

Aber Joko kam nicht. Nur ab und 
zu warf er, einen Moment pauſirend, 
einen flüchtigen Blick nach unten, um 
dann mit verdoppeltem Eifer ſeine 
| Kletterfunftitüde fortzufegen. 
Jezßt erſt ſchien Fräulein Gretchen 
ihren Verehrer zu bemerken. „Herr 
Werner, Sie müſſen mir helfen, den 
Flüchtling einzufangen. Können Sie 
gut klettern?“ 
| „Sräulein GSellert, ich alaube in bie- 
| fer Fähigkeit mit dem Affen nicht fon= 
furriren zu fönnen. Und felbit wenn 
ich mit Hilfe einer langen Leiter am 
Stamme emporitiege in diefem Gemirr 
| von Weiten und Zweigen mürbe die 
| Jagd nad) dem geborenen Kletterfünit- 
ler refultatlos8 verlaufen. Aber ich 
| babe einen anderen Plan, den Ausrei= 
| Ber feiner holden Herrin wieder zugu= 
ı führen. Sie müffen feine — Eiferfucht 
| erregen.” Fräulein Greichen fıhaute 
Kurt verjtändnißlos an. „Eiferfucht? 
| DO, Herr Werner, Sie treiben Spott 
| mir mir, anjtatt zu helfen?“ 
| Gar Iuftig hatte e8 in den Augen 

des jungen Mannnes gefunfelt; doch 


cheers 
ichorie 


Sie ift 
befjer als jede 


| 


andere, 


Der Affe aid Berlobungsſtifter. 
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fich rafch wieder zum Einftergmingenbd, 
fuchte er die junge Dame zu überzeu- 
gen, daß ſein Vorſchlag durchaus ernſt 
zu nehmen ſei. Er hätte an verſchiede— 
nen Thieren, hauptſächlich Hunden, be— 
obachtet, daß ſie ſich in eiferſüchtigem 
Ungeſtüm an ihren Herrn zu drängen 
pflegten, ſobald dieſer andere Weſen 
zum Gegenſtande ſeiner Liebkoſungen 
gemacht.“ 

„Allerdings, Herr Werner, dieſe Er— 
ſcheinung habe ich ſelbſt ſchon beobach— 
tet.“ 

„Sehen Sie, Fräulein Sellert, me3- 
halb follte e3 nicht gelingen, auch in 
der Bruft eines Affen die Flamme der 
Eiferfucht anzufachen?” 

„Run aut, jedenfall3 müfjen mir ei- 
nen Verfuch machen. Jch werde Sie al- 
fo in fheinbarer Zärtlichkeit jtreicheln, 
Hlopfen—“ 

„Mir über’3 Haar fahren!” 

„D, 10 hoch kann ich ja faum lan= 
gen — — doch was thun Sie, Herr 
Werner?“ 

Schon fniete er vor ihr, entblößten 
Hauptes nit bloß in jcheinbarer 
Särtlichkeit aufihauend. „Damit Sie 
mir bequemer über’3 Haar fahren fün- 
nen,” begründete Werner feinen Knie- 
fall. „Und dann dürfte die eiferfunst- 
erreaende Wirkung der ganzen Szene 
durch diefe Attitüde weſentlich verſtärkt 
merben.—Alfo bitte!“ 

— berührte Fräulein Gret— 
chens Händchen in leichtem Klopfen 
und Streicheln Schulter und Arm des 
Knieenden, indeſſen ihr Blick in das 
Geäſt emporſchweifte, die Wirkung 
des Manövers beobachtend. Ein 
Freudenlaut tönte von ihren Lippen, 
Sofo hielt- thatfählid in feinen 
Sprüngen inne, fhaute eifrig dem 
Berinnen feiner Herrin zu—und fah 
im nädften Moment auf einem tiefe- 
ren Xite. 

„Sehen Sie," triumphirte Werner, 
„er kommt! Alſo klopfen, klopfen, 
ſtreicheln, energiſcher, bitte, viel energi— 
ſcher! Zärtlicher — wenigſtens ſchein— 
bar! Ueber's Haar ſind Sie mir noch 
gar nicht gefahren; und warum ver— 
nachläſſigen Sie denn ſo grauſam 
meine Wangen?“ 

Joko war bereits um mindeſtens 
zehn Meter tiefer geklettert und ſchnitt 
ſeinem „Nebenbuhler“ mit wuthfun— 
kelnden Augen zähnefletſchend Grim— 
maſſen. 

„Streicheln, klopfen!“ ermunterte 
Werner glückſtrahlenden Geſichts. 
Fräulein Sellert, der Affe iſt im Nu 
unten, wenn Sie mich umarmen —“ 

„Herr Werner!!“ 

„Ach, Fräulein Gretchen — —“ 

„Sellert heiße ich.“ 

„Ach, Fräulein Gretchen Sellert, ich 
wette tauſend gegen ein,—ein einziges 
Küfchen, fheinbar nur, und — —“ 

„Herr Werner, das ginge zu weit!“ 

„Hräulein Gretchen, je meiter Sie 
gehen, dejto näher fommt der Affe!“ 

In diefem Augenblide plahte .iwie 
eine Bombe ein rauher Männerbaß in 
das Yoyll hinein: 

„Na, nu wirb’3 Tag! Verloben bie 
fich hier vor allen Leuten, mitten auf 
dem Straßendamm!” 

Yahlings im Klopfen und Strei- 
chein einhaltend, blickte Gretchen auf. 


# 
ET 


Barmherziger Himmel, mo hatte fie 
ihre Augen gehabt. Sn ihrem großen 
Eifer war eZ ihr entgangen, daß Ti 
ein ganzer Haufe Zufchauer angefam= 
melt. Ueberall grinfende Gefichter — 
und die Bemerkungen! 

Mit blutrothem Kopfe ftand Die 
junge Dame in rathlojer Verwirrung 
da; dann durchgudte fie der Gedanke, 
daß fie das Mikperftändnif des Pub- 
likums aufklären müſſe. 

„Aber meine Herrſchaften,“ ſtam— 
melte ſie halb ohnmächtig, „ich will ja 
nur den Affen—“ 

Braufendes Gelächter. 

„SIt Die aber unbeftändig! Eben 
noch fo zärtlich, und jegt nennt fie ih- 
ren Bräutigam jehon einen Affen.“ 

„Ich meine ja den Jofo!“ jammerte 
Örethen, zum Baum emporfchauend. 

Aber wo war %ofo? 

Erſchreckt durch die Menſchenmenge 
und das Gebell eines vorbeilaufenden 
Fleiſcherhundes, war er wieder in die 
Baumkrone emporgeklettert, von dort 
auf die benachbarte Pappel geſprungen 
und ſpurlos verſchwunden. 

Da eilte Gretchen wie ein gehetztes 
Reh nah Haufe, um den Eltern 
Ihluchzend ihr Abenteuer zu fchildern. 

Kaum war fie am Schlufic der 
TIragifomödie, al3 Tante Amalie hoch: 
rothen Gefichtes hereinftürmte. 

„Ra, das find ja fchöne Gefchichten, 
die man von meinem Nichtehen Hört. 
Das ganze Städtchen fpricht von ber 
unfhidlichen Art ihrer Verlobung mit 
Herrn Werner!“ 

„Ich habe mich ja gar nicht verlobt.“ 

Die Eltern Elärten die Tante auf. 


„Aber das alaubt ja fein Menic. | 


Niemand hat den Affen gejehen. Na, 
das ift einmal Waifer auf die Mühle 
aller Klatfchbafen. Stände morgen die 
Verlobungsanzeige im Blatte, jo wäre 
bem Gerede doch mwenigitens der Gift- 
ftachel genommen. Aber fo — eine jol- 
he Szene mit einem fremden Herrn— 
nun friegt Oreichen feinen Mann 
mehr!“ 

Papa Sellert fhaute lächelnd auf 
fein in Scham und Verzmeiflung auf: 
gelöites Töchterchen. 

„a, Gretel, da wird mohl nichts 
anderes übriq bleiben, ald daß mir 
Thleunigft Deine Verlobung mit Herrn 
Merner proflamiren. Du hörft ja, nad 
dem Norgefallenen friegit Du doch fei- 
nen mehr.“ 

Don ihrer Affenliebe war Gretchen 
geheilt. Xofo fah man nicht tmieder, 
doch bat Tich die junge Danıe ala glüd- 


liche Braut und Öattin über den Ber: | 


luft rafch getröftet. 
— — 

— Gefährlih.—Aelteres Fräulein: 
„Das Haarfärben ift jehr gefährlich!“ 
Herr: „Ganz ficher; ich weiß davon ein 
Lied zu fingen,mwie gefährlich es ift. Jm 
borigen ahre hat fi) mein Ontel das 
Haar gefärbt, und fchon drei Wochen 
fpäter war er mit einer Wittiwe mit 
bier Kindern verheirathet.” 

— Die die Alten fungen. — „Ella, 
was juhft Du denn in Deiner Pup- 
penfüche, weil Du fämmtliche Thüren 
und Schubladen darin aufreigt?" — 
„Ab, Mama, ich feh’ nur nach, ob fi 
fein Soldat darin: verftedt hat, mäh- 

id ich in-ber- Schule war!“ 


@uperioritäti um 


Einen folden Moralifchen Hatte 
Studiofus Bummel bei feinem Ko 
militionen Süffel noch niemals ange- 
troffen, wie heute. Fahlen Angelichts 
und ftieren Blickes ſaß der fonft jo 
Fröhlihe in der Sophaede, von der 
Anmefenheit des Freundes nicht bie 
geringfte Notiz nehmend. 


Ich komme natürlich a tempo mit, es 


„He! Süffel! Ermanne Dich! Was 
iſt denn los? Sind Dir Deine Mani— 


chäer in corpore erſchienen, oder —“ 
Erſchreckt brach Bummel ab, denn 

in jähem Ungeſtüm war Süffel auf— 

geſprungen und vor ſeinen Wandſpie— 


gel geſtürzt, um mit grimmigſter Mie- 


ne ſein Bild in dem Glaſe zu fixiren. 


„Ich will mir nur den größten Eſel 


auf zehn Meilen in der Runde an— 
ſehen,“ erklärte er ſchließlich mit 
dumpfem Gebrumme dem Freunde 
ſein Gebahren. 

„Du mußt nämlich wiſſen, geſtern 
Abend habe ich mich — verlobt!“ 


Feierliche Stille nach dem ſchickſals— 


ſchweren Worte, dann ließ ſich Bum-⸗ 
bekennen: „Du, ich glaube, die Abſti— 


mel auf den nächſten Stuhl nieder. 

„Du, ich muß mich ſetzen, der 
Schreck iſt mir in die Beine gefahren. 
Ich verſtand nämlich, Du hätteſt Dich 
verlobt; nicht wahr, ich habe mich 
verhört?“ 

Nein, er hatte nicht falſch gehört, 
es war, wie Süffel angegeben. 


„Wie iſt denn das gekommen, Süf- „9 
ich bin frei!“ 


für geſtern Abend von | 


fel?“ 

„Ich war 
einem befreundeten Komilitonen zur 
Feier ſeines Geburtstages eingeladen. 
Eine Schweſter des Freundes, bie 
gleichfalls ſtudirt, war auch anweſend, 
und hatte ihrerſeits mehrere Studen— 
tinnen mitgebracht. Es entwickelte ſich 
eine gemüthliche Kneiperei, wobei auch 
die Damen dem Gerſtenſafte alle Ehre 
erwieſen. 
Wir ſaßen natürlich in bunter 
Reihe, mir zur Rechten eine forſche 
Medizinerin, ein wahres Staatismä— 
del. Unſer Geſpräch gerieth bald auf 
das Thema „Frauenrechte undFrauen— 

| ftudium“. Sie focht natürlich pro, ich 
lontra Emanzibation der Frau. Ich 
| beitritt die völlige Gleichberechtigung 
| und Ehenbürtiafeit des Meibes mit 
| dem Manne auf fämmtlichen Gebieten. 
ı &ie, eine geichidte Anmältin ihrer 
| Sache, trieb mich derart in Die Enge, 
\ ta ich fchliehlich Halb ärgerlich, halb 
| Scherzhbaft auzrief: „Nun, das merden 
Sie doch zugeben, dab mir Männer 


ihnen menigften® auf einem Gebiete, | 
des Bachus und | 


namlih im Reiche 


| entfpinnt fich eine Art Zechmettiampf 


Die Gefhichte einer Nerlobung von Hugo Mardı 


zmwifchen uns beiden, und dann: nad 
dem rten Halben und Ganzen fam ber 
perhängnigvolle Moment, wo ich im 
Stadium feliger Unbedachtheit meinem 
leichtentzündlichen Xemperament: die 
Zügel hießen ließ und ihr eine glü- 
hende Liebeserklärung, einen regel» 
rechten Heirathsantrag in’s Ohr flü- 
fterte. Sie fagte ja! Denn natürlich 
hatte auch Diefes Kluge Maoyyen 
länagft alle Befonnenheit verloren. 

Sp murde ih Bräutigam, Bräuti- 
cam ala mittellofer Student im 
fünften Semefter. DO, es ift zum Ra= 
ſendwerden!“ 

Tiefes Schweigen folgte minuten— 
lang Süffels Bericht. 

„Ob ſie wenigſtens Geld hat?“ un— 
terbrach Bummel endlich die unheim— 
liche Stille. 

„Bewahre,“ ſeufzte Süffel, „hat 
auch nur knapp ſo viel, um ſtudiren 
zu können. Große Familie, Vater 
mittlerer Beamter ohne Privatvermö— 
gen.“ 

Da mußte Bummel ernſten Tones 


nenzler haben doch recht, dem Alkohol 
zu grollen, der ſo viel Unheil ſtiften 
kann.“ 

Als Bummel den Komilitonen am 
nächſten Tage traf, erkannte er ihn 
faſt nicht wieder. Ein Bild ſtrahlen— 
der Heiterkeit kam er dahergeeilt. 

„Bummel, Freund, gratulire mir, 


„Alſo Entlobung herbeigeführt? 
Donnerwetter, das muß doch peinlich 
geweſen ſein! Was hat das Mädchen 
denn geſagt?“ 

„Entlobung herbeigeführt? Ach, 
weißt Du, dazu hätte ich ja gar keine 
Kourage gehabt, dieſe peinliche Szene 
war eben gar nicht nöthig. Und da— 
rum iſt mein bierehrliches Burſchen— 
herz von ſolchem freudigen Stolze er: 


füllt, weil ſich des Mannes Superio— 


Gambrinus im Bertilaen edle. Reben= | 


und Gerftenjaftes, überlegen find? 
Mir fteigt das Blut zu Kopfe, als fie 
cuh bier des Mannes Superiorität 
nicht rüdhaltlos zugibt. Durch Hebung 
fünnten die Frauen auch in diefem 


rität dem Weibe gegenüber menigftens 
im Bertilgen edlen Gerfienfaftes alän- 
zend gezeigt hat. Denn wenn ıh 6: 
dem Wettzechen auch fo benebelt mwur- 
de, dat ich einen Heirathdantrag vom 
Etapel ließ, fo wurbe fie doch fo be- 
rauscht, daß fie heute von dem Vorge- 
fallenen abfolut nicht? mehr meiß. 
Und ich werde mich Hüten, ihrem Er- 
innerungsvermögen nadhzubelfen. Du 
fiehft, Bummel, in diefem Punkte find 
mir den MWeibern unzmeifelhaft über. 
Komm’, laß uns Gambrinus ein 
Dantopfer bringen!“ 


— Deutlih genug. —Xeltere Dame: 
Mein Herr, das ift doc ein alter Wit! 
— Herr: Junge Wige für junge Da- 


| men, alte Wite für — — — 


! 


— Auch ein Sport.— Graf &. (gum 
Diener Jean): Sage ’mal, Jean, mie 
ich Höre, treibit Du auch einen Sport. 
— Yan: Ya, Herr Graf. E3 gehört 


Punkte manchen Herrn der Schöpfung | dies Heutzutage zum guien Ton für 


abführen. 

Und zur Befräftiaung ihrer Worte 
ruft fie mir übermüthigq zu: „Profit, 
fomme !hnen einen halben!“ Potzblitz! 


| 


berrichaftliche Diener. — Graf &. Nun 
faq’ mir bloß, mweldem Sport hulbigit 
Du denn? — Jean: Jhr—ic effe die 
Leberfnödel gern. 


CASTORIA füsüugingeund Kinder. _Trägtdte 


Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nn 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


E rlieierivon der "Ansociated Press 't 
Inland. 


Die deuten Krieger 
Baben ihr Bundesfeft in St. Eonis. 
St. Louis, 22. Aug. Unter ftarfer 
Betheiligung murde am Sonntag hier 
das Bundes-Kriegerfeit eröffnet; Die 
Delegation aus Chicago gehört zu ber 


größten, und alle Mitglieder befinden | 


fich in der beiten Verfaffung. 

Sonntag Vormittag um 11 Uhr be- 
aann die Formirung der Parade an 
der 12. Straße, nahdem um 6 Uhr 
Morgens, die übliche Reveille in den 
verfchiedenen Hauptquartieren gebla= 
en worden war. Die Parade, an ber 
fich auch der deutfche Konful, der deut- 
iche Reich3-Weltausftellungsfommiflär 


Remald und andere Ehrengäjte bethei= | 


(taten, mar etwa 2 Meilen lang. Gie 
wurde bon Chrift. Evers ala Yeltmar- 


ihall geführt und marfehirte unter Ges | 
ſchützdonner in Bloemecke's Park ein. | 
Dafelbit hielten außer dem Feitpräfts | 
denten Evers auch der Reichstommil= | 


für Lewald und der Kongreß-Abgeord- 
nete Richard Barthold begeiiterte An— 
fpradhen, und e3 murde ein flottes 
Boltsfeit gefeiert. 

Heute Vormittag mar die erite Ge: 
ichäftsfikung der Delegaten. 

16 Zodte. 
Und großer Schaden beim nordweftlichen 

Mirbeifturm. 

St. Paul, 22. Aug. Verhängniß- 
voller, ala es anfänglich fchien, mar 
der Wirbelfturm, melcher ausgangd 
der Woche St. Paul und Minneapolis 
und die IImgegend heimfuchte. Soweit 
berichtet, find 16 Perfonen getödtet 
worden, und an die 30 andere wurden 
mehr oder meniger fchmer verleßt. 
Unter den Getödteten find mindeftens 
amwei, melche im Tipvoli-Theater um: 
famen: 2orin %. Hofanfon und der 
Zimmermann George Kmenton. Ed— 
win Gilfert, welcher in diefem Ihea= 
ter zulett gefehen wurde, fomwie Fre— 
derid Groß und defjen Mutter und 
mehrere Andere werden vermißt, und 
die Perfönlichfeit von fieben Umge— 
fommenen ift no nicht feitgeitellt. 
Das genannte Theater wurde zerftört, 
mährend eine Vorjtellung darin ftatt- 
fand. Zu den am fchmwerjten Verleb- 
ten gehören die Schaufpielerinnen 
Iherefa Kempf, Kittie Ranfom und 
Sadi Kenny, der Bühnenarbeiter Da- 
bid Berlin, %. Weinholzer, Theodor 
Schweiter, Wm. Lunaby, Frau Ro- 
bert Mounger, Bert. Hayden und eine 
Schmeiter vom „Haus zum Guten 
Hirten“. 

Der Eigenthumsſchaden beläöuft ſich 
mäßiger Schätzung auf $500,000 bi3 
eine Million Dollars. (Nach anderer 
Angabe 3 Millionen.) Das Empire- 
Theater und eine Reihe anderer Ge- 
bäude wurden abaededt. 

Aus dem Südmeften fam  biefer 
. Sturm, und er riß zunächft die aroße 

eiſerne Miſſiſſippi -Brücke weg, wo— 
rauf er über den Fluß kam und viele 
Geſchäfts - Gevierte ſchwer ſchädigt, 
wie auf den Verkehr zeitweilig ganz 
aufhob. Im Lafayette-Park dahier 
ſteht kein einziger Schattenbaum 
mehr. Ein Gerücht, daß auch ein Ex— 
kurſions-Dampfer unterhalb unſerer 
Stadt zerſtört worden ſei, beſtätigte 
ſich nicht; doch erlitt der Waſſerverkehr 
-benfall3 großen Schaden. 


QUusien». 


Deutidhe gegen Elaven. 
Weitere Kundgebungen in Ositerreichifch: 

Schieftien.— Dom Amerifaniiten:Konareß. 

— Senfationsprozeg gegen einen Er-ARtt= 

meifter. 
(Spresialzffabeldepeihe der „N. Y. Staatäzeitung“.) 

Berlin, 22. Aus. Neuere Depejchen 
aus Wien melden: Die regierung:- 
feindlihen und antidynaftifchen De= 
monftrationen der Deutfchen zu Trop= 
pau, SDeiterreihifeh = Oberjchlejien, 
dauern noch immer an. 

Die Slaven planen eine große Ge: 
aenfundgebung.. Die Deutfchen find 
aber entjchloffen, diefe unter allenlIm- 
ftänden, felbjt gewaltthätig, zu verhin= 
dern. 

Der Borficht halder wird die ganze 
Garnifon in Bereitfchaft gehalten, um 
die zu erwartenden Nuheltörungen zu 
unterdrüden. 

In Bauten, Sachen, hat fich nun= 
mehr herausgeftellt, daß die angebliche 
Standalaffäre, in weldhe Offiziere 
verwidelt fein follten, auf der Erfin- 
dung eines Hufterifchen und verfom- 
menen Dienftmädchens berubte. Das 
Mädchen murde imegen Beleidigung 
des Offizierforps verflagt und mirb 


auf feinen Geifteszuftand unterfucht | 


werden. Bi3 das Nefultat vorliegt, 
tt die gerichtliche Verhandlung ausge- 
fett worden. 

Auf dem mehrermähnten interna 
tionalen Amerifaniften-onareß, der 
in Stuttaart tagt, verglich Prof. Dr. 
raas vom Kal. Naturalienfabinett in 
Stuttaart die amerifanifche und die 
europäiſche Jura-Formation. Er ſagte, 
Nordamerika ſei bereits Feſtland ge— 
weſen, als Europa noch vom Meere 
überfluthet war. Prof. Meyer von 
Leipzig beſprach die Vorzeit im äqua— 
toriellen Anden-Gebiet. 

Geſtern fand ein Ausflug nach 
Schloß Lichtenſtein ſtatt. Im An— 
ſchluß an den Kongreß iſt eine Fahrt 
nach dem Arbeitsfeld von Dr. J. 
Nueſch, den berühmten prähiſtoriſchen 
Fundſtätten von Schweizersbild und 
Keßlerloch, in Ausſicht genommen. 

Mehrere Blätter konſtatiren, daß 
die militäriſche Organiſation der in 
Amerika lebenden Volen auf die unge— 
bildelen Maſſen der preußiſchen, öſter— 
reichichſen und ruſſiſchen Polen eine 
aufreizende Wirkung ausübe. Dieſe 
Organiſatoren wiſſen, wie ausgeführt 
wird, den Anſchein zu ermeden, daß 
die Regierung der Ver. Staaten hinter 
ihnen ſtehe und eventuell bereit ſei, die 
allpolniſchen Pläne, wenn nöthig, mit 
Waffengewalt zu fördern. 

Die fraglichen Zeitungen äußern die 
Unſicht, daß die Regierung in Waſh— 


ington „dem Unfug größere Beachtung 
ſchenken und dem gefährlichen Treiben 
Einhalt gebieten ſollte.“ 

Schleſiſche Blätter fordern die Ab— 
ſage der, für die Provinz geplanten 
Manöver, weil die dortige Bevölke— 
rung infolge der Dürre auf das 
Schwerſte geſchädigt ſei, ſo daß ſie kei— 
ne Einquartierung vertragen könne. 
Die, Monate lang anhaltende Dürre 
hat einen großen Theil der Erntehoff— 
nungen vernichtet und in manchen 
Kreiſen die Landwirthſchaft nebſt den 
ihr angegliedertenGewerbszweigen mit 
einer wirthſchaftlichen Kataſtrophe be— 
droht. 

Ein ſchweres Geſchick laſtet ſeit Jah— 
ren auf Schleſien: 1900 Dürre, 1901 

Dürre, 1902 Hochwaſſer, 1903 Hoch— 
waſſer, 1904 abſolute Dürre und 
Mißernte. 

In München begann heute die Ver— 
handlung des Senſationsprozeſſes ge— 
gen den Ex-Rittmeiſter Freiherrn v. 
Horn, ehemaligen Chef der Eskadron 
Jäger zu Pferde des 1. baieriſchen Ar— 
meekorps, wegen Betruges, Wechſel— 
fälſchung und Fahnenflucht. Die Oef— 
fentlichkeit iſt bei den Verhandlungen 

ausgeſchloſſen. 

Die Affäre Horn erregte im April 
letzten Jahres großes Aufſehen. Der 
Rittmeiſter verſchwand damals aus 
dem Kurort Meran unter Hinterlaf- 

| fung bon Abjchiedabriefen an feine 
Gattin, fomwie feinen direkten VBorge- 
feßten, Baron Speidel, welchem er mit- 
theilte, daß er das Dpfer von Erpref= 
fern geworden fei. Allgemein, aud) von 
der Meraner Behörde, wurde als zimei- 
fellog angenommen, daß Baron Horn, 
der ftttlicher Verfehlungen bejchuldigt 
mar, Selbitmord verübt habe. Bald 
aber jtelfte ich die ganze Affäre völlig 
anders dar. Baron Horn war aus Me- 
ran geflüchtet, nachdem er fih durd) 
Abnehmen des Bartes und Farben des 
Haares ein anderes Ausfehen gegeben 
hatte. Die Flucht wurde fehr aefchidt 
ausgeführt. Als der Bruder des Ba— 
rons nad Meran kam, fand er imZim- 
mer des NRittmeifters noch einen Brief, 
worin der Verfcehwundene mittheilte, 
daß er in den Tod geganaen fei. In 
dem Kumert befanden fich auch die 

Sumelen und Ringe des Rittmeifter2. 

E3 wurden nicht lange nach dem Ver— 

fhwinden Horn3 mehreren jeiner 

Münchener Kameraden und anderen 

Mitaltevern der Gefellfhaft aefälfchte 

Wechſel über insgefammt 70,000Marf 

porgeleat. Wegen diefer Fallchungen 

wurde Anklage erhoben, und einSted- 
brief hinter dem Flüchtlina erlaffen, 
der nicht lange darauf zu Trient in 

Tirol verhaftet wurde. 


Gefegrepäifhe Notizen. 


Anland. 


— Zu Lima, D., brannte das „Ho— 
tel Cambridge“ ab, und der Hand» 
Iungsreifende George Burlage fam ba- 
bei um. 

| — Der Braumeijter AUuquft Reichert 
in Terre Haute, Ind., fand ſeinenTod, 
als er verfuchte, einen geladenen Tele— 
phondraht zu durchichneiden; er mand- 
te eine Zange an, aber ohne Jlolirung. 

— Der angejehene junge Adpofat 
Vernon R. Andrems von Cleveland, 

| früher Bürgermeilter von Medina, O., 
ertranf zu Eajt Tamas, Mich., wo er 
zur Erholung meilte. 

| — Geftrige Bafeball- Spiele: 

| „Rational Leaque” — Chicago 4, 

| Bofton 1; St. Zoui3 5, Brooklyn 4; 

| Eincinnati 4, Philadelphia 3; Eincin- 
nati 2, Philadelphia 5 (zweites Spiel). 

— Bei Garden City, Kand., griffen 
drei Adler eine Kuh an und töbteten 
fie; auch trugen fie einen Hund, der 35 
Pfund wog, 75 Fuß meit durch die 
Lüfte. 

— Zu Nem Lisbon, Wis., ftarb der 
| befannte wiüthende \ndianerfeind Geo. 
| Salter, der im Ganzen 18 Yndianer 
| aetödtet haben fol, um den Tod feiner 
| attin zu rächen. 

— Laut Bericht der St. Zouifer 
MWeltausftelungs = Behörde betrug bie 
Bejucherzahl in letter Woche 641,283, 
und feit Eröffnung der Ausitellung 
(am 31. April) murden 


7,566,878 
Eintrittsfarten abgegeben. 

— Ein Senfationsgerüht, monad 
ein Mord-Anfchlaa auf den Präfiden- 
ten Roofevelt zu Onfter Bay, 2. %., 
geplant worden fein follte, entpuppte 
jth al3 ein Klatfch, den mehrere fleine 
Mädchen verbreiteten, die zufällig zwei 
Männer von einer Niederfchießung 
Iprechen hörten, ohne zu mwilfen, daß es 
fih um einen Hund handelte. 

Ausland, 


— Der Handelövertraa zmifchen 
Stalten und Brafilien wurde auf zwei 
‘ahre verlängert. 

— €3 perlautet in St. Peteräburg 
abermals, der Mörder des ruffifchen 
Minifterö des Annern vd. Plehmwe fei 
bor mehreren Tagen geftorben. 


— Der Lebauby’fche lenfbare Quft- 
ballon mahte in N--:> feinen erften 
Aufitieg mit gewöhnlichen Paffagie- 
ren. 

— Unterzeichnet wurde der franzo- 
fifch = fpanifche Vertrag zur Erbauung 
bon drei Eifenbahnlinien über die 
Pyrenäen. 

— Ein Zug, der im kommenden 
Winter zwiſchen Paris und Nizza ein— 
gerichtet wird, ſoll die 675 Meilen in 
830 Minuten durchfahren! 

— Bald foll wieder einegufammen: 


aarifhen und dem italienifchen Mini- 
fter des Nusmwärtigen wegen der Lage 
im Balfan ftattfinden. 

— Der neue amtliche Bericht über 

die preußifche Ernte befagt: Winter- 
meizen und Winterroggen gut bis mit- 
telmäßig, Sommermeizen und Som= 
merrogaen mittelmäkta. 
Der ameritanifhe Kreuzer 
„Manflomwer“ nahm. von Trieft die ku— 
rirten Dffiziere und ‚Seeleute vom 
Schlahtiehiff „KRearfarge“ mit. Drei 
Offiziere und vier Seeleute find noch 
dort im Hofpital. 


a — — — —ñ — — — — — — — — — — 


| fall verhaftet mworben, 


| 


Abendpoit, Chicago, PRontag, den 22. Augquit 1904. 


— Ebenfo, wie Montague Holbein, 
hat auh ©. W. Greagley feinen jüng- 
ften Verfuch, über den britifchen Ka- 
nal zu fchrwimmen, aufgeben müfjen; 
das MWaffer ift ungemöhnlich kalt. 

— €3 werden abermalige Schmwie- 
rigfeiten zmwifchen der türfifchen und 
der amerifanifchen Regierung wegen 
der amerifanijchen Erziehungs = Air= 
ftalten in Ausficht geitellt! Gelandter 
Zeifhman hat dem türfifhen Miniite- 
rium eine neue Mahnungdnote über- 
reicht. 


2ofalberidt. 
Opfer des See’s. 


Zwei junge Männer fanden eng- 
umichlungen ein najjes Grab. 


Elf Berfonen verlegt. 


Sie wurden die Ypfer eines Straßenbahn: 
Unfalls. — Jm Sclafe zu Tode gerädert. 
— Töytliber Sturz von einer m'edrigen 
Detanda. — Student verunglüdt. 


Vor den Augen hunderter von Ba= | 
Vormittag ı 
gegen elf Uhr der 22jährige Martin | 
Stonfin, Nr. 416 MeXean Uoe., und | 
Sohn Binan, 19 Jahre alt, Nr. 499 | 


denden ertranfen geitern 


N. Wincefter Ape., im See am Fuße 
bon Robin Terrace. 


Beide maren Mitglieder des 2. nz | 


fanterie - Regiments und langjährige 
Freunde. Sie waren des Schmimmens 
unfundig, waren aber, um ein erfr!- 
Ichendes Bad zu nehmen, in den See 
aemwatet. Eine furze Strede vom Ufer 
entfernt verloren fie den Boden unter 
den Füßen. Gellende Hilferufe au3= 
ftoßend, umfchlangen fie fich mit den 
Armen und fanfen, ehe ihnen Hilfe 
werden konnte. 

Der Tomn Hall - Polizei gelana e3, 


die Leiche von Martin Zronfin zu ber= | 


gen. Sie wurde nah Linns Beltat- 
tungsgefchäft, Nr. 1844 N. Clarf 
Straße, geihafftl. Die Sude 


Detettive Conrad Dttinger, Nr. 
590 N. Clark Str., kehrte geſtern 
ſchmerzgebeugt mit der Leiche ſeiner 


Frau von Fort Madiſon, Jowa, zu— 


rück. Frau Otinger ertrank dort wäh— 
rend des Badens im Miſſiſſippi. 
Der 55jährige Wm. Blubart, der 
ſeit Jahren im Norden von Blue Is— 
land anſäſſig war, kaufte ſich am 
Samſtag vor Freude über die Geburt 
eines Kindes einen Affen. Auf dem 


Heimmeae beariffen, jeßte er ji, von 


Müdigkeit übermannt, auf die Oeleife 
der Chicago Terminal =» Bahn zur 
Raft nieder, nidte ein und wurde von 
einem Güterzug überfahren und ae= 
tödtet. Er war ein Angeftellter der 
SNinois Brid Company. 

Frank Saia, ein ftreitenderSchladht= 
hausangeftellter, fiel gejtern von der 
Veranda feiner Wohnung, Nr. 588 
Center Upe., aus einer Höhe von drei 
Fuß auf den Erdboden und erlitt Ver- 
legungen, denen er wenige Minuten 
jpäter erlag. 

Der ASsjährige Guftan Johnſon 
ftürzte von der Veranda feiner Woh- 
nung, Nr. 111 Rocuft Str., aus einer 
Höhe von über 50 Fuß ab, fam aber 
mit verhältnigmäßig leichten Verleß- 
ungen davon. Sein Zuftand wird al3 
nicht beforgnißerregend bezeichnet. 

Der Söjährige Arbeiter 
gleichfalls von feiner Veranda und 
brach drei Rippen. 

Aus dem Fluffe am Fuße der Con= 
areß Straße wurde die Leiche eines 
Mannes gefifcht, der augenfcheinlih 
ein Arbeiter war. Der Berjtorbene tjt 
etwa 22 ahre alt, 5 Fuß 10 Zoll 
aroß, 160 Pfund fehmwer, bartlos und 
hat dunfles Haar. An der Leiche wa= 
ren feine Spuren von Gemaltthätig- 
feiten bemerfbar. 

Im Manflower - Logirhauje, Nr. 
305 Clark Str., nahm der 4Ojährige 
Sames Robinfon eine zu ftarfe Dofis 
Morphium. Er fand Aufnahme im 
County = Hofpitale, wo fein Zuftand 
als beforgnißerregend bezeichnet wird. 

Fred Tonnen, ein Student der Chi: 
cagoer Univerfität, wurde an der 86. 


Straße von einer Telegraphenjtange, | 


mit der er zufammenprallte, von dem 
Irittbrett einer Irolley-Car geitreift. 


Der Verunglüdte wurde in einer Ams | 


bulanz nach dem Englewood Union= 
Hospital geichafft, mo feitgeitellt wur=- 
de, daß er außer einem Bruch der rech- 
ten Kinnlade fchmere Hautabfchürfun- 
gen erlitten hat. Sein Juitand wird 
für bedenklich gehalten. Die 
des Patienten wohnen in Fort Scott. 
Er Iogirte hier in der Grand Hall ber 
Univerfität. 

Milliam %. Coldik, fieben Jahre 
alt, ver am Samftag in der Nähe der 
elterlihen Wohnung von einem von 
Hans Ihompfon, Nr. 159 Ohio Str.. 
gelentten Fuhrmerf überfahren wurde, 
ift geftern den erlittenen Berlegungen 
erlegen. Ihompfon war nach dem Un 
murde aber 
wieder in Freiheit gejeßt. da Zeugen 
perficherten, daß ihn feine Schuld trä- 
fe, weil der Knabe dem Pferde unter 
die Beine gelaufen fei. 

An N. Elart und Center Straße 


‚Nebmt eine Dos 
ſis des Bitters 
bor den Madblzei⸗ 
ten, und fie wer» 
den Euch munden. 
Es bringt den Ap⸗ 
vetit wieder und 
ibt die Kraft, die 
ordent⸗ 

zu verdauen. 
Ferner heilt es 


Träge Leber, 
unverdaulichteit, 
Verſtopfung, 
Dysvpevſie, 

Schlafloſigleit und 
Malaria. 
dt cine 
aſche. 


STOMACH 


ITTER 


nad | 


Vinans Leiche wurde heute fortaejeßt. | 


Martin | 
Nelfon, Nr. 3500 Emerald Ape., fiel | 


Eltern | 


flemmte ich geftern zu früher Mor- 
genftunde die Greifzange eines Kabel- 
bahnzuges der Clark Str.-Linie in ber 
Rabeltinne feit. Der Zug hielt mit 
jäahem Rud, nachdem der vordere Per- 
} fonenwagen in ven hintern Theil des 
Greifwagens hineingerannt war und 
legteren arg bejchädigt hatte. Elf der 
Paflagiere, die von ihren Siten un- 
fanft auf das Pflafter aejchleudert 
wurden, erlitten mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. 
Die Verunglückten ſind: 
C. G. E. Anderſon, 34 Jahre alt, 
Nr. 1659 Barry Ave.; Hautabſchür— 


fungen am Kopf und Rumpf. —Augu- 


ſtana-Hoſpital. 


James Savage, 32 Jahre alt, Nr.“ 


532 Garfield Ave.; Verletzungen am 
Rücken undHautabſchürfungen am lin— 
ken Arm. 

Frau H. R. Gage, 45 Jahre alt, Nr. 
1821 Aldine Ave.; Verletzungen an der 
linken Hüfte. 

Frau J. Stevenſon, South Haven, 


ärztlicher Behandlung. 
George Stevenſon; Schädelwunden 


der Frau Gage. 
Arthur P. Slide, Nr. 1968 N. Hal— 

ſted Str.; Bruch des rechten Knies. 

Jas. MeDonald; Hautabſchürfun— 
gen. 

John Swan, Schaffner; Hautab— 
ſchürfungen. 

Louis Larſon, Schaffner, Nr. 491 
Garfield Ave.; Verletzungen am linken 
Bein. 


Schädelwunden und Verletzungen am 
rechten Bein. Er fand Aufnahme im 
Deutſch-Amerikanifchen Hofpital. 
Wm. Spring, Nr. 2838 N. Hermi— 
ſtage Ave.; Verletzungen am linken 
Bein. 

Der Nr. 83 Green Str. wohnhafte 
Frank Clark machte geſtern eine Ver— 


gnügungsfahrt nach Benton Harbor. | 


Spät am Abend brachte man ihn ſei— 
nen Eltern bewußtlos nach Hauſe. Er 
hatte bei 


ſteinigem Boden einen Kopfſprung ge— 
macht und dabei einen Schädelbruch 


erlitten. 


Entwiſcht. 


| 

| 

| Sünf Iırfaffen des Heims für jnaendiiche 
| Derbreder entfommen. 


Aus dem Heim für jugendliche Ge- 


| fangene, Nr. 625 ®. Adams Straße, | 


: brachen heute zu früher Morgenjtunde 
fünf Infaffen aus. Die NWusteißer 
find: 

Glarence DO’Hern, 15 Jahre alt, Nr. 
5550 Hamilton pe. 

Patrid Luny, 14 Jahre 
3636 Bernon ne. 

Yames Brennan, 15 Jahre alt, Nr. 
59526 Cornell Straße. 

Lawrence Berry, 15 Jahre alt, Nr. 
3560 La Galle Str. 


| 

| 

| 

| 

| alt, Nr. 
| 

| 

| 

| Sohn Burns, 15 Xahre alt, 


Nr. 
4315 State Str. 


Den Großgefihworenen übers 
wiejen. 


Der frühere Hausmeifter Fred Sar- 
vis, der befanntlich bezichtigt mird, 
Frau Evelyn Brigas, Nr. 6448 Kim- 
barf Ape., um zwei Koffer mit AKlei- 


dern und Schmudfahen im Werthe 


bon über $2000 beitohlen zu haben, | 


| murde heute von Richter Prindiville 
den Großgeſchworenen überwieſen. 


Hält treu zum Gatten. 


Frau Viola Carſon, die nebſt ihrem 
Gaiten unter ſchwerer Anklage im 
Kriminalgericht prozeſſirt wird, hat 
ſich entſchieden geweigert, das Anerbie— 
ten ihres Vaters, des Anwalts L. 
Hartmann von Verſailles, Ill. fie 
| mit Rath und Ihat zu unterftügen, 
falls fie ihren Gatten fallen laffe, qe- 
; gen ihn als Zeugin auftrete md die 
Wahrheit faae, anzunehmen. Sie er- 
Härte dem Vater, daß fie die Wahr: 
| heit jchon aefagt habe, aber unter fei- 
nen Umjtänden als Belajtungszeugin 
| gegen ihren Mann auftreten merbe. 
ı Mit leßterem hatte Herr Hartmann 
| gleichfalls eine Unterredung. 
ſohn, der angeblich eine hypnotiſche 
Macht auf ſeine Frau ausübt, dem 
Hilfsſtaatsanwalt John R. Newcomer 
gegenüber als einen Schurken. 
— + — 


Als Hänber erfannt. 

sn der Bezirtämahe an Larrabee 
Str. wurde heute ein gemwiffer Robert 
Kadle von Emil Louder, Nr. 268 
Elybourn Xpe., mit Beitimmtheit ala 
einer von zivei Räubern ibentifizirt, 
| die ihn am Samftag Abend nahe Ciy- 
bourn Ave. und Wood Str. überfielen, 
mißhandelten und um $9 beraubten. 
Dad Verhör des Häftlings wurde 
heute im Dft Chicago Ave.-Polizeige- 
richt auf 10 Tage verfchoben. Der An- 
geflagte betheuert feine Unfchuld. 


—— a — — 


In Saft. 


Der junge Auguft Bunte, 
den Konftabler Hanley durch einen 
Revolverfhuß tödtlich verwundet hat, 
als derjelbe in der Wohnung feines 
Vaters eine Pfändung vornehmen 
mollte, ift heute vom Polizeileutnant 
Dammann verhaftet worden. Hanlen 
ift feiner VBermwundung am Gamijtag 
erlegen. 

— 

* Der Stallfnecht George Edwards, 
melcher die Treppe de3 Gebäudes Nr. 
301 Fifth Une. hinabftürzte und in- 
nerlih verlegt murbe, ift heute im 
Eounty=Hofpital geitorben. 


— Menfchentenner. — „Warum ha: 
ben Sie dieſem gräßlichen Menfchen, 
den Sie doch gar nicht jehen mochten, 
diefen großen Dienjt ermiejen?" — 
„Weil ich ihm jeßt ficher nicht mehr zu 
jfehen befomme.“ 


| mwaffneten 
en, | Winter nur äußerft gering, obwohl ex 
Mich.; Verlegungen am Kopf und Ge: | 
ficht. — Befindet fich in der Wohnung | 
der Frau Gage, deren Gaft fie tit, im | 
| thig erachtet. 
} i ı Repifionsbehörde 
und Hautabihürfungen. — Wohnung | 
| hilfe. 
| dem zu urtheilen, was die „tepifion- 


| mannfchaft in der nädften 
| gungs : 


| famen, 


| $unt 1900, 


| der Lehrerinnen in 
1 Herr | 
Hartmann bezeichnete den Schwieger: | 


melcher | 


O’Heills 3eremiade. 


Der Polizeichef beflagt den Mangel 
an Mannjcaften. 


2ehreriunen fiegreidy. 


Laut Entiheidung des Richters Dunne 
muß die Schulbehörde 2500 £ehrerinnen 
rücftändige Gehälter vom Jahre 1900 aus: 
zahlen; j:de derfelben wird $45 erbalten. 


r 


über die unzureichende Zahl der 
lizeimannſchaften angeſtimmt. 

ner Anſicht nach ſind die Ausſichten 
bezüglich der Vergrößerung der „be— 
Macht“ im kommenden 
ſie mehr als je zuvor in Folge der 
veränderten Zuſtände, 


Klagelied — Be 
| der in der lleberjegung ivie folgt Tau= | etgoben mo ! " 
| beichlof, die Berfonen, welche die frag- 


| Jihen Antlagen 


os I 


Ski: | 


| Herr: Xhre Zeit tit gefommen. | 
| Ablauf von drei Tagen werden Sie zu | „Ur hl | 
| prüfen und für oder wider die Kolo- 


die Blauröcde zu leiden haben, für nö= ı 


Und fo weit die Steuer- 
dabei in Betradht 

erwartet 
Gr bemerfte darüber: 


tommt, 


behörde unternimmt, wird der Polizei: 
Bemilli- 
Verordnung fein Zugeltänd- 
niß aenıacht werden fönnen. 


Gegen: | —. i i 
0 S ö N ı Dinae flarzumachen, Die, tote 
wärtig werden die Merthe fejtgefegt, | Zar HOTAUMadEen, 


der Chef feine Ab | 
„Rad 


f | te“ 
unter welchen | left: 


| Machtwort 
| porzteben, 


beijen Dienfte mahrjcheinlih in An- 
fpruch genommen werden dürften. Er 
felber behauptet, die Regierung habe 


angefragt, ob er den Poiten überneb: | 


men will. 
in — 


Die ‚„‚Bünf Efelette‘. 


Sie verfuher von Bern 4. Sbarbaro 
$t0,000 zu erprefirn. 


Ließ ſich nicht einfchüchtern. 
Der Reichenbeitatter Antonio Shdar= 


| 
| 
| 


Nüdgängig gemadt. 


Die „Eh’caao Federation of Sabor* und die 
Streifiw.rren in Colorado. 


Der Plan einer Arbeiter-Demon- 
ftration in Victor, Kol., zu Gunjten 
der American Zabor-Union wurde von 
der Chicago Federation of Labor in 
ihrer aejtrigen Sigung aufgegeben. 


ı Die Befürworter desPlane3 waren in= 


baro, Nr. 183 Wella Str., der aner= | 


fannte Zeiter der auf der Nord- und 
Nordmeitjeite ſeßhaften Italiener, er— 
hielt am Samſtag vor acht Tagen ei— 


nen mit rother Tinte geſchriebenen, in 


Der Polizeichef O'Neill hat heute | 
| wieder einmal das übliche 


Sadjon Boulevard 


der Boititation U, ir 
aufgegebenen Brief, 


und Canal Str., 


tet: 
„Chicaao, den 12. Auquft. 
„Herr Ionn Sbarberer — Mein 
Vor 


den Iodten zählen. Die „Fünf Sfe 


baben &eichlofien, 
arähklichen Todes fterben 


zu laſſen, 


Ffalls Sie ſich weigern, unſere Bedin— 


gungen zu erfüllen. 

„Man wird Ihnen aeſtatten zu le— 
ben, bis der große Allmächtige ſein 
ſpricht, falls Sie nicht 
uns die armſelige Summe 


=; 
Ste 


ton $10,000 zu zahlen. 


dieſe Lappalie kaum vermiſſen. 


auf Grund welcher die Steuern ange- 


ſetzt werden, und nach dem Reſultat 


Wim. Borgaß, Nr. 624 4. Avenue; Zzu urtheilen, glaube ich nicht, daß wir 


mehr Leute bekommen werden. 
„Es thut mir leid, daß dieſe Zu 


Landsleuten 
treffenden Leute waren die Opfer 


tände vorherrichen, denn irgend mels | 
che weitere Mannjchaften, die wir be- | 


dienst geltellt werden. 


pon Verbrechen zu vereiteln.“ Weiter 
erklärte der Polizeipafcha, dat; die Be 


| Dinqunaen, unter denen die Polizet ge 


Benton Harbor im See, genwärtig ihre Aufgabe 


gebadet, an einer jeichten Stelle mit | 


zu erfiillen 
bat, Jich gewaltig verändert 
Stets hat die PRolizeimannfchaft mii 
fleineren oder arößeren GStreifä 
fampfen, außer den wirklich aroken, 
welche die Aufmerffamteit des Publi 
fumg erregen. Durch jede induftrielle 


zu 


würden fofort in Batrouille- | 
2000 Bolizts | 
| ften, auf 42 Bezirke vertheilt, könn 


„Nun münfche ich Nhnen 


iuj ı 


Sie veranlajfen werden, unferenWiin- 


| chen Redhnuna zu tragen. 
„Sch vermuthe, dak Sie von vielen | fon De 
ı beiter behaupten, 


aewaltfamen Iovesfällen unter Ihren 
aebört haben. Die be 


„Fünf Stelette“. Ste waren thöricht 
aenua, uns zu troßen, hätten aber 
zweifellos unfereWünfche erfüllt, wenn 
fie gewußt hätten, dak mir umjere 


| Drohungen ausführen würden. 


| ten viel dazu beitragen, die Zunahme | 
| Ien, daß Sie 
ı nehmen werden. 


„Sch wünsche Ihnen jekt mitzutbei 


| en, Ihnen die FFolteraualen zu Fchil 


UM | dern, da Sie 
haben. | 


dieſe ja an ſich 
ſpüren werden, falls Sie uns zu tro 


tzen verſuchen ſollten. 


Störung werden Poliziſten ihrer Auf- 
gabe des Bezirk-Patrouillirens entzo⸗ 
ſuchen ſollten, der Polizei einen Wink 


gen und zum Streikdienſt abkomman— 
dirt. Er kann, wie er ſich heute äußerte. 
auch keine Gründe dafür wahrnehmen, 


daß eine Aenderung dieſer Zuſtände in 


Ausſicht iſt, ſo daß die „aute alte Zeit“ 


wieder eintreten dürfte, wo der Poliziſt 


ausgeſchickt worden iſt, außer auf Ar— 
beiter-Unruhen auch auf Ruhe und 
Ordnung im Allgemeinen zu achten. 


damit nach der Prairie 


Der Hilfs-Korporationsanwalt W.— 


H. Rothmann, der Nr. 6035 Drexel 
Blod. wohnt, hat bei dem Polizeichef 
heute Beſchwerde geführt, daß 


von Einbrechern heimgeſucht und daß 
er zum dritten Male innerhalb von | 


vier Wochen beitohlen morden tit. 


feine | 
Wohnung in der vergangenen Wode | 


fünf 
Merthfahen und Kleider feiner Gat- | 


tin find den Dieben, die fich vermuth- | 
lich mittels eines Nahfchlüjfels Ein- | 
| werden und wir unfere Drohung viel 


gang verfchafft haben, zur Beute ge- 
fallen, während die Yyamilie von Hauje 
abmejend war. 

Der langwierige NRechtsjtreit der 
Chicagoer Schullehrerinnen, melcher 
auf Seiten diefer von der Lehrerinfta- 
therine Goggins geführt morden 
und bei dem es fih um die Summe 
bon $249,554 handelt, melche 


porationen vom Xahre 1900 einbehal- 
ten hat, iit heute beendet worden. 


Der Richter Dunne hat eine Ent: | 
Iheidung zu Guniten der Lehrerinnen | 


abgegeben. Der Richter hat die Schul- 
behörde durch einen Einhaltsbefehl an- 
gemiefen, die jtreitigen Fonds für fei- 
nen andern Zmwed als zur Zahlung 
des Rejtbetrages der den Lehrerinnen 
Ihuldigen Gehälter, von Januar bis 
zu bermwenden. Ferner 
hat er angeordnet, dah die Behörde 
den Lehrerinnen die Gehälter auszah- 
len Toll. 

Diefe Entfcheidung ijt zu Guniten 
jedem einzelnen 
Punkte ausgefallen, und fie haben da- 
durch einen Sieg in der Streitſache 
dapongetragen, die von Frl. Goagind 
bor zwei Jahren in Bertretung vor 
2300 Lehrerinnen vor berfchiedenen 
Behörden eingeleitet worden it. Die 


iſt 


haben Sie gewiſſe 
halbblödwitzige Poliziſten in Kenntniß 
zu ſetzen. 

„Selbſt wenn Sie im Geheimen ver 


zu geben, ſo werden wir es erfahren 
und dann ſei Gott Ihnen anädig. Ihr 
geſammtes Vermögen wirdIhnen nicht 
ermöglichen, uns zu entagehen und Ihr 
Tod wird nur um ſo ſchrecklicher ſein. 

„Sie haben alſo das Geld. in Geld— 
ſcheinen, in einen Beutel zu ſtecken und 
an Chicago 
und Weſtern Ape. zu kommen und es 
einem unſerer Brüder zu übergeben. 

„Sie müſſen ſich dort Sonnkag 
früh, pünktlich um halb drei Uhr, ein— 
finden. Falls Sie die Polizei mit— 
bringen, werden mir mit Ihnen nicht 
länger verhandeln. Sie werden dort 
Minuten auf unfern Bruder 
warten. 

„Berfuchen Sie nicht, uns au täu- 
ſchen, da Sie Tag und Nacht bewacht 


leicht vor der Ihnen gewährten Friſt 
ausführen. 

„Da ich genug geſchrieben habe, will 
ich ſchließen, in der Hoffnung, daß Sie 
uns nicht vergeblich warten laſſen und 
genügend Verſtand haben werden, die 


unwiſſenden Poliziſten nicht in Ihr 


der | 
Sculrath von den Steuern der Kor: | 
| abläuft, verbleiben wir 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
| 


Legrerinnen madten u. U. auch gel: | 


tend, dat die Schulbehörde fein Recht 
dazu hatte, ihre Gehälter vor Ablauf 
des Schuljahres im Monat Juni zu 
berfürzen, während die Behörde den 
Standpunft zu behaupten juchte, die 
Zahlung der Gehälter des Lehrperio- 
nal3 richte ich nach dem Fiskaljahr, 
beginnend am 1. Nanuar. Der Ric: 
ter pflichtete jedoch der Anficht der 
Lehrerinnen bei. 

Sm Ganzen wurden den Mitalie- 
dern des Lehrperfonala $7.50 pro Ber: 
fon und Monat in Abzug ae racht oder 
$45 für das Halbjahr. 

Heute haben die Anfpeftoren bes 
ftädtifhen Bauamtes ihre neuen Ar: 
beitöräume bezogen. Wegen Raums 
mangel3 war man genöthigt, einen 
Balton innerhalb des Amtszimmers 
zu errichten und auf diefem find die 
Inipeftoren untergebracht. 

Der Deputy-Kommiffär Stanhope 
bejigt einen Hauptjchlüffel. für die 
fämmtlichen Bulte der Infpettoren, in 
melchen die letteren ihre Bücher und 
Papiere aufbewahren. Die Errid- 
tung des neuen Quartierd hat einen 
Koftenaufmand von $2500 verurfadht. 

James H. Wallace, der von feiner 
Stellung ala Superintendent der ftäd- 
tifhen Waflerröhren-Mbtheilung zu— 
rüdagetreten tft, fol Ausficht haben, 
einen Regierungs = Ingenieurspoften 
in Manila zu erhalten. 3 heißt, die 


Reaierung plane eine Ausgabe von 7 


Millionen Dollars für ein neuesWa’- 
jerröbren- und Abzuasfpftem in der 
philippinifhen Hauptftabt, und bie 
Freunde be3 Wallace erklären, daß 


“x 


| 
| 
| 


Vertrauen zu ziehen. 
„sn der Hoffnung, dab Alles alatt 


„Die fünf Stelette.” 
Herr Sharbaro war, al3 er den 
Brief erhielt, eben aus dem SHofpital 
entlaffen morden, in dem er fich zwei 
Blinddarm - Operationen unterzogen 


| batte. 


Er machte heute folgende Angaben 
zur Sache: Al ich Kenntnik von dem 
Schreiben genommen hatte, aelobte ich, 
die Abjender zu ermitteln. ich merde 
nicht3 unverfucht laffen, zum Ziele zu 
aelanaen, jobald ich im Stande bin, 
das Bett zu verlaffen. Die Verfaffer 
des Briefes find, wie ich alaube, eine 
Bande ron Dieben, die viele Anhän- 
aer hat. ich will nicht behaupten, daß 
fie meiner Anficht nach in iraend einer 
Meife mit dem unter dem Namen „Die 
Ihmwarze Hand“ befannten Geheim— 
bund in Verbindung ftehen, Yoch iit 
da3 nicht ausgeichloffen. Es find 
Leute, die aefchimeren haben, feinen 
Handichlaa ehrlicher Arbeit zu berrich- 
ten. ch fenne eine Menge ähnlicher 
Qumpen und bin nicht ganz ohne 
Handhabe, den Schuldigen auf die 
Spur zu kommen. Ich werde ſelbſt 
etwas Detektivearbeit verrichten, ſo— 
bald ich geneſen bin. Ich habe nicht 
die Polizei in Kenntniß aeſetzt und 
werde es auch nicht thun. Nicht etwa, 
weil ich Furcht habe, ſondern weil ich 
glaube, daß ich ſelbſt den Fall beſſer 
aufarbeiten kann. 

„Wäre ich, als ich den Brief erhielt, 
auf Deck geweſen, ſo wäre ich zur an— 
beraumten Zeit zur Stelle geweſen, 
aber ohne die 8310,000. Ich würde 
mich auf den Empfang der Bacchen 
vorbereitet haben. 

Inſpektor Shippy erklärte heute, 
daß ihm die Anaelegenheit nicht gemel- 
det morden jei. Nichtsdeitomeniger 
eradhte er ed für feine Pflicht, eine 
Unterfuhung einzuleiten, bon deren 
Ergebniß die von ihm zu treffenden 
Maßnahmen abhingen. 

„Am 14. Suli vor drei Jahren er- 
hielt ich gleichfalls einen „Drei Brü- 
der“ unterzeichneten Drobbrief. Die 
Schreiber verlangten $300, andern: 
falls ich falt gemacht werben mürbe. 
Sch follte mich um halb ein Uhr Mor- 
gen mit dem Gelbe an 51. Straße 
und Stony Ysland Abe. einfinden. Sie 
brauchten angeblich das Geld, um den 
Nacjitellungen der Polizei zu entachen. 
Sch mar zur Stelle. Statt mit Geld 
hatte ich mich mit einem Revolver ver: 
fehen. &3 ließ fich Niemand bliden und 
ich mußte unverrichteter Dinge heim= 
fahren.“ 


| einem 
| den PBräfidenten 


Sie eines | 
| len. 


| nommen, 
| der 


ı erhoben worden find. 


zwifchen zu der Ueberzeuqung gelangt, 
daß deiien Ausführung jegt, nachdem 
der Belagerungszuftand aufgehört hat, 
überflüffiq geworden jet. 

yerner wurden in der geitrigen 
Situng die Antlagen erörtert, die von 
Zeitunasberichterftatter gegen 
Moner und andere 

Labor-Union 
Die Federation 


Beamte der American 


erhoben haben, zu 
zwingen, den Wahrheitsbeweis beizu— 
bringen, ihnen aber zu geſtatten, eine 
Jury zu wählen, welche die Anklagen 


radoer Arbeiterführer enticheiden fol- 
Das Verhalten der Arbeiterfüb- 
rer wurde qutaeheißen. 

F3 wurde auch ein Beichluß anges 
demaemäß die Mitalieder 


der Federation unterftellten 


| Unionen dringend erfucht werden, bie 


würden | 


Bittfchrift der Neferendum Leaque be= 
züglich einer Volksabftimmung über 


| die Fragen von öffentlichem ntereffe 


einige | 
ich hoffe, | 


zu unterzeichnen. 
Auf Erfuchen der Marmorarbeiter- 


| Union wurden deren beide Delegaten, 
ı welche die ilnion bisher in der Federa— 


tion vertraten, ausaeftoßen. Die Ar: 
dat die Delegaten 


| der UInion untreu aeworden feien. 


der ! 
denen 
| lInton beiteht, 


Das Erfuchen der 532 Mädchen, au3 
die Curled Hair Finiſhers— 
um Unterſtützung der 


Union, deren Auflöſung angeblich an— 


geſtrebt werde, wurde 


dem Ausſchuß 


für Beſchwerden überwieſen. 


ein grauenhaftes Ende 
Ich will nicht verſu- 


ſelbſt 


einen Aufſchub 


Galgaenfriſt. 


Gouverneur Yates hat heute zum 
zweiten Male dem wegen Ermordung 
ſeiner Frau zum Tode verurtheilien 
Frank Lewandowski, der am Freitag 


Falls Sie unſeren Wünſchen nach-— ſein Verbrechen amGalen büßen ſollte, 
| fommen wollen, 
| Dinae zu erfüllen, ohne bärbeikiae und | 7%, ME 

| Urfprünalich 


der Hinrichtung ges 
mährt, und ziwar bi3 zum 30. Sept. 
ſollte Lewandowski im 


Juni hingerichtet werden 


Lewadowski legte keine beſondere 


Freude an den Tag, als ihm Mitthei— 
Nlung von der ihm gewährten Galgen— 


friſt gemacht wurde. 
— — — 
Blitzſchaden. 


ON 


Nor 


Der Blitz Schlug während des Ge- 
witters aeitern Nachmittag auch in da3 
Haus von Wm. %. O'Brien, 119 ©. 
45. Upe., riß einen Dachausbau ab und 
ein aroßes Loch in die Zimmerdede. 
Der Schaden beträgt $300. O’Brien 
und feine yrau famen mit dem Schre: 


cken davon. 
—9+9 ———— 


Weizen Zperfilation. 


An der bieltgen Börfe wurde heute 
infolge der Witterunasverbältniffe im 
Nordweiten Weizen für September: 
Ablieferung zu $1.12 verfauft, wäh: 
rend Mai-Wblieferung $1.17 brachte. 
Da jedoch die MWetterwarte märmeres 
Metter in Ausficht ftellte, fiel Mais 
Weizen auf $1.14. 


Herrn Sedlmayr's Sühnerhof. 


hübſcher 
Hühnerhof,“ ſagte Herr Sedlmayr bei 
Beſichtigung ſeines neuen Landhauſes, 
„wie werden ſich Hartmanns ärgern, 
wenn wir es ihnen nachmachen!“ 

„Dann ſchreibe ich gleich an Tante 
Sophie, daß ſie uns bei zwanzig Stück 
gut gefütterte Hühner aus ihrer Oeko— 
nomie ſchicken ſoll,“ meinte Frau Sedl— 
mayr. 

Bald ſtand an Ort und Stelle ein 
prächtig eingerichtetes Hühnerhaus, 
und Herr Sedlmayr lud Hartmanns 
ein, ſich dieſes zu beſehen. Als Herr 
Hartmann, welcher ſein Landhaus tie— 
fer im Thale beſaß, ſpöttiſch bemerkte: 
„Da oben in der kalten Luft bei Euch 
werden die Hühner doch nur ſchwäch— 
liche „Miſtkratzerln“ bleiben,“ ließ ſich 
Herr Sedlmayr hinreißen, im Vor— 
hinein zu behaupten, ſeine Exemplare 
ſeien dick und fett, Hartmanns möch— 
ten nur Sonntags hinauf kommen, 
ſich davon zu überzeugen. Es wurde 
ſchnell nochmals an Tante Sophie ge— 
ſchrieben, ſich mit der Sendung zu be— 
eilen, da man Sonntags Gäſte er— 
warte und ganz beſonders mit ihren 
ſchönen Hühnern Ehre einlegen wolle; 
worauf Tante Sophie ſogleich die be— 
ruhigende Antwort ſchickte, daß die 
ſchönſten Hühner ihres Hofes noch 
rechtzeitig ankommen würden, man 
könne ſich darauf verlaſſen. Sonntag 
Morgens erwartete das Ehepaar Sedl- 
mapr mit Spannung den Pojtboten; 
die Kinder mit mohlgefüllten Futter: 
förbohen in den Händen, bereit, bie 
hungrigen Antömmlinge daraus zu 
ftärfen. Auch Hartmanns konnten je— 
den Augenblick kommen. Wenn die 
Tante nur Wort hielt 

Endlich er— 


ſchien der erſehnte Poſtbote mit einem 
verſcholſſenen Kiſtchen. 

„Ach, die armen Thierchen haben ja 
keine Luft!“ rief Frau Sedlmayr, 
„ſchnell den Deckel ab!“ 

Aber, o Schrecken! Nun zeigte es 
ſich, daß ſie dieſer nicht bedurften. Da 
lagen zwanzig Stück Prachthühner, 
ſchön geputzt und gerupft, zum Braten 
hergerichtet 

„Meine Mägde haben die ganze 
Nacht daran gearbeitet, um Euch die 
Mühe zu ſparen,“ ſchrieb die gefällige 
Tante Sophie. 


CASTORIA 
08 Sr, Di Kr ner Gekauft Hat | 


„Und hierher fommt ein 





— 


* 


ER er en en ——— — 


4 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Fifth Ave. 
Ede Monroe Straße. 

CHICAGO . “ > ILLINOIS, 

ı Zelephon: Main 1496, 1497 une 1498. 


Preis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 

Vreis der Sonntagpoit C 

Zährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Etouten, portofrei 

Mit Eonntagpoft 


Entered at the Postoflice at Chicago ll, as 
wecor..i class matter. 
— — — — — —— — — — 


Noch mehr Verwicklungen. 


Vom völkerrechtlichen Standpunkte 
aus fcheint der ruffifch = japanifche 
Krieg noch Iehr- und folgenreicher 
werben zu mollen, al& vom militäri= 
fchen. Befanntlich hat er den Anitoß 
zu einer äufßerjt gründlichen Crörte- 
rung der Frage gegeben, welche Rechte 
und melde Pflichten die friebfamen 
Seefahrer neutraler Völker den Krieg- 
führenden gegenüber haben. Die Ver. 
Staaten von Amerifa, Großbritan- 
nien und mwahrfcheinlih auch andere 
Mächte find der Anficht, daß neutrale 
Shiffe nicht befchlagnahmt oder ver: 
fenft werben dürfen, menn fie nicht 
gerabezu Kriegsbedarf geladen haben, 
oder wenn ihre Ladung nicht unmit» 
telbar für die Regierung eine Frieg- 
führenden Landes bejtimmt tft. Ruß⸗ 
land dagegen behauptet, es könne al— 
les als „Kontrebande“ angeſehen wer— 
den, was überhaupt im Kriege „ver— 
wendbar“ ſei, und es mache keinen Un— 
terſchied, ob eine Ladung von der 
„feindlichen“ Regierung beſtellt wor— 
den ſei, oder von ihren Unterthanen, 
weil ſie letzteren ja im Zwangswege 
fortgenommen werden könne. Der 
Streit hierüber iſt ſo weit gediehen, 
daß Großbritannien gedroht hat, es 
werde ſeine Handelsflotte gegebenen 
Falls durch ſeine Kriegsflotte beſchü⸗ 
ben laſſen, aber da Rußland jetzt gar 
keine „fliegenden Geſchwader“ mehr 
hat, welche dem britiſchen Handel Un— 
gelegenheiten bereiten könnten, ſo wird 
die Drohnung wohl nicht ausgeführt 
zu werden brauchen. Immerhin wird 
der von Großbritannien aufgeſtellte 
Grundſatz in ſpäteren Seekriegen wohl 
allgemein anerkannt werden, und es 
iſt ſogar möglich, daß er durch das 
internationale Schiedsgericht im Haag 
zu einem feſten Satze des Völkerrechts 
erhoben wird. 
Noch ernſter iſt eine andere Streit: 
Frage, die ebenfall3 bon Rußland auf: 
geworfen worden it. Die aus Port 
Arthur ausgebrochenen Schiffe haben 
fi nämlich zum Theil in chineſiſche 
Häfen: geflüchtet, in denen fie bon 
Rechtswegen nur 24 Stunden berivei- 
Yen dürfen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
müßten fie entiveder wieder auslaufen 
oder ihre Bewaffnung aufgeben und 
auf jede meitere Ihätigfeit während 
der Dauer des Krieges verzichten. 
Rußland hat ſich beſchwerdeführend 
an alle Mächte gewendet, weil eines 
ſeiner ſeeuntüchtigen Schiffe im Hafen 
von Tſchifu von den Japanern geka— 
pert worden iſt, obwohl es angeblich 
im Abrüſten begriffen war. Da je— 
doch dieſe Beſchwerde nicht berückſich— 
tigt worden iſt, ſo ſcheint Rußland 
jeßt entſchloſſen zu ſein, die Neutra— 
liiät Chinas gar nicht mehr zu achten. 
Zwei ſeiner Kriegsſchifffe ſind in den 
Hafen von Shanghai eingelaufen, der 
gewiſſermaßen als international gilt, 
und wollen, trotz der Aufforderung der 
chineſiſchen Behörden, durchaus nicht 
abrüſten. Ein japaniſcher Torpedo— 
zerſtörer iſt ihnen gefolgt und iſt vor— 
läufig nur durch das Dazwiſchentre— 
ten eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
verhindert worden, Gewalt zu gebrau— 
chen. Die in Shanghai anſäßigen 
Ausländer, deren Eigenthum durch die 
Geſchoſſe der Kämpfenden zerſtört 
werden könnte, verlangen den ihnen 
gebührenden Schutz, aber China er— 
klärt mit gutem Grunde, daß es nicht 
in ſeiner Macht ſtehe, die Ruſſen zur 
Beobachtung der Neutralität zu zwin— 
gen oder aus ſeinem Hafen herauszu— 
jagen. Unter dieſen Umſtänden iſt 
Japan ohne Zweifel berechtigt, ſich 
ebenfalls über die Neutralität Chinas 
hinwegzuſetzen, oder von den anderen 
Mächten zu fordern, daß ſie für die 
Abrüſtung oder Austreibung der ruſ— 
ſiſchen Schiffe Sorge trage? Sollten 
die Ver. Staaten fortfahren, den Ja— 
panern die Ausübung ihres guten 
Rechtes zu verbieten, ſo könnte das 
nur als eine feindſelige Handlung ge— 
gen Japan aufgefaßt werden. 
China iſt in einer bedauernswerthen 
Lage. Es iſt nicht im eigentlichen Sin— 
ne des Wortes neutral, weil der Krieg 
größtentheils auf ſeinem Gebiete ge— 
führt wird, und es kann ſich auch nicht 
dagegen wehren, daß er auf Landes— 
theile und Häfen hinübergeſpielt wird, 
welche die Kriegführenden urſprüng— 
lich ſchonen wollten. Rußland aber 
benützt nicht nur die von ihm ſelbſt als 
neutral anerkannten Häfen als Zu— 
fluchtsſtätten für ſeine bedrängten 
Schiffe, ſondern es wird wahrſchein— 
lich auch nicht zögern, ſein Heer in die 
Mongolei übertreten zu laſſen, falls 
es aus der Mandſchurei herausge— 
drängt werden ſollte. Deshalb muß 
auch Japan die zu Anfang des Krie— 
ges gegebenen Verſprechungen brechen, 
— wenn nicht andere Mächte Ruß— 

land zur Beobachtung der chineſiſchen 
Neutralität zwingen. Gehen aber bei— 
ſpielsweiſe Großbritannien und die 

Ver. Staaten gegen Rußland vor, ſo 
mag dieſes die Hilfe Frankreichs in 
Anſpruch nehmen, und es mag ein all⸗ 
gemeiner Krieg entſtehen. Wie dieſer 
Knoten aufgeknüpft werden wird, iſt 
ſchwer zu ſagen. Rußland ſcheint ſich 
um die Folgen ſeiner Handlungsweiſe 
nicht zu kümmern und nur nach dem 

alten Sprude zu verfahren: Noih 
enni ein Gebot 


Wohin gehen wir? 


Die „reiheit”, die wir „meinen“, 
menn mir begeijtert von ber Freiheit 
fingen, tft die politifche Freiheit, bie 
darin beiteht, daß die Staatägefell- 
Ihaft nicht von der Wilffür Einzelner, 
jondern von dem zum Gefeß erhobenen 
Gejammtwilen Aller abhängt. 
Freiheit — politifche Freiheit — be- 
deutet alfo nicht Abmefenheit aller 
Schranfen, fondern nur der von der 
Willfür und Selbftfucht Anderer gezo- 
genen; nicht die Erlaubnip, alles zu 
thun, was man will, fondern biel- 
mehr die millige Unterwerfung der 
Einzelnen untes dem Gefammtmillen 
bes Staates — dem Gefet. Demzus 
folge muß, wer die Freiheit liebt, das 
Gejeh lieben und eiferfüchtig darüber 
machen, dat; e3 hochgehalten wird, mo- 
bei ſelbſtverſtändlich Vorbedingung 
iſt, daß er ſelbſt es achtet und be— 
folgt. 

Das Geſetz wurde immer und über— 
all zum Schutze der Schwächeren und 


Schwochen errichtet. Auch in der abſo— 
luten Monarchie. Hier erläßt es der 


Stärkſte, der König, die Schwachen 
vor den Stärkeren zu ſchützen, aber er 
fordert hier den Schutz, den er jenen 
gibt, oft ſo viel, daß das, was Segen 
ſein ſollte, zum Fluch wird; auch miß— 
braucht er das Geſetz, ſich durch Be— 
günſtigung der Stärkeren deren Un— 
terſtützung zu verſchaffen, um mit ih— 
rer Hilfe die Maſſe der Schwachen noch 
mehr ausbeuten zu können. Trotzdem 


| ijt auch eine abſolute Monarchie mit 


Gefeten befler, al3 eine jolde ohne 
Geſetze — wenn jo etwas denkbar ijt 
— denn die Gefeße bedeuten auch dort 
noh eine Einfhränfung der Willkür 
und Gelbitfuht und auch dort werden 
die Zuftände für die Schwachen umf 
erträalicher fein, je befler die Gefebe 
eingehalten werden. 

Uber wo die Willfür des Einzelnen 
oder Weniger die Gefete diktirt, fann 
der Segen, der in aemwilfenhafter Be- 
folqung liegt, natürlich nicht richtig zur 
Geltung fommen, denn die Gefebe fol- 
len eben nicht der Ausdrud des Wil- 
len3 Einzelner, fondern die des Wil- 
len3 der Gefammtheit fein und das 
wird am beiten erreicht in der demofra- 
tifhen Republik. Hier fann jeder 
Bürger einen Einfluß auf die Gefek- 
gebung ausüben und bier follte ein je= 
der mehr als jonjtwo eiferfüchtig dar- 
über wachen, daß die Gejehe befolgt 
werden und jelbit ängitlich jede Ver— 
leguna vermeiden — der Schwache am 
alfermeijten, denn in feinem Änter- 
elle und zu feinem Schube wurden bie 
Geſetze erlaſſen, wurde die demofrati= 
Ihe Republif überhaupt begründet. 

Die Ver. Staaten, die größte Re- 
publif aller Zeiten, find durch und 
durch demofratifch. Jeder Bürger ift 
ftimmberedtigt und eine Stimme 
zahlt jo viel wie die andere. Wenn 
man je Sagen fonnte, das Volk macht 
die Gefete, fo fann man eS hier fagen, 
und wenn irgendwo die Gefeße hochge- 
halten und änaftlich befolgt werden 
jollten, fo jollte das bier gefchehen. 

So jolIte es fein, aber das ge- 
rade Gegentbeil ift der Yall. Ueberall 
im ganzen weiten Zande macht fich die 
aröbite Gefetesmigachtung breit; das 
Mort „die Gefege find nur für die 
Dummen da,” aehbt von Mund zu 
Mund und erregt nur Heiterfeit; man 
fagt wohl über die Gefetesverlegun- 
gen der Undern, denkt aber gar nicht 
daran, fie jelbjt aewifjfenhaft zu befol- 
gen, jondern beuat fich dem Gefeke 
nur, wenn’s qar nicht anders qeht, und 
Ichreitet zur offenen Verhöhnunag, fo- 
bald man glaubt, die Macht dazu zu 
haben. Sp macen’s die Großen und 
Starfen, — die das immer und über- 
all thaten und denen das Gefeh, das 
ja gegen fie gerichtet ift und ihre Will: 
für einfchränfen will, ein Dorn im 
Auae it — jo machen’3 aber auch die 
Kleinen und Schwachen, uneingedent 
der Thatfache, daß fie damit ihrer ei- 
genen Freiheit das Grab araben. 

E3 müffen jehr blöde Augen fein, 
heutzutage hierzulande aefchieht, und 
mozu das Ichlieglich führen muß. In 
Kolorado antworteten die oraanifirten 
Arbeiter auf eine Verlekung der Ge- 
Jeße feiten® der Arbeitgeber, bezm.—fo 
heißt eg — der von ihnen beeinflußten 
Gejetaebung — mit Gemwaltthaten und 
andermweittger offener Verlegung der 
Gefehe. Sie Tpraden allen Nicht: 
Union-Leuten da3 Recht auf die Ar- 
beit ab und übten eine Urt Willfür- 
berrfchaft aus, die Handel und Sndu= 
ftrie zum Gtillftand brachte und den 
betreffenden Gemeinden fchmweren 
Schaden zufügte. Die Folge war, daß 
die Bürger fih zufammenthaten und 
die Sache der nicht organifirten Ar- 
beiter zu der Ihren machte und nun 
ihrerfeit3 eine MWillfürberrfchaft ein- 
führten und die Unionleute geger alles 
Recht und Gefeß verfolgten und ge= 
waltfam entfernten. Den nicht organi= 
firten Streitbrechern gegenüber waren 
die „Union » Miner” die Stärferen 
gemejen — der „Citizen? Alliance“ ge- 
genüber find fie die Schwächeren und 
nun menden fie fih um Hilfe an die 
Bundesgerichte; nun verlangen fie 
nad Bundestruppen, während fie bi3- 
ber die Entfendung von Bundestrup- 
pen in ein Gtreifgebiet al3 das benf- 
bar größte Verbrechen gegen die bür- 
gerliche Freiheit hinitellten! 

Dap die „Union » Miner“ fich jekt 
geziwungen fehen, den Schuß der höch— 
ften Gewalt im Lande anzurufen — 
den der Zentral-Gemalt, die zugleich 
die unabhängiafte und rücdfichtslofefte 
ift — das follte man fi zur War- 
rung dienen laffen: nicht nur in Kolo- 
rabo, fondern auch fonjtwo und befon- 
ders bier in Chicago. Denn mir nä- 
bern uns mit fchnellen Schritten 
„Sripple Creef-Zuftänden”. Berfchie- 
dene Anzeigen laffen es als mahrfchein- 
lich erfcheinen, daß auch hier bald der 
Geduldsfaden reißen wird und im Ge: 
genfate zu den Vereinigungen, die fich 
ftarf genug Dünen, die Gefeße beifeite 
fchieben zu fünnen, noch jtärfere fich 
bilden mögen. So folgte in Franf- 
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reich nad) dem Sturz des Königäthro- 
nes eine Gruppe auf die andere. Die 
„Wohlgefinnten” murben befampft 
und unterdrüdi von ander3-, ihrer 
Anfiht nah noch beffer Gefinnten, 
und man hatte — die Schredfenäherr- 
ſchaft!“ 

Es iſt ganz gewiß, daß die Freiheit 
jedesmal eine Schädigung erleidet, 
wenn der Anruf an eine bewaffnete 
Macht nöthig wird, Ruhe und Ord— 
nung aufrecht zuerhalten. Und wenn 
jich deraleichen öfter wiederholt — da3 
Seijpiel bringt ja immer Nachahmung 
— dann muß jchliepßlih die Be— 
Ihränfung ber Freiheit fommen, 
die demjenigen gebührt, der die Tyrei- 
heit nicht zu jchäßen weiß und das 
durch die hobnoolle Mikadhtung und 
Verlegung ihres Bollwerfs, der Ge: 
jege, jo deutlich zeigt, wie zur Zeit 
unfer Bolt! 

Wohin gehen mir? 


Der dDeutidhe Arbeitsmarkt. 


Ueber die Lage des deutſchen Ar— 
beitsmarktes im Juli ſagt die „Ar— 
beitsmarkt-Korr.“: 

Gegenüber der vielfach peſſimiſtiſch 
gefärbten Auffaſſung über die wirth— 
ſchaftliche Lage, die während des letz— 
ten Monats durch eine Reihe von Er— 
ſcheinungen und Vorgängen noch be— 
ſonders genährt worden iſt, muß da— 
rauf hingewieſen werden, daß die La— 
ge des deutſchen Arbeitsmarttes ſich 
im Juli wider Erwarten befriedigend 
entwickelt hat. Normalerweiſe mußte 
man nach den Beobachtungen an den 
öffentlichen Arbeitsnachweiſen in frü— 
heren Jahren mit einer Steigerung 
des Angebots gegenüber dem Vormo— 
nat rechnen, thatſächlich ſtellt ſich aber 
eine, wenn auch äußerſt geringeAbnah— 
me des Angebots heraus. Seit Mai 
d. J. geht das Angebot auf je 100 of— 
fene Stellen von Monat zu Monat zu— 
rück, während es im Vorjahr von Mo— 
nat zu Monat ſtieg. 

Dabei iſt die Differenz zu Gunſten 
des laufenden Jahres an und für ſich 
ſchon beträchtlich, ſodaß an der fort— 
dauernden Beſſerung der Lage des Ar— 
beitsmarktes nicht gezweifelt werden 
kann. Auf je 100 offene Stellen ka— 
men an den öffentlichen Arbeitsnach— 
weiſen im Juli des laufenden Jahres 
120,8 Arbeitſuchende, gegen 120,9 im 
Juni und 123,4 im Mai. Im Vor— 
jahr dagegen waren die entſprechenden 
Ziffern bei den gleichen Nachweiſen im 
Juli 151,0 gegen 147,4 im Juni und 
146,3 im Mai. Die Differenz zwi— 
ſchen den Vergleichsmonaten der bei— 
den Jahre ergibt alſo eine Abnahme 
des Angebots im laufenden Jahr um 
22,9 Arbeitſuchende im Mai, 26,5 im 
Juni und 30,2 m Juli, Zu dieſer 
günſtigen Geſtaltung des Arbeits— 
marktes hat die in dieſem Jahre be— 
ſonders ſtarke Nachfrage nach Ar— 
beitskräften in der Landwirthſchaft 
viel beigetragen. 

Da ruſſiſche Wanderarbeiter infolge 
des ruſſiſch-japaniſchen Krieges ſchwie— 
riger zu beſchaffen waren, als in an— 
deren Jahren, ſo mußte die Zahl der 
einheimiſchen Arbeitskräfte möglichſt 
zu fteigern gefucht werden . Aus die— 
fem Grunde war die Nachfrage nad 
Arbeitern für die Landwirthichaft 
au an den öffentlichen Mrbeitänach- 
meifen, die doch in erjter Linie für den 
gewerblichen Arbeitsmarkt in Frage 
fommen, im Yult recht erheblich. Neben 
der Zandivirthichaft abforbirte das 
Baugewerbe einen erheblichen Prozent- 
fat des Angebotes, 


Auswanderung über Hamburg. 


Zu der überfeetfchen Nuswanderung 
über Hamburg berichtet die „N.L. €.“ 
Sn uni diefes Jahres aingen über 
Hamburg 13,487 Berfonen nah dem 
Yuslande. Das iit der ftärkjte Reife- 
verfehr, den der uni feit 10 Jahren 
gehabt hat. Unter den Reifenden wa— 
ren 1501 Deutiche, 3573 Dejterreicher 
und Ungarn, 7247 Ruffen. Wieviel 
bon diejen Perfonen im eigentlichen 
Sinne Auswanderer waren, tft nicht 
ermittelt worden; jedenfall3 aber gehen 
bon den deutichen Reifenden 95 Per: 
onen, die nad) den deutfchen Kolonien 
Afrikas überfiedeln, und 725 Reilende, 
d. h. ausdrüdiih Nichtausmwanderer, 
ab, fo da höcdhjitens 681 Deutiche ala 
Auswanderer im Juni angefprochen 
werden dürfen, 168 weniger al3 im 
Vorjahre. Der ausgehende Reifever- 
fehr über Hamburg während der Zeit 
bom 1. Yanuar bi3 30. Yuni 1904 be- 
äifferte jich auf 69,353 Perfonen gegen 
86,480 de3 ungewöhnlich verfehrrei- 
hen eriten Halbjahres 1903. Befon- 
der3 die deutiche Auswanderung mit 
höchiten® 4341 Perfonen (nämlich 
8899 deutiche Reifende abzüglich min- 
beiten? 4558 Nihtausmwanderer) hat 
der borjährigen Musmwanderung geaen- 
über eine Verminderung von 2093 
Perfonen erfahren. Ziel der über 
Hamburg reifenden Perfonen find mie 
ftet3 in erjter Linie die Vereinigten 
Staaten von Amerifa gewejen; dahin 
gingen in den legten 6 Monaten 
16,651 Männer, Frauen und Rinder 
aus Defterreih-Ungarn, 25,752 aus 
Rußland, 6648 aus Deutjchland, 4104 
aus andern Ländern, inägefammt 
53,155 Berjfonen. Bon europäifchen 
Ländern empfing nur England einen 
nennensmwerthen Zuzug von Hamburg, 
nämlid 6108 NRuffen, außerdem 
Deiterreicher und Deutfche in geringe- 
rer Zahl. Nach Britifh-Nordamerika 
wanderten 6116 PBerfonen aus; von 
denen, die diefes Ziel wählten, maren 
5859 au3 Defterreich-Ungarn und nur 
48 aus Deutichland. Wenige Aus- 
wanderer zogen nach Meriko, Zentral- 
amerifa und MWejtindien, meijt Deut- 
The. Nach Brafilien gingen 514 Per: 
onen (350 Deutfche) und nach Argen- 
tinien 65838 (272 Deutiche, 136 Auf: 
fen). Afrifa wurde von 1522 Berfo- 
nen, die über Hamburg gingen, aufge- 
fuht; darunter waren 898 Deutfche. 
525 Deutfche beabfichtiaten, fich in un- 
feren afritanifchen Kolonien anzuſie— 
deln. Nah Aften, hauptfächlich Oft: 
Er gingen 76 Perfonen (49 Deut: 


Dürre und Nothftand in 
Deutihlaud. 


(Aus der „Voff. Zta.“, 8. Aug.) 


Die andauernde Hite diefesg Som- 
mer3 hat in vielen Xändern derartige 
Ernteausfälle bewirkt, daß die Regie- 
rungen Vorfichtämaßregeln erwägen 
oder erlaffen und meite SKreife der 
Bevölferung forgenvoll der Zukunft 
entgegenfehen. Auf dem Meltmarf 
hat fich in den legten Wochen eine un 
gewöhnliche, jprungmweife Steigerung 
der Öetreidepreife vollzogen. Nament- 
li wird die Landwirthichaft von ei=- 
nem berhänsnißpollen Mangel anzut- 
termitteln bedroht. ntieweit bie 
jeßt eingetretene Uenderung der Mit- 
terung, vorauägefeßt, daß fie anhält, 
die bisherigen Befürchtungen noch zu 
mildern oder zu entfräften vermag, 
fteht dahin. Won großer Bedeutung 
mird die amerifanische Maizernte fein; 
nicht geringen Einfluß auf die Preife 


| wird fpäter die argentinifche Ernte ge- 


winnen; für die Ernährung der Bevöl— 
ferung aber wird von ausfchlaggeben- 
dem Belang das Ergebniß der heimi- 
jhen Kartoffelernte jein. Der Ober: 
präjident der Provinz Schlefien hat 
am Sonnabend in der Breslauerlioth- 
ftandsfonferenz darauf bingemiefen, 
daß im ‘Jahre 1876 no ein Mitte 
August gefallener reichlicher Regen ei- 
nen guten Kartoffelertrag aejichert 
habe. Ob fich die gleiche Hoffnung in 
diefem Nahre erfüllt, fann niemand 
porausfagen. Schlägt fie fehl, jo ent- 
jteht eine meit ernftere Lage, als fie 
den Gegenstand der Breslauer Bera- 
thungen bildete. 

Bon Schlefien find zuerjt erregte 
Nufe über Nothitand ertönt. Nach den 
Ausführungen auf der Breslauerfton= 
ferenz hat es den Anjchein, als feien 
dabei Uebertreibungen und faljche Ver- 
allgemeinerungen mit unterlaufen. S9 
perbreitet ijt jedenfalls die Noth in der 
ſchleſiſchen Landwirthſchaft nicht, mie 
einzelne Großgrundbejiger glauben 
machen mollten. Groß genug mag fie 
in manden Bezirken gleihmwohl fein, 
und weit größer fann fie unter IIm= 
ftänden noch werden. Nur verjichert 
der Vorfigende der Landwirthichafts- 
fammer, man ftehe der gegenwärtigen 
Kalamität ziemlich rathlos gegenüber. 
Sn der That, die Agrarier wiljen nicht 
recht, was fie jagen und verlangen 
follen. Sollen fie etwa die alte Lita- 
nei anftimmen, daß der neue Zolltarif 
fchleunigft in Kraft gefegt werde? Wirl 
man bei den hohen Preijen, die ohne= 
hin berrfchen, die Zufuhr noch weiter 
erfchweren? Man rühmt den Grafen 
Bülow, daß er bei Rußland die An- 
nahme der erhöhten deutfchen Zölle 
durchgefeßt habe. Graf Bülom müßte 
völlig jedes Verantmwortlichkeitsgefühls 
bar fein, wenn er angejichts der Z'= 
ftände, die demnädhjit eintreten fün- 
nen, nichts Eiligeres zu thun müßte, 
als die Zölle auf landmwirthichaftliche 
Erzeugniffe zu erhöhen. 

Die Agrarier feheinen zu glauben, 
daß Dürre, Mißwachs, Nothitand 
Dinge ſeien, die nur die Landwirth— 
ſchaft berühren. Aber mit Fug hat 
der Oberpräſident Graf Zedlitz am 
Sonnabend hervorgehoben, wie auch 
andere Erwerbskreiſe leiden, beiſpiels— 
weiſe die Müllerei, die Schiffahrt. Er 
bezeichnet es als ungerechtfertigt, daß 
die ſchleſiſche Landwirthſchaft immer 
herzbrechende Klagen anfimme. 1902 
habe ein Theil Niederfchlefiens Die be= 
fte Ernte feit 42 Xahren, 1903 eine 
aute Ernte gehabt. Da jet es Unrecht, 
nach Staatshilfe zu verlangen. „Die 
Grundlage der privatwirthichaftlichen 
Entwidlung feßt voraus, daß das in- 
dividuelle Eigenthbum die quten und 
fchlechten Chancen felbit vertritt, und 
es ift ein At der Gnade, des Erbar- 
mens, wenn ftaatlicherjeits in folchen 
Fällen eingeariffen wird.“ Man ift 
heuzutage nicht gemohnt, folche treffen- 
den Worte von einem Mann in ber» 
porragender Stellung zu hören. Und 
Graf Zedlit ift nicht nur Oberpräfi- 
dent, er ift auch feit Jahrzehnten ein 
erprobter Zandiwirth. Aber die Agra= 
tier haben feit aeraumer Zeit die Noth 
der Zandiwirthichaft zu einem Dogma 
erhoben und mit der Taktik desSchrei- 
en3, Schreiens und abermals Schrei: 
en3 fo viel Erfolg erzielt, daß es nicht 
mwundernehmen tann, menn fie nac) 
zwei glänzenden Ernten alsbald bei 
einmaligem Mibmwadhg, tritt er au) 
nur theilmeife auf, ihre Stimme 3. 
der immer hilfsbereiten Regierung er= 
heben, mwiffen fie aleich nicht, in melche 
Form fie ihr Verlangen nad) Staat3- 
hilfe bringen follen. 


Eokalbericht. 


Drohende Wolken. 


Ein allgemeiner Streik der Metallgewerk— 
ſchaften in Sicht. 


Die zum Chicago Metal Trades' 
Council gehörenden Gewerkſchaften 
ſtimmen zur Zeit über den Vorſchlag 
ab, zwecks Unterſtützung der ſeit dem 
Mai ſtreikenden Maſchinenbauer einen 
allgemeinen Streik zu erklären. Die 
Abſtimmung wird am Samſtag been— 
det ſein. 

Sollte ein Sympathieſtreik beſchloſ— 
ſen werden, ſo werden 7000 Mitglie— 
der von 12 Gewerkſchaften, darunter 
Eiſengießer, Former, Grobſchmiede 
und Elektriker die Arbeit niederlegen. 

Der Streik der Maſchinenbauer 
wurde erklärt, nächdem die Union 
ſich vergeblich bemüht hatte, mit der 
Chicago Metal Trades' Aſſociation ein 
neues Uebereinkommen zu treffen. 
Etwa 2000 Mitglieder legten in 85 
Anlagen die Arbeit nieder. 

il 


— Intimer Gedankenaustauſch. — 
Kommerzienrath kürzlich geadelt, zur 
Gemahlin): „Nun Sarah, wie gefall’ 
ih Dir ald Baron?" — Sarah: „Im 
Verkehr mit höheren Perfonen bift Du 
no immer nicht nobel genug, über- 
haupt in die Konverjation.“ — Kom: 
merzienrath: „Unfinn, fol ich vielleicht 
ausmwendig lernen das Konverjations- 
Leri- Kohn?“ 


Zrauenleben. 


m 


Herbefon hatte angeblid) zwei 
Sranen und Hansitände. 


C Einen in St. Louis, einen bier. 


Töchterben von einem Schaufpieler aus dem 
Klofter entführt. — Ein fündiges Paar aus 
Minnefota in Chicago erwifcht. — Wo ift 
Louife Maguirer 


Adpofat Stuart H. Herbefon, wel- 
her vor Kurzem fein Töchterchen aus 
dem ländlichen Heim des Jakob Beil- 
hart, Propheten des „Spirit Fruit“ 
in Obio, „rettete“, wird jet der Dop- 
pelehe bezichtigt. Frau Mamie Gaf- 
nen Herbejon tritt al3 Anklägerin auf. 
Sie hat Herbefon nad) feiner Schei: 
dung von der Mutter jenes Töchter- 
chens geheirathet, und behauptet, daß 
er vor zwei Jahren abermals heirathe- 
te. Auch bezichtigt fie ihn, fie beraubt 
und mißbandelt zu haben. FrauMamie 
Gafnen Herbefon heirathete, damals 
achizehn Jahre alt, Herbefon in Wau- 
feiha, Wiskonfin; aus der Ehe ift ein 
jet fünf Jahre altes Kind herporge- 
gangen. Das Paar mohnte eine Zeit- 
lang in Chicago, und fiedelte dann nad) 
St. Louis über. Vor zwei Jahren ver: 
anlaßte Herbejon diefe Frau, zu ihren 
Eltern in Indiana zurüdzutehren, bis 
gewifle Ungelegenheiten finanzieller 
Natur ins Reine gebracht waren. Dann 
fol er in Zeavenmworth, Kanfas, Cora 
Seagraß geheirathet und mit ihr in 
Chicago einen Hausjtand gegründet 
haben. Diefer Frau zeigte er ein angeb- 
ih von ihm ſelbſt geſchriebenes Schei— 
dungsurtheil. Die eine Hälfte des Mo- 
nats verbrachte er in Chicago und die 
andere in St. Louis. Dies mußte er, 
iwie Frau Mamie Gafnen Herbefon be- 
hauptet, mit feiner angeblichen jurifti- 
fchen I’hätigfeit, welche ihn zu denfei: 
jen zwänge, zu verfchleiern. Aber ein 
doppelter Haushalt kojtet Geld, u. Her- 
befon mußte, um denjelben aufrecht zu 
erhalten, angeblich fchließlich das Geld 
feiner Frauen dazu veriwenden und ihre 
Schmudjfahen verpfänden. Doch 
ſchließlich wurde bei beiden Frauen der 
Verdacht rege, der Mann ſei untreu. 
Beide ließen Nachforſchungen anſtel— 
len, und ſo kamen ſie letzte Woche in 
St. Louis mit einander in Berüh— 
rung. Als Herbeſon dann das Haus 
der St. Louiſerin betrat, fand er zu 
ſeiner Beſtürzung auch die Chicagoerin 
dort. Er bat um Verzeihung, aber die 
beiden Frauen ſind unverſöhnlich, 
denn er ſoll auch in deren Behandlung 
gerade nicht überzart geweſen ſein. 
Frau Mamie Gafney Herbeſon wohnt 
jetzt bei hieſigen Verwandten im Hauſe 
186 Oſt Huron Straße. Herbeſons 
Aufenthalt iſt nicht bekannt. 

Dr. James A. Clark, 832 Weft 21. 
Straße, verſucht heute Nachmittag nach 
ſeiner Ankunft in New York die Hei- 
rath ſeines Töchterchens Florence mit 
dem Schauſpieler Reginald Barlow, 
dem Abgott der „Matinee-Mädel“, zu 
verhindern. Florence entwich aus dem 
„Sacred Heart-Kloſter“, allwo ſie er— 
zogen wurde, mit Hilfe ihres Liebha— 
bers, die Oberin ſetzte aber die Polizei 
in Kenntniß, und Florence wurde der 
Obhut einer Polizeimatrone, alias 
„Chaperone“, unterſtellt. Der Papa 
befürchtet aber, daß das Pärchen dieſe 
würdige Dame doch noch hinters Licht 
führen wird, und will Florence ſelbſt 
unter die Fittiche nehmen, bis zur An— 
kunft der Mama, welche am Mittwoch 
von einer Europareiſe in New York 
eintrifft. Florence befand ſich, wenn ſie 
nicht mit ihrer Mutter auf Reiſen war, 
ſeit ihrem zehnten Lebensjahre in dem 
Kloſter. 

Frau Jennie Hodges und der Ge— 
ſchirrmacher Joſeph Aber in Winnipeg 
Junction, Minn. ſind geſtern Nachmit— 
tag in ihrer Miethswohnung im Hauſe 
81 Sangamon Straße verhaftet wor—⸗ 
den. Bald darauf traf der Gatte der 
Frau Hodges, einLokomotivführer, auf 
der Bezirkswache ein und hatte eine 
lange Unterredung mit der Frau, mwel- 
che ihn und ihre beiden Kinder, darun= 
ter ein Mädchen von fünfzehn Jahren, 
des Buhlen wegen im Stich gelaffen 
hatte. Aber hat auch Familie. Das 
Paar mar vor adht Tagen burcdhge- 
brannt. Die Frau hatt dann einer 
Schulfreundin aejchrieben, diefe möchte 
ihre Kleider nachfenden, ſtatt deſſen 
war aber der Gatte benachrichtigt mor= 
den. Als die Geheimpoliziften Galla- 
aber und Burns an die Thür der Woh- 
nung des fündigen Paares Zlopften, 
und ihr Begehren fundgaben, rief die 
Frau: „DO Gott, Joſeph, komm ſchnell 
hierher, die Polizei iſt hinter uns her!“ 
Erſt als die Beamten Anſtalten tra— 
fen, die Thür zu ſprengen, wurde dieſe 
geöffnet. 

Die neunzehn Jahre alte Louiſe 
Maqguire iſt aus der Wohnung ihrer 
Vormünderin Frau Smith, 264 N. 
Clark Straße, verſchwunden, und 
Frau Smith hat die Polizei erſucht, 
nach dem MädchenNachforſchungen an— 
zuſtellen. Dieſes wurde am Freitag 
Abend an der Erie und Wells Straße 
in Unterhaltung mit einem gut geklei— 
deten Fremden beobachtet. Sie ſagte 
dieſem, ſie müſſe heimgehen, da es ſchon 
ſpät ſei. Wenige Minuten ſpäter hörte 
man dort ein Mädchen Hilferufe aus— 
ſtoßen und ſah eine Kutſche in der 
Erie, und nördlich in der Clark Stra— 
Be, davonjagen. 


Teſtament gefunden. 


Das Teſtament des verblichenen 
John Wiemelt, welches im Nachlaſſen— 
ſchaftsgericht vermißt wurde, als vor 
acht Tagen der Anwalt Fred. Wein- 
mann im Auftrage mehrerer Verwand⸗ 
ten es anfocht, iſt heute in einem 
Wandſchranke, wo es unter anderen 
Schriftſtücken verpackt worden war, 
von einem Hilfsgerichtsſchreiber aufge⸗ 
funden worden. Der Erblaſſer ver⸗ 


fügt im Teſtament über eine Nachlaf⸗ 
— Beitage von 818,000, 


Der Zaun des Unfriedens. 


Der Beſitzer des Traders' Gebäudes 
an der La Salle Straße hat in der 
Mitte des 90 Fuß breiten Hofes zmwi- 
fchen jenem und dem Commerce = Ge- 
bäude einen acht Fuß hohen Stafeten- 
zaun aufführen laffen, me3halb der 
Befiger des „Commerce“ fih heute an 
die Gerichte gewandt hat. Ymed des 
Zaunes tft, wie er jagt, die Miether im 
Iraderä-, Ymperiale und Meitern 
Union-Gebäude zu veranlaffen, nicht 
mehr mit feinen eigenen Miethern ge- 
Tchäftlich zu verfehren. 


Beamtenwahl, 


Die Lürzlih von der Damen: 


Settion de „Qurnperein 
Garfield“ vorgenommene Beam- 
tenmwahl hatte folgendes Ergebnif: 
1. Sprecherin, Emilie Frant; 2. Spre= 
cherin, Auaufte Schul; protof. und 
forrefp. Sefretärin, Margarethe Der- 
tel; Finanz-Sefretärin, Neta Boeger; 
Schatmeifterin, Minna Ilmmenhofer; 
Bummel -» Schagmeifterin, Lizzie 
Schwartz; Archivarin, Lina Handtike. 
Die Sektion verſammelt ſich am 
1. und 3. Montag des Monats um 8 
Uhr Abends. 


Todbei-Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nadrict. dab mein geliebter Gatte und 
unfer lieebr Nater 

Gar! Gieſe 

am 20. Auauit, um 2.30 Nabm., im Al: 
ter don 39 Yabren geitorden ift. Beer: 
digung dom Zrauerhbaufe, 3144 ©. 
Gentre Ave., am Dienitag Vornt. um 10 
Uber nah der Holt Croß Kirde und 
dann mit Nutfhen nah dem Betbhania 
Friedbof. 

Mathilda Giefe, Gattin. 

Tiga, Helene und Mfricda, Kinder. 


— — 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt daßz am Samſtag Naohmittag unſer gelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder 

Fritz William Colditz 
Plötzlich geſtorben iſt im Alter von 7 Jahren. 
Beerdigung Dienitag, den 23. Auauft, 
Ihr, vom Trauerbaufe, 109 Moffat Str., 
Eden Friedhof. Um itille Theilnabme bitten: 


Guitav Goldig, Helene GColdig ach. Bor- 
mann, Citern. 

Oswald Goldis, Clara Schonburg, Ger- 
trude Lehmann, George Goldis, Mar 
Goldis, Helene, Walter und Elfie Col» 
dig, Geihmifter. 

Louis Schonderg und Herman Lehmanır, 
Schwäger. 


Tode8-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dad meine geliebte Gattin und unfere liche 
Mutter 
Anna Aunmer ach. Greiner 
nah langem fihmerem Leiden am 20. Nuguit, 
9 Uhr Abends, fanft im Herren entichlafen iſt. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
23. Augauft, dom Trauerbaufe, 364 N. Wood 
Etr., um 9 Uhr Morgens, nah der St. Boni» 
fazius stirde und don da nad dem Ct. Boni» 
fazius Gottesader. Um ftille Theilnabme Bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Michael Aummer, Batte. 
Johann und Michael, Kinder. 


Tode8- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab umier lieber Sohn umd Bruder 
Friedrich Kehrberger 
beute, am 22. Auguit, im Alter von 13 Jahren, 
6 Monaten und 4 Tageır fanft int Herrn ent- 
fchlafen ilt. Beerdigung kam Mittvodh; den 24. 
Aunguft, Nachmittags 2 Uhr, dom Irauerbauie, 
1792 N. Seelen NAve., nah dem Montrofe yried- 
bof. Um ftile Ibeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Friedrich Mehrberaer, Vater. 
Katharina Kchrderger, Mutter. 
Emna, Garl, Geichwiiter. 


Todes-Anzeige. 
Northweit Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver: 
eins die traurige Nachricht, dak Schmwelter 
Annie Beder, 
542 W. Euperior Str., geitorben ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag. den 23. Auguit, 
Nadm. 1% Ubr, nad Graceland. Die Beamten 
find erfuht, um (2% Uhr in der Vereinsfalle 
zu ericeinen, um der dveritorbenen Schweiter die 
legte Ehre zu ermeifen. — 
Caroline Krauſe, Präſidentin. 
Dora Wied, Selretärin. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater und Großvater 
Balthaſar Gabel 


am 21. Auguſt geſtorben iſt. 
Dienſtag, den 28. Auguſt, um 3 Uhr Nachm., 
vom Hauſe ſeiner Tochter, 2247 NR. Clarf Str., 
—* Graceland. Beerdigung privat. Bitte keine 
Blumen. 


Beerdigung am 


Julia Sorenſon, Tochter. 

Alfred Sorenſon, Schwiegerſohn. 

Edward und Roy, Enlelkinder. 
War Mitglied der Koerner Loge K. of P. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 
liebe Schweſter, Shwägerin und Tante 

Emilie Beck 

in Bafadena, Cal.. fanft im Herrn entſchlafen 
ift. Um ftile Tbeilnabme bitten die tiefbetrüb- 
ten Hinterbliebenen: 

Rohann Bed, Baite. 

Mary Hammer, Carl Neher, Gefhtifter. 

Ioft Hammer, Schmwaner. 

Anna und Liszie Hammer, Nichten. 


Tode8-Anzeige. 
en und Belannten bie — Nadhs 
richt, dab unfere aeliehte Gattin und Mutter 
Francis Weiie geb. Barzen 
beute, am 22. Auauft, aeftorben ift. Die Beerbi- 
gung findet itatt am Mittwoh, den 24. Auguit, 
um 9 Uber Morgend, vom Trauerbaufe, R8 24. 
Place, nah der St. Antbonh’3 Kirche und bon 
dort nah dem Ct. Marh’3 Triedbof. Um ftils 
les Beileid bitten die trauernden SHinterblte- 


benen: 
Raymond Weile, Gatte, 
Glara Beife, Tochter. 


Tobes- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, daß unfere geliebte Toter 
Grace 

im Alter bon 9 Monaten und 21 Tagen geltor- 
ben ift. Beerdigung am Mittwodh, den 24. Aır 
guft, um 10 Ubr Vorm., vom Trauerhaufe, 517 
Sedamid Str., nah Waldheim. Die frauernden 
Hinterbliebenen: 

John Lauterdah, Emma Lauterbadi, 

Eltern. 


Sode8-Anzeige. 

Roerner Loge Nr. 156 K. of B. 

Den Beamten und Brüdern hiermit zur Nach 
richt, dab unfer Bruder 
Balthajar Gabel 

eitorben ift. Die —— findet ſtatt am 
Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr, vom Trauer- 
—— 2349 N. Clar! Str., nad Graceland. Die 
eamten und Brüder find erfuht, fib um 2 
Uhr in der Logenhalle einzufinden, um dem 

Bruder die legte Ehre zu ermeifeıt. 
red Schvenwalf, CE. C. 
. Juerd, R. of. R.& ©. 


Bur@rinnerung 


en unferen lieben Sohn und Bruder 
Sohn W .Äsrider, 
der bor einem Jahre, am 21. Auguft 1903, ge 
ſtorben ift. 

Schon ift’3 ein Jahr, dab Du don uns geichteden, 
Heut iit der Tag, an dem der Herr Dich rief; 
Du rubeit fanft in ungeftörtem Frieden, 

Doch wir empfinden heut den Trennungsihmerz 


no tief. 
Der Eltern und Geile Thränen fließen, 
Jedoch —— fie rufen den Schläfer nicht 
mehr wach. 


Gewidmet von den tiefbetrübten Eltern und 


Geſchwiſtern. 


ohn und Magdaleng Fricker, Elt 
Fl und Georg, Geier —* 


Dankſagung. 


it en wir unſer 
— ——— 
—— * —— e beralicher „adell: 
Beerdigung unf 8 Sodnes = 
Mathias 


Baum. 
Nochmals herzlich dantend 


4— ® ' 
Freil!! zreie Freil!! 
i ! 
Information! 

Renn Sie genaue Anformation über 
den jetzigen Kaſſa⸗Werth Ihrer 
bens-Verſicherungs-Polize zu haben 
wünſchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbezahlten Verſiche— 
rungswerth Ihrer Polize zu erfahren 
wünſchen, ferner, wenn Sie ſonſtigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Ihrer Verſicherungs- Angelegenheiten 
oder Aufſchluß über neue Verſiche— 
rungs - Polizen, welche nach 15 oder 
20 Jahren mit Zinſen zurückbezahlt 
werden, alſo gleichzeitig die beſten Ka— 
pitalanlagen ſind, wünſchen, ſo ſenden 
Sie umgehend untenſtehenden Koupon, 
nachdem Sie ſolchen ausgefüllt haben, 


E Max Schuchardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = Nerjiche- 
rungs = Gejelihaft der Welt, 
der „Eguitable von New York“. 


Helammtoermögen 382 Mil. Dollars 
Neberfchuß über 72 Millionen Dollars 


— — — — 


(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 
MAX SCHUCHARDT, Mar., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 


„‚Püte, ihiden Sie mir genaue Information 
über PVerficherung. 


Re: 


Ah bin geboren am 


Mein Name ift 


Geitorben: John Godenrath, am 20. 
August, im Alter don S6 Jahren und 11 
Monaten, geliebter Gatte von Caroline 
Godenratb geb. Meter, Vater don Iobn, 
Emil und Vaz Godenratd, Mrs. Robert 
Haeniih, Mirs. Chas. Roepfe und Mrs, 
Auguſte Benfield. Veerdiauma TDierritag, 
den 23. Auguit, m 2 Uhr Nacım., dom 
Irauerfaufe, 920_ Melrofe Etr., nad 
dem St. Lucas Friedbof. Hamburger 
Zeitungen bitte zu fopiren. 


Geftorben: George Hanlen, aeliebter Batte 
bon Minnie, Vater dom Conrad und George, 
am 20. Auguft, im Alexianer Soidital, im Alter 
bon 44 Nabren. Peerdigung findet ftatt, am 
Dienftag, den 23. Auguft, um 2 Ubr Nadm., 
bom Irauerbaufe, 218 Warner Ade., nah Roſe— 
biu, Die trauernden Hinterbliebenen. Indina 
polis Zeitungen bitte zu Topiren. fomo 


Geitorden: Charles VBodadhı, in Iiwin LQafes, 
Wi8., Water bon Charles Ar., Franf, Lesnard 
Wiliam, Amelia und Mrs. Chas. R. Moore, 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 

— — — — — — —ñ— —— — 


Für Hallen-Befiser, Logen, Vereine und Ge- 
ihäftslente: Diarnp (Tagebücher) für 1900. 
Größte Auswabl. Billiafte Preiſe. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—10? Dft Randoiph Str. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hochbabn für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnitpläge find in diefem 
fhönen Friedhof auf Abſchlags zahlungen zu has 
ben. —Dffice: Dat Rarf.— Telephone 273 Reit.— 
Etadt-Difice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 
20il,1i,X Bbiliy Maas, Selr. und Supt. 


WM. EISFELDT 


Leicdhenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher No. 86 und 8 Racine Unenue.) 
Alle im dieses Fach einſchlagende Arbezten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt, — Tel. Norib 270, 
15il,jtmomi,3m 


Hawthorne-Rennen. 
SHSochfommer-Nennen, 15. bis 27. Aunuit. 
Nennen beginnen um 230 Nahm. Gintritt $1. 
Nılınoi3 Hentralbabn:Züge veriafien NandelphStr, 
um 9:0 Rorm., 12:40, 1:00, 1:15, 130 n. 15 8, 
anhalten» an Ban Yuren, Bart Row und Salfted, 
Müdfabri nah ter Stadt nah dem fünften und 

legten Rennen 

6.2. & T Rüge perlaffen Union:Depot um 1:19, 
1:35 und 2: N., baltend an Io. Str., Plus 3: 
land und Weftern Upes. 

Metropolitan Hochbahnyüge Frpreb-Büge verlaiiern 
Pacific Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 R., halten 
Loop Stationen, Franklin, Halfte und 


Sr: üge der eleftrifchen Qinien verlaſſen State 
u. Ban Buren Etr. um 12:0, 1:0, 1:10, 120 nm. 
1:29 N., baltend an Canal, Kalfted, Aihland und 
Orden Ypes 

Metropolitan und Lake Etr.-Hochbahnzüge m. alle 
Meftjeite Strakenbabnlinien haben Verbindung mit 


48. Ave. eleftriige Linie. aals— 2% 
a 
ra ZU 


BELMONT WESTERN AvE ROSCOE BOUL. 


8.30 Abd. Madame Liljend hoher Feueriprung! 
Konzerte jeden Nachmittag und Abend. 
Forreit’8 7. Regimenis⸗Kapelle. 
Allgemeiner Eintritt, 10c; Kinder, 5c. 
Conntag3 und allgemeine Pilnif-Tage, 25c. 

ag22,23,24,25,26 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Glart und Evanfton Ave. 


BEP” KONZERT "E 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
nenik* EMIL GASCH. 


Kimball Hall 


American. 


Chicago, Il. 


Conservatory 


Die erfte Schule für Mufit und Schaufpieltuuit. 
Sechzig tüchtige Lehrer. Unübertreffliiher Stu- 
dien-Kurjus. Spezielles Lehrer « Ausdildungs: 
Dept. und Vortregä:Kurfe. Unerreihte freie 
Bortheile. Spezielle Raten für talentvolle 
Studenten mit beidräukten Mitteln. Herbit:Se- 
mefter beginnt 12. Sept. 1904. Alluftrirter Kata 
Iog freı verfandt. 19a9—Biep,ftmom: 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 


ST. JOHN’S 


gs 
Military Academy 
Be OA 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
Dr. — ** —— Bauleide 


mifrmo 


Preparatory & CollegiateSchoo! 
672 LaSalle Avenue. 

Schuljahr beginnt am 19. September. Telephon 

Blad 3212. 


agi5,momifr,im Mit Dormeder, Borit. 


N. WATRY&CO., 
99 Dt Randolph Str., 


—— Deutsche Optik — 
Brillen und Augengläier ds Sperlalliat. 


Kodaks, Gameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


TE ER 
un ventauten. legen. Gute ecle Odpoipeten 


leſet die „Sonntagpon® 





Finanzienes. 


Spar:-Kontos 


3. Prozent Zinfen zweimnf im Jahre 
gutgeichrieben, an $1.00 und mehr. 


ROYAL TRUST CONPAM--- 
bANK 


Eine Staatshanf. Etablirt 1891. 
Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Auch Montag Abends offen. 

ES wird deutjih gefproden. 


llag, frmomt,* 


ee 


Gtablirt 1890. 


Nir bieten die Dienjte einer al» 
ten und bemährten Banf für die 
Behandlung Eurer Bantgejchäf- 
te. 63 mürde uns angenehm 
fein, wenn die Gejchäftsleute die- 
fer Nahbarfchaft bei ung vor= 
prechen würden zu irgend einer 
Peit wenn fie Geld oder andere 
Dienite einer Banf bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harıy A. Dubie, Bhilip Helomann, 
Br fident. Kaſſirer. 
5Snz,famonmi,6m 
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Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Zimmer 201—2—3—4—b. 
Geld zu 5, 534 und 6 Prozent auf Grund 
eigenthum zu berleiben. 
Erfte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 


itets zum Verkauf an Hand. 
momifa* 


. MILLER, 


FREU 
186—185 Madijon Str. 


Geld auf Griumndeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Emai,frmomi,1j 


THE PHOENIX, 


eine Jefelifchaft Für Sparer. 

« Brozent Sinfen bezahlt. Boller ®emwinn 
Eintheil nch fünf Sahren. Geid Euer eigener 
Banlier. EI bezakit: fi. 13ap,3,14 


2845 Sedgwick Str. 


karlen!! 


8 Hin 
U 
u 

Von NewVYork nach Ham— 


SB 4 
51 .00 berg, Bremen, Notter- 
— — — dam, Autwerpen, Havre. 
er 
(43.00 
vn Q I smumınan 
87.00 { 


und 


$10.00 | 
519.90 
$31.50| 
$34.00| 


jind Die 


. 
9 
5 
A 


q 


Nach London, Liverpool 


u. ſ. w. 


Ton England nah New 


York und Philadelphia. 
Nur gut für engliiche Pai- 
jagiere, weihe 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben. 
Für ungariſche Rai 
ſagiere von allen deut— 
ſchen Häfen nach New 
Vort. 


Von Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen u. 
Havre nach New Vork. 


Dies offiziellen Preiſe. 


Theilzahlungen dürien von den Magen: | 


Terlauf bon Tis 


ben im Voraus 


nimen Werden. 


4 Wo 


ten nicht angeno 
Sets nach Europa 
giltig. 


Kauft nur von autoriſirten Agenten. 


VertreterallerLinien. 


. 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1802.) 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 
13ag,famomi* 


FHzxtra 
billig! 
nad) und don 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ete. 


mit Doppeliddrauben : Dampfern. 


Tirket-Office: 


),5. LOWITZ, 


i5i E. Van Buren $tr., 


gegenüber det neuen Depot. 


Kauft Cure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Bollmadten, Kolleftionen, Erbſchaften 
mit VBorfhuß. Geldfendungen. 


l3augjamodito* 


nur 


Schiffskarten Hr, 


Anzahlung für 3. Klaſſe ſichert die jetzi⸗ 

9— gen billigen Preiſe nach und von Bain—⸗ 
* burg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Liverpool, London etc., mit Schnelldampfer. Ab— 
fabrt zweimal wödentlib. Schlafzimmer mit 2 
und 4 Betten. Geiellihaftszimmer 
und Rauditube für Herren. 


Anzahlung für 2. Anjüte fichert die 
81 jesßigen reduzirten Raten. Kauft wo 
billigſte Expedition iſt die 


Geld geſpart wird. 

Giobe Tourist Agency 
9. Eliafjof, Eigentbümer, 

99 Dearborn Str., Ecke Washington. 


Sonntags vfjen bis 12 Uhr Mittags. 
20ag,fafonnodimido* 


für Damen 


Die reellite und 


Nur für Damen. 


Di. RM. ©. Kaymondd monatliher Regulater 
dat hunderte beforgte ng rn gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine Wbhaltung ven 
ber Wrbeit. Linderung in drei bis —* agen, 
t nie Miberfoig gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
ame. Zu baben nur in der Office oder per 
2 von ber Dr. R. G. Raymond Remedy 
2», & GE. Adams GEtr, Zimmer 22, yiweiter 


' gen. Gegenüber der dalt. Stunden son 9-1. 
a8 10 bis 12 Borm. 20ma,113 


gefet die „Honntagpen« 


J. KEM pf, | 


Lokalbericht. 
Bei den Schwaben. 


Cannſtatter Vollsfeſt unter maſſen— 
hafter Betheiligung begonnen. 


Getrübte Feſtfrende. 


Heut’ nimmt das Dergnügen feinen Sort: 
gang. +—- Um fommenden Sonntag großes 
Kinderfeft im Schüßenparf. — Die Dorbe- 
reitungen zu demfelben. 


ten, welche zur Erreihung des Schü- 
benparfes vorhanden find, waren mäh- 
| rend der erjtenachmittagsftunden des 
| gejtrigen Iages bis zur äußerten 
| Grenze ihrer ALeiftungsfähigfeit in 
Anspruch genommen. Der Schwaben 
verein hatte feine Einladungen zum 
Cannſtatter Volksfeſt ausgehen lafien, 
| und die Vereinsmitglievder mit Weib 
und Kind, die nach vielen Taufenden 
zählenden reunde des Vereins und 
| ber löblichen Beſtrebungen deſſelben 
leiſteten dem Rufe Folge. Ungeachtet 
der drückenden Schwüle, der fürchterli— 
chen Hitze, welche über der Stadt la— 
gerte, ohne Rückſicht auch auf das 
dräuende Gewölk, welches ſich am 
nördlichen Geſichtskreiſe zuſammen— 
ballte, dauerte der Andrang bis gegen 
fünf Uhr fort, und um dieſe Zeit 
mochten ſich gegen Zwanzigtauſend 
Menſchen auf dem Feſtplatz befinden. 
Dieſelben hatten ſich bis dahin gro— 
ßentheils in der durch neue Anlagen 
midwayartig“ veränderten Umgeb— 
ung 
und kamen eben erſt nach und nach da— 
zu, ſich's in dem von der moderniſi— 
renden Hand der neuen Parkverwal— 








tung noch unberührt gebliebenen Theile 


der Anlagen gemüthlich zu machen. 
Sekretarius Schmidt, in ſeiner vater— 
Yandifchen Schulmeifter = Gewandung 
eine Fiaur von gewinnender Ergötz— 
Yichteit, führte dort, die „Marinefa- 
pelle“ an der Spibe, die Schaar ber 
Eleinen und aroßen Schwaben in Na: 
tionaltracht vor, welche von ihm und 
feiner Gattin mit heifem Bemühen 
zur Mitwirkung bei dem Feitfpiel ab- 
gerichtet worden find. Dort erblidte 
man den Stadt-Schakmeifter under: 
eing-Präfidenten Ernft Hummel, den 
Vereins-Schafmeifter G. F. Hummel, 
den Vorſitzer Gauß vom Empfangs— 
Ausſchuß nebſt Beiſitzer Ruff und an— 
dere Herren vom Vorſtand, ſämmtlich 
eine qut erfünftelte Soralofiafeit 
Schau traaend und mohlaefällia 
Rob einftreichend, welches von 

Seiten dem Schmwabenverein ertheilt 
murde, von Zeit zu Zeit aber immer 
twieder verftohlen gen Norden blidend. 
Das fprichtwörtliche Wetterglüd des 
Schtwabenvereins jchien amar 
Bürafchaft dafür, dat dasMWetter qnä- 
dia borüberaehen würde, aber auf 
Schillers „Bürafchaft” aeben die 
Schwaben auch etma3 — und in diefer 
heit e3 befanntlih: „Da jtrömt un= 
endlicher Reaen hinab“. — Und richtig, 
fo fam’3. Kurz por 6 Uhr nahm das 
Verderben feinen Anfang. Zunächſt 
reanete e3 ein Weilchen nur fein Jachte, 
| fo dah die Maffe derszeftaäfte, „Furdht- 

!os und treu,“ ji nur nad der vor: 
| handenen Defung umfah 
aufaefpannten Reaenf&hirmen in 
Nähe der Mein- und Bierquellen au2- 
zuharren beſchloß. 
Vorſpiel folgte bald der ernſthafteſte 
Dauerregen, welchen der Sommer bis— 
her gebracht. Und nun wurde ein an— 
derer Vers Schillers im Bilde darge— 
tellt: „Alles rennet, rettet, flüchtet.“ 
Es war das eine ſehr unangenehme 
und beſonders für Familien mit klei— 
nen Kindern, für Damen mit hübſchen 
Hüten und koſtbaren Gewändern höchſt 
fatale und aufregende Sache. Der 
Straßenbahndienſt zeigte ſich wieder 
einmal in ſeiner ganzen Unzulänalich— 
keit. Seitens der Bahnverwaltung 
war, ungeachtet der deutlich genug vor— 
handen geweſenen Vorzeichen des kom— 
menden Unwetters in keiner Weiſe für 
eine möglichſt ſchleunige Rückbeförde— 
rung der Feſtgäſte Vorſorge getroffen 
worden. So ſuchten denn die Flüch— 
tenden, welche auf den wenigen Cars 
nicht fortgeſchafft werden konnten, 
zum Theil in benachbarten Wirthſchaf— 
ten Unterſchlupf, waren da aber auch 
um nichts beſſer aufgehoben, als die 
Schaar der Unentwegten, welche „trotz 
alledem“ auf dem Feſtplatz ausharrte 
und dort unter den Schutzdächern der 
Trinkſtände abwartete, bis die Wuth 
der Elemente ſich wieder einigermaßen 
gelegt hatte. 

Heute, Montaa, wird das „Cann— 
ſtatter Volksfeſt“ unter günſtigeren 
Witterungs-Verhältniſſen fortgefekt, 
am nächſten Sonntag wird es — Ende 
gut, Alles gut — mit einem großen 
Kinderfeft- zum Abſchluß gebracht 
werden. Der Feſtausſchuß hat für die— 
ſes Kinderfeſt Tauſende von Geſchen— 
ken eingekauft, die zur Vertheilung ge— 
langen werden in Verbindung mit 
Preis- und Wettſpielen aller Art, de— 
ren Leitung verſchiedene Turnlehrer 
in die Hand nehmen werden. 


* * * 


Der Teutonia Frauen— 
berein veranftaltete gejtern im Er- 
zelfior Park an Jroing Park Blod., 
nahe Elſton Ave., ein Piknik, welchem 
das Gewitter leider ein vorzeiti— 
ges Ende machte. Gerade war der 
lang erſehnte „Kaffeemann“ gekom— 
men, als der erſte Blitzſchlag eintrat, 
und dann ließ man Kaffee Kaffee 
ſein, und flüchtete nach Hauſe oder 
unter Dach und Fach. Vorher war es 
allerdings recht gemüthlich, und das 
Preiskegeln und die Spiele waren im 
ſchönſten Gang, aber es hat nicht ſol—⸗ 
len ſein. Dadurch, daß auf der Elſton 
Abe.Linie der Betrieb lahmgelegt 
wurde, der ſo wie ſo ſchon kläglich ge— 
nug iſt, wurde die Heimreiſe zu einer 


N 


da3 
allen 





WVolksbeluſtigungen, 
Alle öffentlichen Verkehrsgelegenhei- 


dertafel“ nach Shermerville, 


kaum zurechtzufinden vermocht 


zur 





eine | 


und unter | 
der | 


Aber dem Tanften | 





etma3 umftändlihen. Schade um bie 
große Mühe, welche die Feitveranftal- 
terinnen fich gegeben hatten. 

Das geftern von den Einigfeit 
und Sohn PB. Altgeld- Coun- 
cil3 der Chicago TFraternal League 
im Afhland Grove an Afhland Abe. 
und Addifon Str. veranftaltete ge— 
meinfame Pilnit mar vorzüglich be- 
fucht und geitaltete fi, bis der Re- 
gen losbrad, zu einem recht jcho- 
nen Erfolge. Das aus ben SHer- 
ren ad Doerr, Karl Duber, Wilhelm 
Schiertfeger, Adolph Vogel,Hermann 
Seidel, Karl Frey und Ernit Jungers 
nidel beitehende Arrangementsfomite 
hatte fich aber auch die denkbar größte 
Mühe gegeben, feinen Gäften einige 
genußreiche Stunden zu verjchaffen. 
3 hatte außer einem Preisfegeln für 
Kinderspiele und 
eine gute Mufif geforgt, die unermüd- 
lich zum Tanz aufjpielte, bi5 das Ge— 
mitter der Herrlichkeit ein Ende mad: 
te. Der Ginigfeit3 = Council zählt 
jet 100, der Altgeld - Council 48 
Mitglieder, die League aber deren 2,= 
200. Der Sterbefonds der Zeague be- 
fteht aus $14,885; die 32 hiefigen Lo— 
gen bejigen außerdem ein Kapital von 
etwa $900, au3 dem die Kranfenun- 
terftügung bejtritten wird. 

Meitere Feltlichkeiten, die geltern ei= 
nen guten Anfang nahmen, dann aber 
ein traurige Ende fanden, find bie 
Zandpartie ver „Schiller Lie— 
und 
die Ausflüge aeiwefen, welche der Un- 
terftügungsperein „Stod im@i- 
fen“ nad) Nagls Grove und der Un: 
terftügungsvereen Shönhofen’- 
her Brauerei - Angefitell- 
ter nah TIhornton Barf gemacht 
haben. 

Der „„rauen:Berein Har— 
monte“ theilte mit dem Pifnif, mel- 
ches er in Gardner3 Grove veranitalte- 
te ‚das Schidfal, welches alle anderen, 
gejtern im Freien veranitalteten Ver— 
eins-Lujtbarfeiten betroffen hat. 


Lebensmuũde. 


Durch Krankheit zur Verzweiflung 
getrieben hat gejtern Thomas Mr&rath 
in feiner Wohnung, Nr. 2346 Cottage 
Grove Upenue, feinen Leben ein Ende 
gemacht, indem er fich erichoß.- Der 
Mann war 36 Jahre alt und Nadıt- 
mwächter von Beruf. 

Sm Propident Hofpital tit geitern 
Frau Hattie Kepley den Wirkungen 
des Giftes erlegen, das fie am Trei- 
tag in felbitmörderifcher Abficht ge- 
nommen hatte. Frau Keplen hatte Nr. 
3628 Cottage Grove Ave. gewohnt. 

> ee —— 
Auch ein Erbonfel. 
Wm. Morriffey von Neola, Ya., 
reifte mit feiner Frau unlänaft nad 
Youngstomwn, DO., um einen Onfel zu 


| beerben , und machte die betrübfame 


Entdedlung, daß der Ontel alles zum 
vollen Werthe belaftet hatte. Die Ehe: 
leute famen aanz mittellos hier an und 
fanden auf der Bezirfäwane an der 
Harrilon Straße ein Nachtlager. Die 
Ankunft einer Geldanmweifung von 
Morriffens Mutter ermöglichte dem 
Baar heute die Weiterreife. 


* Indem er im Bett rauchte verur= 
fahhte Elmer Baumgarten- 326 Welt 
Randolph Straße. aejtern Mbend einen 
Brand, zu deilen Löfchung die Feuer: 
wehr aufaeboten werden mußte. Scha= 
den, $25. 

* Aus St. Jojeph, Mich., wird be- 
richtet, daß fich dafelbft während der 
pergangenen Woche 123 Chicagoer 
Brautpaare haben trauen lajfen. 

* Heute wird an der W. Madifon 
Straße der große „Carnepal“ eröffnet. 
Ad. Sculfy wird mit'der Feitköniain, 
el. Nau, den Reigen anführen. 

* Jonny Qurins von Epanfton fam 
geitern bei einer Zuftbarkeit im Haufe 
feines Freundes Nohn Schemensti, 

77 34. Place, dermaßen ins „Ge— 
dränae”, daß er jet im Provident- 
Hoſpital liegt. 

* Im Streit mit ſeinem Arbeitge— 
ber Joſeph Carroll, 17 Morgan Str., 
wurde der 32jährige Wm. Daley, Nr. 


173 Migaon Str. ſo bös zugerichtet, 


daß er jetzt im County-Hoſpital 
ſammengeflickt werden muß. 


zu- 


Es iſt Die 
richtige 
Zeit 


zu ſehen, wie ſich ein gutes 
Frühſtück, das auch vorhält, 
herſtellen läßt ohne 


Fleiſch 


Verſucht 
Ein wenig Obſt, 
Einen Teller voll Arape Kuts und Saßne, 
Zwei Schnitte Fehr harten Toaft, 
Eine Tafe von Poltum Food Kaffee. 


Das ift genügend und fehr leicht zu 
verbauen, und voll Nahrfraft und 
Stärke. 


Wiederholtes zum Lunch, 
und dann eßt Fleiſch und Gemüſe 
am Abend zum Dinner. 

Wir prophezeien Euch eine Zunahme 
an körperlicher und geiſtiger 
Stärke. 


„Es hat ſeinen Grund.“ 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 22. Auguſt 1904. 


Gewillerſtürme. 


Unwetter richtete großen Schaden 
in Chicago und Umgegend an. 


Eine Shredensfahrt. 


Paflagiere einer Eliton Ave.-Car in Möthen. 
— Das £eben von Senerwehrleuten ge= 
fährdet. — Gefangene beinahe in ihren 
Sellen ertrunfen. 


Der Gemitterjfturm, melcher geitern 
| Abend nach einem fchiwülen Tag über 
| Chicago hereinbrach, hatte indireft die 
' Verlegung einer Anzahl Perjonen zur 

Folge und verurfachte beträchtlichen 
' Sadfchaden. Er war von einem mwol- 
ı fenbruchartigen Regen begleitet, ber 
von fehs Uhr Abends bis gegen 
Moraengrauen mährte, Kellerräume 
überfluthete, viele Straßen unmegfam 
| machte und in vielen yällen den Stra— 
| Benverfehr in’3 Stoden bradite. 
| Vom Blike wurde unter Anderem 
| das Lagerhaus der Nubian Paints & 
| Varnifd' Company, 51. Upe. und 
| Moffat Str., Cragin, getroffen. Das 
| euer murde erit gelöjcht, nachdem es 
ı $75,000 Schaden verurfaht hatte. 


Sechs Feuerwehrleute murden durch 


Rauch übermannt oder athmeten qlüs | 


| hende Lohe ein. 
Vier Häftlinge in der Bezirkswache 
an Warren Ave. wären beinahe in 
| ihren Zellen ertrunfen. 2 
| Das Beriten einerAbflußröhre hatte 
ı zur Folge, dak die Keller des Strat- 
ford-Hotel3 überfluthet wurden. Auch 
die Küche des gegenüberliegenden Wel- 
| lington Hotel3 und deifen im Erbdae- 
| ichoß gelegenes Cafe wurden überflu- 
| thet, und zeitweilig mußte ber hn=- 
draulifhe Betrieb der Fahrftühle ein- 
geftellt werben. 

Hunderte Erdaefchoffe von Gebäu- 
den im Gefchäftsbezirt jtanden unter 
Waller, das, wie man jchäßt, an den 
dort aufgeitapelten MWaarenporräthen 
Schaden im Betrage Taufenden von 

| Dollars verurfachte. 

| Sn den Abflußröhren im Gejchäfts- 

| bezirf ftaute fi das Waffer an, mwel- 

| ches fich fchliehlih auf die Straßen 
und bon dort in die Keller eraop. 

Die überflutheten Keller des Ell3- 
worth = Gebäudes, Nr. 355 Dear- 
born Str., des Kaiferhofs, des Wpo- 
mina=Hotela und de3 Gebäudes der 
Dieinfon Seed Company wurden bon 
der Feuerwehr ausgepumpt. Die bei- 


den halb fertigaeitellten Ueberführun- 
gen an der 47. Str. Standen drei Fuß 
unter Waffer. Volizeichef ONeill, der 
| fich gegen Abend auf den Viehhöfen 
| befand, mußte erft 
| 
I 
| 


nördlich bis zur 
39. Str. fahren, um nad Haufe zu 
gelangen. R 

Während des Gemitterfturm3 mur= 
de infolge einer Kreuzuna eleftrifcher 
Drähte im Laden von Earfon, Pirie, 
Scott & Company die Außenfeite der 
Vorderwand des Gebäudes prächtig 
iluminirt. Ein Feuer murbe aber 
nicht verurfacdht. 

Das Ausdrennen der Sicherung ei- 
ner Elfton Abe. Car, die in einen Flei- 
nenBac gerathen war, der jich auf der 
Straße aebildet hatte, verurſachte un— 
ter den Baffagieren einen panilchen 
Schreden und mehrere der YFahrgäfte 
erlitten Verlegungen. 

Die zablreihen Ausflügler, welche 
nach Pifnifpläßen daepilgert maren, 
und dann, bom linmetter überrafcht, 
nah Haufe flüchteten, hatten fchmwer 
unter der Ritdfichtsloftafeit der Stra- 
Renbahnaefelfchaften, beionders der 
Union Iraction Company zu leiden. 
Anftatt eine arökere Anzahl Cars auf 
einmal nah den Hauptvergnügung3- 
rläben, 3. B. dem Riverpiem:Parf, zu 
fenden, two, wie fie mwilfen mußten, 
Ianfende anaftvoll einer Geleaenheit 
zur Heimfahrt harrten, Tieken fie bie 
Fars mie üblich Fahrplanmäßig laufen. 
Das Schlimmfte war indeh, daß die 
Motorführer und Schaffner in vielen 
allen, obaleich noch genügend Plat in 
den Strahenbahnmaaen war. hohnlä- 
chelnd an Straßeneden vorbeifuhren, 
an denen arnke Menae Nuäflüaler im 
ftrömenden Reaen, der Wuth der Ele: 
mente prei3gegeben, einer YFyahrgelegen- 
heit harrten. 

Der Zellenraum der Berirfämwache 
an Marrend{ve. mırrde überfluthet und 
pier Gefanaene, 
wären beinahe ertrunfen. 
ling Nomens Names Clarf, ein anaeb- 
licher Taſchendieb, konnte angeblich 
nur gerettet werden. indem James 
Faller, der 
zirkswache, tauchte 


— — — — 


und unter dem 


Waſſerſviegel das Schloß der Zellen- 


thür öffnete. 

Als die Fluthen ſich gießbachähnlich 
in den Zellenräumen eraoſſen, ſchrien 
die Gefangenen aus Leibeskräften um 
Hilfe. Die Beamten der Wache wur— 
den aber auf ihce Nothlage erſt auf- 
merkſam, als das Waſſer im Zellen— 
raume eine Höbe von vier Fuß erreicht 
batte. Fuller, der längſte Poliziſt der 
Wache. begab ſich mit dem Schlüſſel— 
bund in den Zellenraum, watete nach 
den Zellen und befreite drei der Ge— 
fangenen aus ihrer wenig beneidens— 
werthen Lage. Clarks Zelle konnte er 
nur öffnen, indem er tauchte und un— 
ter dem Waſſerſpiegel das Schloß öff— 
nete. Die bis auf die Haut durch— 
näßten Häftlinge wurden nach der Be— 
zirkswache an W. 13. Str. geſchafft. 
Die Zellen in der Bezirkswache an 


Warren Ave. werden erſt nach mehre- 
ren Tagen wieder benutzt werden kön- 


nen. 

Faſt aur ſelben Zeit ſchlug der Blitz 
in die hinier der Wohnung von Mi— 
chael Sheehan. Wesley Ave. und Jack— 
ſon Str. Oak Vark, gelegene Scheune. 
Um eine Anzahl Tauben zu reiten, die 
ſich in einem Taubenſchlage auf dem 
Dache der Scheune befanden. wagten 
die Feuerwehrleute Henry Schoef und 
John Mannix von dem Wagenzuge 
Nr. 1 der Daft Varker Feuerwehr ihr 
Leben. Sie entgingen um gaarek- 


die Dort fchmachteten, | 
Ein Häft: | 


länaite Rolizift der Be: | 


fprangen bie 


— 


ARSON PIRIE SCOTT & 


— — 


— 


Noch eine Woche von tiefgreifenden 
Preisherabſetzungen begann heute. 


Wir hatten hinreichend Zeit, unſer Lager von oben bis unten durchzuſehen, was 


uns für vorigen Montag nicht möglich war. 


Als Folge davon findet Ihr hier grö⸗ 
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here Quantitäten von gaugbaren, populären, ſaiſonmäßigen Waaren zu 
größeren Preisherabſetzungen als je zuvor. 
Unſere Abſicht iſt, die Preiſe ſo niedrig zu ſtellen, daß ein ſchneller Verkauf abſolut 


gewiß iſt — die Waaren ſo zu markiren, daß Leute, die zu kaufen beabſichtigen, ſich 
die Gelegenheit einfach nicht entgehen laſſen können. Geſchäftliche Pläne ſpornen uns 


an. 


Se ichneller wir diefe Vorräthe los find, deito fchneller fönnen wir uns in dem 


neuen Laden, State und Madifon Straße, niederlaffen, deifen Gefchäft wir von 9. 
G. Selfridae gekauft haben. 


Referve-Dorräthe wie anaebrochene Porräthe müjjen mwea. 


Das ganze Geichäft, 


| wir wiederholen es, nimmt an diefen Preisberabfegungen Antheil. 


| 


| 


| Worin die Borräthe beitchen, und wo man fie findet. 


| Vierter Floor — Carpets, hiefige und orientalifche Rugs, Polfterwaaren,Spis 


| ben-©ardinen, Betten, Bettzeua, Koffer, Suit Cafes. 
| Dritter Floor — Damen-Eloafs, Suits, Stirts, Waifts; Miffes- und Kinders 


Cloaks, Suits, Waiſts; Knaben-Kleider, Hüte, Ausſtattungswaaren. 
Zweiter Floor — Damen-Ausſtattungswaaren, Korſets, Unterröcke, Wrappers, 
Negligees, Putzwaaren, Schuhe, Kunſt-Gegenſtände, geſchliff. Glas, Kunſt-Nadel— 


Haupt =» Floor— Seideftoffe, Kleiderftoffe, Spiten, Handichuhe, Bänder, Be- 


| arbeit, Fancy: Waaren, fhmwarze Kleiderftoffe, Flanell; optiiche Waaren u. KRodats. 


fat, Hleine Sachen, Strümpfe, Unterzeuq, Männer-Ausftattungsiwaaren, 


Rederfa= 


hen, Schmudfachen, Silberfachen, Glaswaaren, Leinen, Weißiwaaren, Quilts, Bü 
cher, Schreib-Materialten. 
-Bafement — lUinfer Anner-Departement umfaßt Cloat3, 
Muslin = Unterzeua, Gardinen, PBoliterwaaren, Leinen, Wafchitoffe, baummollene 
Stoffe, Bettzeug, Kurzwaaren, Seide, Kleiderftoffe, Schuhe für Männer, Damen 


| Sparfamteit3 
| 


und Rinder. 


Die Derfäufe der erjten Woche waren ein bedentender Erfols—jowohl was die 
Alajjen der Käufer anbetrifft, wie die Duantität der verkauften Waaren, und befon« 
ders in Betreff der augenjcheinlichen Befriedigung der Hänfer mit den offe: 


| 
| 
| rirten Werthen. 


Und wir gehen vorwärts, nicht rücwärts. 


Die zweite Woche größer als die erfte. 


breite dem Schidfal, in das unter 
| ihnen mwogende Flammenmeer zu fal- 
; len. Im Augenblid, als fie das Tau- 
ı benhaus loszulöfen verfuchten, gab Die 
| Mauer, an die ihre Leiter gelehnt war, 
nad. Ein Schredensruf aus der Zu— 
| fhauermenge machte die Tyeuerleute 
auf die drohende Gefahr aufmerkjam. 
| Sie fprangen ab und retteten ihr LXe= 
| ben. Die Tauben famen in den Ylam- 
| men um. Das Feuer verurfachte $500 
Schaden, der durch Verficherung ge= 
dedt il. Ein Heufchober an ring 
Park Boulevard, Eigentbum von Wm. 
Merrimell, wurde gleichfalls vom Blif 

| getroffen und ging in ylammen auf. 
Das Laaerhaus der Nubian Paint 
& Barnifh Co. in Cragin, in dent 
Tarben und Del aufgeitapelt mareit, 
wurde vom Blif getroffen und jtano 
im nächjiten Augenblid lichterloh in 
Flammen. Die fofort alarmirte yeuer- 
mehr rafte auf den aufgeweichten We- 
gen, die durch aroße Wafferlöcher und 
| fußtiefen Schmuß ſtellenweiſe fait 
| unpayfirbar waren, nach der Brand- 
ftätte. Während fie das entfejjelte 
Element befämpfte,erfolate eine furcht- 


| 


| 


1 


l 


bare Erplofion. Seh3 Mitglieder des | 
Sprigenzuges Nr. 68 wurden in eine | 


Molte erftidenden Dualms eingehüllt 
| und brachen bemußtlos zufammen. 

Sie wurden von Leutnant Doherty, 
Burns 
mit eigener Lebensgefahr unter den 
wantenden Mauern fortgezerrt. 

Die Verunglüdten find: 


| Kapitän Peter Boat. 


| Seraeant Jufti und Poliziit 
|. 


Daniel Kelly. 

Charles Bengen. 
| Daniel Lnfaught. 
| James Moran. 

Wm. O'Brien. 

Lyſaught, der glühende Lohe einge— 
athmet hatte, mußte nach dem St. Eli— 

| jaheth = Hofpitale geichafft werden, 
two fein Zuftand als beforgnißerregend 
bezeichnet wird. Die Uebrigen erbolten 
| fich bald mieber. 

TFeuermehrchef Mufham leitete per- 

' fönlihd die NRettungsarbeiten. Das 
Feuer murbe erft gelöı ht, nachdem e3 
etwa $75,000 Schaden verurfadht 
hatte. 
Cine Schredenzfahrt, an die fie 
' roch lange mit einem geiinden Schau: 
der zurüctdenten werden, machten bie 
Paſſagiere eines eleftrifchen Straßen- 
bahnwagens der Elfton Ave.-Linie. 
Die Car hatte ElnbournPlace erreicht. 
An diefem Buntte haben die Cars eine 
Art Tunnel unter den Geleifen der 
Chicago & Northmeitern =» Bahn zu 
paffiren. In diefem tiefer gelegenen 
Iunnel hatte fich das infolge einer 
Stauung in der Abrupröhren aus 
diefen aeprekte Wafler etwa fünf 
oder jehs Fuß tief angefammelt. 

Der Motorwagen und derßerfonen- 
magen fuhren in diefe Waſſermaſſe, 
bon deren Tiefe der Motorführer feine 
Ahnung Hatte, hinein. Das Waffer 
drang in die Card. Die entjekten 

: Baffagiere jprangen auf ihre Site, 
die aber auch bald zwei Fuß unter 
‘ Waffer fich befanden. Männer und 
' Frauen wurden bi3 an das Knie 
durchnäßt. Im nächſten Augenblick 
erfolgte eine Exploſion. Die Siche— 
rung war ausgebrannt. Der Paſſfa— 
giere, die da glaubten, daß die Car von 
einem Blitze getroffen ſei, bemächtigte 
ſich ein paniſcher Schrecken. Die Car 
war einen Augenblick in Flammen ge— 
hüllt und Frl. Ethel Warren erlitt 
Brandwunden am Arm. 
Vor Furcht aus dem Häuschen, 
Paſſagiere ab Frl. Me⸗ 


Nally fiel und brach einen Knöchel. Eine nene Linie des Rorddeutſchen 


Mehrere andere junge Mädchen faus | 
ften fopfüber in das jchlammige Wal: | 
da tıe des Schwimz | pe 


jer und mären, 
mens unfundig maren, ertrunten, 
wenn Männer fie nicht gerettet hät- 
ten. 

Die Zederpflafterblöde Löften fich 
aus dem Pflajter lo2, ftauten fich vor 
der Car an und hemmten deren MWei- 
terfahrt. 


erit nahMitternacht wieder aufgenont= 
men werden. 

Die Ihroop Straße, zwifchen El- 
burn und Iaylor Str., jtand aleich- 
falls unter 4 bi3 5 Fuß Waffer. Frau 
Elizabeth Matthews, welche die trü- 
gerifche Wafferfläche für feuchten U3- 
phalt hielt, trat vom VBürgerfteig und 
fiel fopfüber in die tiefe Pfübe. Auch 
jte wäre ertrunfen, wenn mehrereMän- 
ner fie nicht herausaefiicht hätten. 

Auch in Daft Park, Auftin, Map: 
wood, Melroje, Evaniton und ande- 


ichmeren Schaden an. 

den pom Sturm gefällt, 
Ihoffe wurden überfluthet, 
Vertehr auf den Mabdilon 


die Erdge— 
und der 
und Lake 
Der geſtrige Regenfall betrug in 
Chicago etwa 2 Zoll, die 


Durch- 


Der Betrieb auf der Strecke | 


mußte eingeftellt werden und fonnte | Fahrt durch das Mittelmeer machen 


‘ 
| 
l 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


Ichnittstemperatur 78 Grad, alfo jeh3 | der 
| die nördliche Route von New York nad 


Grad über der Normalhöhe, und die 


Schnelliateit des Windes während des | 


Gemitterfturmes 36 Meilen die Stun: 


De. 
Chicago wurde von einem Zipfel 


des 


getroffen, der in füdöftlicher Richtung | 


meitergeraft ift. 


Schiffahrtsgefellichaften erlitten bes | 


trädtlihden Schaden. Der Sturm 


peitfchte die Wogen des Sees, doch qe= | 


lanq e3 den Erfurfionsdampfern, un= 
beichäbdigt den ficheren Hafen zu er- 
reihen. Der Dampfer Jupiter ftran- 


dete an Bar Yrint, der Dampfer Bul: | 


fan an Groß Point. Beide 
fönnen ohne erhebliche Schwieriafeiten 
flott gemacht werben. 
— — ——— 
General Fi Eimons breitattet. 


Unter großem militärifhem Ge- 
pränge fand heute Nachmittag die Bei- 
fegung des verjtorbenen Generals 
Chas. Fit Simons von feinem Wohn- 
bauje, 161 Ajhland Boulevard, aus 
ftatt. Das erjte, zweite, jiebente und 
achte Infanterie-, das erſte Kavallerie— 
Regiment und die Seemiliz waren da— 
zu ausgerückt. Die Trauerfeier ſelbſt 


war einfach. Als Ehrenbahrtuchträger 


amtirten die Richter Kohlſaat, Tuthill, 
Horton, Kavanagh, Waterman, Ball, 
Burke und Sherman, ferner General 
John C. Black, die Oberſten Turner, 


Koch, MceConnell, Ziegfeld, Diehl, 


Lowden, Young, Bartlett, Fritz Son— 
dag, und viele andere Geſchäftsleute, 
Beamte und Anwälte. 


— Die Launen Fortunas. — Pro— 
feſſor (ſehr kurzſichtig, auf der ver— 
zweifelten Suche nach vierblättrigem 
Klee, hat endlich an dem äußerſten 
Rande der Waldwieſe einen gefunden 
und iſt dabei glücklich in den Waſſer— 
graben gerathen): „Viktoria, den vier- 
blättrigen Klee hätte ich nun! Aber mie 
fagt doch nur Shafefpeare irgendmo— 
„mein Glüd empfang ich traurig.“ —“ 


CASTORIA füsiegingnd Kate. 
Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


a a 


Fa ee ai — * 


Schiff: | 


= 2. Zi E | 
Str.-Cinien mußte eingeftellt werden. | Cahpten, 


2lonD. 


Der Norddeutfche Lloyb Hat, tie 
bereitö furz gemeldet, eine neue Linie 
im Mittelmeer eingerichtet, die bom 
November ab in Kraft treten wird. Die 
Linie berührt folgende Hafenſtädte: 
Barcelona, Marfeille, Neapel und Als: 
randrien und wird dem Perfonen= wie 
dem TFrachtenverfehr dienen. 


Für Diejenigenfeifenden, welche eine 


mollen, ift hiermit eine neue und inte- 
teffante Route gefchaffen worden. Rei- 
jende, welche eine Erholungsfahrt ma-= 
chen mollen, finden in dem milde» 
Klima des Mittelmeeres eine vorzügli= 
che Gelegenheit, fich zu erfrifchen und 
zu fräftigen. 

Bejonders werthvoll wird ſich die 
Linie für alle diejenigen Reiſenden er— 
weiſen, welche von Amerika aus auf 
möglichſt raſchem Wege Egypten er— 
reichen oder von Egypten aus nach 


* * Ameri üdrei 
ren Vorftädten richtete das Ummetter | Amerika zurüdreifen wollen. Die von 


Baume mur= ! 


New Hort auf der füdlichen Linie nad 
Neapel fommenden Paffagiere finden 
hier mit dem Dampfer „Schleswig“ 
faft immer bdireften Anſchluß nach 
ebenjo mie fie heimfehrend 
den nad New Hork fahrenden Lioyb- 
dampfer wieder in Neapel treffen. 


Terner haben die Paffagiere, welche 


dem englifchen Kanal wählen, einen di- 


ı reften Bahnanfhluß von Cherbourg 


nad Marfeille, von mo fie Dampfer 
„Schleswig“ nad Neapel und Eayp- 


St. Paul-Minneapolis-Orkang | ten bringt. Auf der Rüdfahrt wird ih- 


nen natürlich ein ebenfo rafcher An 


| fchluß von Alerandrien über Neapel 


und Marfeille nach Cherbourg gebo- 


| ten. Bon dort fahren f! mit einem 


Dampfer de Norddeutfchen Lloyd 
nad) New York. 

Natürlich laffen fih auch mit der 
bon Bremen über Antwerpen, Gibral- 
tar und Genua ausgehenden Reich3- 
poftvampfern de3 Norbbeutfchen Lloyd 
Kombinationen berjtellen. So fönnen 
3. 8. Reifende mit ber neuen Linie 
bon Marfeille bezw. Neapel nad) Ale- 
randrien fahren ‚und fi nad) einem 
Aufenthalt in Egypten von Port 
Said mittelft Reich3poftbampfers nad 
dem Diten weiterbegeben. 


— — —— 
Berbot hebräifher Zeitungen. 


Die „Königsberger Hartungjche Zei: 
tung“ fchreibt: „Ein neuer charafteri= 
jtifcher Beitrag zur ruffifhen Yuben- 
politif wurde diefer Tage aus Peters 
burg gemeldet. Dort erfchienen bis vor 
Kurzem vier Zeitungen in hebräifcher 
Schrift, zwei davon in hebrätfcher 
Sprade, zmei in jübijchem Idiom. 
Seit dem 1. d. Mt3. alten Stils (14. 
d. Mt3.) find alle diefe vier Zeitungen 
gezwungen worden, ihr Erfcheinen ein- 
zuftellen. Die Urfache liegt darin, baf 
die ruffifche Regierung bie jüdifchen 
Schriftfeger ala Künftler (!) erklärt 
bat, die nah dem Anftedelungsgefeg 
fih nicht im Innern Rußlands, ſon— 
dern nur in den Grenzranons aufbal- 
ten dürfen. Sämmiliche jüdiſchen 
Schriftfeger haben infolge beffen bie 
Hauptjtabt verlaffen müffen, und ba 
andere Seger mit den hebräifchen 
Lettern nicht umgehen fünnen, haben 
die Zeitungen wohl für alle Zeit zu er= 
fcheinen aufhören müflen.“ 


Tips 
von 


— 





6 


⸗* s⸗Wegweiſer. 


nd Opera Houfe. 

Gabbage Path“. 

inpis. — Geidhloifen. 

dbebaler. „Ihe Yankee Conful®. 
lan b.—Paubdenilie. 

„The Glintber&.“ 


emple of Muire — Gefdlofien. 
„Ihe Ropal Chef.” 


sGarten. — Rongert jeden Abenp 
tag NRadhmiitag. 
Garten. — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nadhniitiags. 
biemw. — Gaunftatter Volkafeft. 
Kienzti. — Rongert jeden Übend und Sonntag 
—* Nachmittags. 
Bteld EColumbian Mufenm.—Samfası 
und Eonntaas ift der Gintritt frei. 
GEhicago Art Anfitute — Freie Beuys» 
sage Mittwoh, Ganıftaa und Gonntas. 


— — — — — 

Eine „Automobil“⸗Fahrt im 
alten Judien. 
AUrthbur Pfungft 


In den Märchen und Gagen der 
Völker, wie in den Dichtungen frü- 
berer Zeiten finden fich viele phanta= 
ftiihe Schilderungen bon munderba- 
ren Begebenheiten, melche in der Wirf- 
lichfeit ganz unmöglich 
nen und daher mächtig auf die Phan- 
tafie der Zuhörer und Leer mirfen 
mußten. &3 ift häufig darauf hHinge= 
wieſen worden, daß die moderne Tech: 
nit nicht wenige diefer „unmöglichen“ 
Dinge moglich gemacht hat, ja durch 
greifbare Wiflichfeit meit übertroffen 
hat. Die Eifenbahn hat die Sieben- 
meilenjtiefel der 
ebenfo in, den Schatten 
der Phonograph die 
Irtompetentone Münchhauſens, 


— ‚Mes. Wigos if 


ern. 
Ta 


"„Senpomunmg 


re: Rn BRBEAMS 


(Bon Tr. Frankfurt.) 


geſtellt, 


Pucks in Shakeſpeares 
nachtsſtraum“: 
ich einen Gürtel rings 
legen“. 

Nachſtehend möchten wir zu dieſem 
Gegenſtande einen kleinen 
liefern, der zeigt, daß man vor Jahr— 
tauſenden in Indien bereits die Lei— 


um 


ſtungen unſerer volfendetjten Automo= | 


bile antizipirt hat, d. h. daß es unje- 
ren Technifern gelungen tjt, Den 
Iraum eines indischen Märchendich- 
ter8 wahr zu machen. In dem altindi— 
Then Epos „Mahabharta“ findet 
da8 berühmte Märcen „Nala und 
Damapanti”, das durch die Ueberje- 
bung von Rüdert und einer Reihe an- 
derer Sangfritiften auch 
lande allgemein betannt und beliebt 
gemorden tft. Im 19. und 20. Gefange 
biejes Märchens wird nun erzählt, tie 
der vom Drachenfönig Kartotafa un 
tenntlich gemachte König Nala uner- 
tannt unter dem Namen Wahuta als 
Magenlenter zum Könia Rituparna 
ron Ayodhya kommt, der a ein 
Mann gefchildert wird, Deu nichts 
iiber fchnelles Fahren gina. Dur) 
eine Lift Damayantis, welche in ihrer 
Heimath Vidarbha mweilt und ihren 
durch Schickſalsſchläge ſchrecklichſter 
Art verlorenen Gatten Nala wiederge— 
winnen will, wird König Rituparna, 
deſſen Sinn nach der ſchönen Da— 
mayanti ſteht, veranlaßt, zur — an— 
geblichen — neuen Gattenwahl Da— 
mayantis nach Vidarbha zu kommen. 
Da aber Rituparna zu ſpät davon 
Kunde erlangt, daß Damayantis Gat— 
tenwahl ſtattfinden ſoll, muß Vahuka 
(Nala) den König in einem Tage von 
Ayodhya nach Vidarbha fahren und 
Vahuka übernimmt dieſe Aufgabe mit 
vier Zauberpferden. 

H. C. Kellner hat in ſeiner Aus— 
gabe des transſkribierten Sanskrit— 
textes des Nalaliedes bereits in einer 
Anmerkung darauf hingewieſen, daß 
Vidarbha ohne Zweifel der Name der 
heutigen Provinz Berar (Birarbha 
—Vidarbha) iſt, und Ayoödhya das 
heutige Audh. Die Luftlinie zwiſchen 
den beiden Orten beträgt etwa 800 
Kilometer und dieſe Strecke fährt Na— 
la in einem Tage und kommt rechtzei— 
tig an. Da ein Automobil heute unter 
Umſtänden auch eine Entfernung von 
800 Kilometern in einem Tage 
wältigt, hat die Technik bewieſen, daß 
ſie Nalas Zauberpferde nicht zu fürch— 
ten braucht. 

Dichter, welche in Zukunft eine 
Automobil-Schnellfahrt beſchreiben 
wollen, werden es nicht zu bereuen ha— 
ben, wenn ſie ſich beim Verfaſſer des 
Nalaliedes Rath holen, denn man 
kann ſich nichts Anſchaulicheres den— 
ken, als dieſe Schilderung, die uns, 
ein Zeichen von hoher Künſtlerſchaft, 
beſtändig in Spannung hält. Es 
heißt z. B. darin: 

„So flog er vorüber an Flüſſen 
und Bergen, an Wäldern und Seen, 
ohne Zeitverluſt, wie ein die Luft 
durchſegelnder Lüfteſegler. Da, wie 
ſo der Wagen vorwärts eilte, ſah auf 
einmal der fürſtliche, ſtädtezerſtörende 
Sohn Bhaͤgaſuras (Rituparna), daß 
ſein Mantel zu Boden gefallen war. 
Zwar hatte er es ſehr eilig, doch 
ſprach er, als das Gewand herausge— 
fallen: „Ich will es aufheben.“ Darum 
redete der edle König zu Nala: „Halt' 
an, mein kluger Freund, deine eilebe— 
flügelten Roſſe! Während dieſer Zeit 
ſoll Varshnéya (ein Begleiter) mir das 
Gewand herbeiholen.“ 

Da ſprach zu ihm Nala: „In wei— 
ter Ferne iſt dein Kleid herabgeglitten, 
ſchon um eine Strecke von einem Yo— 
jano (ein Yojano iſt etwa 14 Kilome— 
ter) iſt dein Mantel überholt; der 
kann nicht wieder aufgehoben werden.“ 


Noch eine andere Stelle ſei als cha— 
rakteriſtiſch angeführt: „Auch Dama— 
yanti vernahm dieſes Wagengetöſe 
ihres Nala, das da glich dem Rollen 
der tiefdonnernden Wolke beim Nahen 
des waſſerſpendenden Wetters ... 
Auch die Pfauen auf dem Balaftföl- 
fer, wie die Elefanten im Gtalle, fie 
pernahmen das Magengetöje diejes 
Fürften, und Elefanten mie Pfauen 
ftiegen Schreie aus, fobald fie diefes 
Magengetöfe hörten, und hoben bie 
Köpfe in die Höhe, jehnfüchtig verlan— 
gend nad dem Donner der Regenivol- 
ten.“ 

Glaubt man nicht die Schilderung 
einer Automobilfahrt zu lefen? In 
alten Zeiten fonnte man id natur- 
gemäß ein folces Vehitel nur von 
Zauberpferden gezogen denfen — jagt 
doch auch Mephiſtopheles im „Fauſt“ 

noch: „Die Zauberpferbe find b.reit, 
is — Euch, das vermag ich.“ 


terthan 


zu ſein ſchie- op 


ınch neun 


ı ihn vorbradten. 


deutſchen Volksſage 
wie 
eingefrorenen 
und | ; 
3 . | unaureichend 
ber Telegraph die ruhmredigen Worte | 3 
Spommer= | &;: 
” Führun 
„In 40 Minuten will Ban 
die Erde | 


ſich 


im Abenbd- | 


be= ! 


Die Automobilfreunde merden ge- 
wiß gerne des königlichen, Chauffeurs“ 
Nala gedenken, der ſchon vor mehr 
als drei Jahrtauſenden einen Weg von 
800 Kilometern in einem Tage durch— 
fehren hat — und dazu noch ohne ein 
Unglüd anzurichten! Wenigftens mel- 
det das „Mahabharata“ nicht3 von ei- 
nem ſolchen. 

— — 


Eine Doppelgängertragödi e. 


Aus London wird geſchrieben: Der 
merkwürdigſte Juſtizirrthum, den die 
Annalen der engliſchen Kriminalge— 
ſchichte verzeichnen, hat ſoeben durch 
einen königlichen Gnadenerlaß ſeine 
Berichtigung erfahren. Im Jahre 
1895 wurde hier ein norwegiſcher Un— 
Namens Adolf Beck auf die 
Anzeige eines Mädchens verhaftet, das 
von ihm durch falſche Vorſpiegelungen 


um Geld und Schmuckhkſachen gebracht 
Während | 


worden zu fein behauptete. 
polizeigerichtlihen Borrnterju- 
una ae 
weitere Frauensperſonen, 
die ähnliche Anſchuldigungen 
Seiner Verſicherung 
daß alle zehn Zeuginnen ſich in der 
Perſon irren müßten, wurde 


Glauben geſchenkt, er wurde vielmehr 


ſchuldig befunden und zu ſieben Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 
Gnadengeſuche, die er an das Miniſte— 
rium des Innern richtete, wurden als 
begründet 

Nur der allen Sträflingen 


ihm zutheil, das heißt. er wurde na 
Verbüßung von 53 Jahren entlaſſen. 
Alle Bemühungen, die er ſeither zum 


nachträglichen Beweiſe ſeiner Unſchuld 
Yeiirag | Nachträgticgen Bemeife | ih 


unternahm, blieben erfolalos, ja, er 
wurde bor wenigen Wochen auf Grund 
einer ähnlichen Anzeige abermalä ver- 
haftet, und abermals fanden jih im 


| ganzen fechs Zeuginnen, die in®ed mit 
aller Beſtimmtheit 
dererkennen wollten, der ihnen RO 


einen Mann mie- 


gegenftände abgefehmindelt hatte. Da= 
raufhin fprachen die Gefcehimorenen ihn 
bon neuem fehuldig, und der Richter | 
verfchob die Urtheilsverfündigung. 
Sinzmwifchen nahm die Kriminalpoli- 
zei einen Menjchen Namens William 
Ihomas feft, der einer aanzen Reihe 
bon Mädchen mehr oder minder quten | 
NRufes gegenüber folgendes Betrugs- 
verfahren angewandt hatte. Er fchrieb 
an das jemeil3 von ihm auserjehene 
Dpfer auf einem Briefbogen nit dem 
Titelfopf irgend eines vornehmen Ho— 
tel3 und meldete feinen Befuch an. 
Dann erjchien er felbit und bot der 
jungen Dame den Boten feiner Favo— 
ritin an, der im Hinblid auf die ver- 
lodenden wegenleiftungen alsbald af- 
zeptiert wurde. Dieje beitanden zu= 
meilt in einer lururios eingerichteten 
MWohnuna, die Thomas in den "trah- 
lenditen Farben befchrieb, und nam: 
haften Geldbezügen, auf die er einen 
Vorfbuß in Form eines natürlicı 
polig unaededten Schedl3 auf den 
Tifch des Haufes niederleate. Schlieh- 
lich entwarf er eine Lifte von Schmud: 
gegenjtänden, die er feiner Auserfore- 
nen zu berehren aedenfe, und bat fi 
als Finaermaß für die in Ausiicht 
genommenen Brilliantringe irgend 
einen Ring aus, den er binnen zmei 


| Stunden durch einen Dienftmann zu- 


rücffenden werde. Mit diefem Ring 
berfchwand er dann auf Nimmertie- 


| derjehen. 


Lekthin war dann eine dr Be: 
ſchwindelten vorfichtig genug, dem ge= 
heimnißpollenftabob nachzugehen, mo= 
bei fie ihn auf dem PVerfudh ertappte, 
ihren Ring in einer Pfandleihe zu ver- 
fegen, und ihn verhaften ließ. Der mit 
der Unterfuchung der Sache betraute 
Kriminalfommiffär ermittelte, daß 
Ihomas’ Sündenregiflter bis ins ‘jahr 
1877 zurüdreihht, und dab die Ahnli- 
hen Fälle, wegen deren Adolf Bed 
über fünf Jahre im Zuchthaus aefellen 
hatte, und die, wegen deren er jebt 
feiner abermaligen- Verurtheilung ent- 
aegenfab, höchſtwahrſcheinlich eben— 
falls William Thomas zur Laſt fielen. 
Beck und Thomas wurden einander 
im Polizeigerichtshof gegenübergeſtellt, 
und die ſechs Zeuginnen, die noch ganz 
kürzlich einſtimmig Beck bezichtigt hat— 
ten, erkannten ſofort, daß nicht er, 
ſondern Thomas der richtige ſei. Beide 
Männer ſehen einander auffallend 
ähnlich, ihreHandſchriften gleichen ein— 
ander beinahe. Der Miniſter des In— 
nern war hiernach überzeugt, daß Beck 
einem romanhaften Perſonalirrthum 
zum Opfer gefallen war, und noch am 
ſelben Tage wurden durch Königliches 
Patent beide gegen ihn ergangene Ver— 
urtheilungen für null und nichtig er— 
klärt. Es wird ſich jetzt darum han— 
deln, ob Beck die 5 Jahre unſchuldig 
verbüßter Zuchthausſtrafe ohne weite— 
res als „annulliert“ betrachtet oder 
eine angemeſſene Entſchädigung ver— 


langt. 
— 0 


Die Kaiſerin⸗Wittwe. — Tſu. 


Ein chineſiſcher Korreſpondent der 
„North China Daily News“, der Zu— 
gang zum kaiſerlichen Palaſt in Pekin 
hat, will wiſſen, daß ſich bei der Kai— 
ſerin-Wittwe allmählich das Alter be— 
merkbar macht. Ihr Intereſſe an den 
Staatsangelegenheiten, die ſie jetzt in 
ſteigendem Maße dem Kaiſer überläßt, 
ſoll in der letzten Zeit bedeutend nach— 
gelaſſen haben; ſtatt deſſen liebt ſie es 
mehr als früher, ſich perſönlich um ihre 
ausgedehnten Gartenanlagen und um 
ihre Blumen zu bekümmern. Nach 
dem erwähnten Gewährsmanne hält 
man es am Pekinger Hof nicht für 
unmöglich, daß die Kaiſerin-Wittwe 
am Ende dieſes Jahres dem Kaiſer 
Kuanafü die volle Regierungsgewalt 
übergibt. 

— —— — 
Gibt es Menſchen mit SEchwanzen? 


Ein Herr, der Jahre lang in leiten— 
der Stellung in Niederländiſch-Indien 
gelebt hat, ſchreibt der „Köln. Ztg.“: 
Verſchiedene Naturforſcher in Nieder— 
ländiſch-Oſtindien haben ſchon vor 
Jahren geſchrieben, man hätte ihnen 
verſichert, daß es im Innern von Bor—⸗ 


gen den Häftling meldeten ſich 


gegen; 


kein in Handelsbeziehungen zu treten, 


i aber flinf und für Eingeborene en 
Einige unternehmen | aus 
Händler aus Koetet | 





Fünfzehn 


abgewieſen. wie Korallen, Kupfer- und Eiſendraht, 


bei guter 
gewährte Strafabzug wurde 


Gummi und Harz beſtehen, 


! alte 


| jafftamme 


| 


— Chicago, Montag, den 22. Auauft 1904. 


neo Menfchen mit Schwänzen gäbe, 
und zwar bei einem Stamme der Da— 
jaks, aber noch niemals iſt es einem 


Naturforſcher gelungen, eines ſolchen 


Weſens anſichtig zu werden, da es ſehr 
ſchwer iſt, ſich dem Stamme der Da— 
jak Poenan zu nähern, von dem ihnen 
berichtet worden war. 
leben ſehr tief im Innern Borneos in 
langgedehnten Urwäldern; Häuſer 
oder Hütten beſitzen ſie nicht, aber in 
großen Bäumen zimmern ſie ſich be— 
quem vor Wind und Wetter geſchützte 


Wohnungen; ſie nähren ſich von der 


Jagd und demFiſchfang und von dem, 
was ihnen der Wald zum Lebensun— 
terhalt bietet. Nur bei ganz ſeltenen, 


fern lebenden Dajaks eines 
ter ſtromabwärts lebenden andern Da— 
jaks und weit weniger noch mit den 
Koetineſen, Boegineſen oder Malaien. 
Die Poenans ſind klein von Wuchs, 


Tropen kräftig. 
de Boeghineſiſche 
wagen es, mit dieſem wilden Stamm 


die haupt— 
Guttapercha, 
während 
die Händler allerhand Kleinigkeiten, 


des Waldes eintauſchen, 
ſächlich aus Wachs, 


Spiegelchen, Meſſer uſw., ſowie bunt 
farbige Kattune, Salz, Pulver, Blei, 
Feuerſteingewehre, Reis, Mais 
und 


Tage, ja oft Wochen lang von Koetei 
den großen Mahakam-Fluß hinauf, 
bis ſie den Wald erreichen, wo die Poe— 


nans ſich aufhalten, und wo ſich ein 
geeigneter Platz findet, um dort ihre 


Waaren unter einem großen Baum 
auszubreiten. Dann klopfen 
Händler langandauernd an einen hoh— 


len Baum und entfernen ji dann | „: 
bon dem der | — 
Baum nicht mehr zu erbliden ift. Nun | 
warten fie ruhig ein paar Tage und | 
rudern dann wieder zu dem ermähne ı 
ten Baum zurücd. Dort finden fie ihre | 
jomeit diefe nicht von den 
Voenans begehrt worden Jind, wieder | 


; baben. 


bis zu einem Abftand, 


Maaren, 


bor und für dag Mitgenommene Wal- 
desprodufte in einem biel 
Merthe, alö die durch die 
entfernten Nrtifel. 
der Taufchhandel, ohne dak Käufer 
und Verfäufer miteinander feilichn. 
Diebitahl, felbjt nur eines Geaenftan- 


des von allergeringjtem Werthe, wird | 


bei den Dajaf3 mit dem Tode be⸗ 
ſtraft. 

Dem Sultan von Koetei ſelbſt, in 
deſſen Lehnsreich ſich die Poenans 
aufhalten, iſt es niemals geglückt, ei— 
nes derſelben anſichtig zu werden. 
Von der Sucht geleitet, zu erfahren, 
ob die Poenans wirklich Schwänze ha— 
ben, drang ich in den Sultan, zu ver— 
ſuchen, eines dieſer Wilden habhaft zu 
werden, und ſo berathſchlagte er mit 
ſeinen Reichsgroßen, auf welche Weiſe 
dies zu erreichen ſei, ohne Blutvergie— 
ßen und ohne die Rache der Dajaks 
aufzuſtacheln. Es wurde beſchloſſen, 
das Haupt eines andern Stammes 
der Dajaks zu gewinnen, mit dem wir 
in näherer Beziehung Itanden, und der 
mit feinem Volt in regelrechten Kam= 
pongs nahe den Poenans lebte, damit 
er durch Lift fich eines jungen Poenanz 
bemädtiate. Monate lang marteten 
wir vergebens auf eine Botfchaft, bis 
mir endlich der Sultan mit einen 
Reichsgroßen einen Beſuch machte und 
mir einen jungen Poenan von 5 bis 6 
Jahren vorſtellte. Bei der Unterſu— 
chung fand ich, daß das Kind thatſäch— 
lich als Verlängerung des Rückgrats 
einen Anwachs hatte, der ſehr einem 
Schwanz ähnelte. Dieſer Schwanz 
war vollſtändig unbehaart, 10 bis 12 
Zentimeter lang und ohne Knochen, 
aber mehr oder weniger 
derſelbe, ſpitz auslaufend, war ſo 
breit und dick wie ein kleiner Finger. 
Uebrigens war der Kleine ſehr gut ge— 
baut. Sprechen konnte man mit ihm 
nicht, da niemand aufzutreiben war, 
der die Sprache der Poenans verſtand 
und ich ſomit nicht nachfragen konnte, 
ob ſeine Eltern und die andern Poe— 
nans ſolche Schwänze beſaßen. Die 
in der Nähe der Poenans lebenden Da— 
haben keine Schwänze. 
Man hatte den Kleinen einfach aus 
dem Walde geſtohlen und fortgeführt 
und mußte ihn nun ſo ſchnell wie 
möglich mit Geſchenken wie Korallen, 
Kupferdraht und andern Kleinigkeiten 
zurückbringen, ehe die Poenans aus— 
findig machten, wer das Kind geraubt 
hatte, um ihrer Rache gegen die be— 
nachbarten Dajaks vorzubeugen. Die— 
ſes gelang auch vollſtändig. Das 
Vorgefallene hat aber keinen Anlaß 
gegeben zu einer Annäherung dieſer 
Wilden an den kultivirteren Theil der 
Bewohner von Koetei. 


— Zum Ausgleich. „Immer, 
wenn Sie bei den Schlächtermeiſters 
zu Beſuch waren, haben Sie ſich doch 
den Magen verdorben.“ —, Allerdings; 
wenn die nämlich zu ung fommen, find 
fie immer jechs Perfonen, und ich gebe 
mit meiner Frau allein bin.... Sie 
fönnen fich denfen, wa mir da ejjen 
müffen, damit fich das ausgleicht.“ 
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Berlangt: Männer und Snaben. 
(linzeigen unter diefer Rubrik ı Gent das Wort.) 


Peftändige Arbeit, 
a. Veterjen & Go.. 
l6ag,im& 


Maihinen:Hände und 
Aug. Haußfe & Co., 


"erlangt: Mahin? Hands. 
Guter Lohn. Neunftundentag! 
2] Armour Str. 


Verlanat: Cabinet Makers, 
Finiſhers; offene Wertitätte. 
100 Meed Str. 13aug,2mX 


Verlangt: Fin Maiginift für Drebbant, Hobel: 
majchine etc. und ein Schmied für allgemeine Repas 
ratur. Nur eriter Klaife_ Leute brauden ji zu 
melden. Weit Bay City Sugar Co., Weit Yay Gitn, 
Mid. ſaſomo 


Rerlauat: 
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Berlangt: Männer un» Knaben. 


_(Unzeigen unter Diefer Rubrik | ı Gent das Wort.) 


Juuge in der Apotbete zu arbeiten. 16 


Verlangt: 
191 Wilwaufee Ave. 


Jahre, muß en glıih ſprechen. 


der enaliih 


Junger fediger Mann, 
Bar zubel: 


= nter 
Str. 
Erſter Klaſſe Cafe Bäder. 
nahe Grace. 


Verlangt: 
fpriht für Worter- Arbeit und 
fen. Nachzufragen 5 Well 
Verlaugt: 
Osgdood Str. 


der 


Kreuker, 1376 
Fin lizenjirter Ingenieur, Nadtarbeıt, 
einer der Willens iit ayd 
andere Arbeit zu 1b ı Verbindung mit Dieler 
Stellung Dh gute Empfehlungen haben. W. 4. 
Wirboldt & Go., 3'995 Wıilmwaufce Ave. 

in Bäderei au Gafız 
743 Nord Robey 


Verlaugt: 
älterer Rann vorgezogen, 


Verlangt: Ein ſtarker Junge 
einet Erfahrung vorgezogen. 
Straße. 
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Schuhmacher für MH 
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befonderen Gelegenheiten fommen fie | — ed ce 
in Berührung mit den ihnen zunädit 
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andern | 
Stammes, aber niemal3 mit den mei- | ” 
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erlangt: 
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hen und Lunch ſchneiden fort: 


Sudan 
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Soap und Sri mt 
nt 10T 


Verlangt: Fin 
gen Vormittags. 
Verlangt: Lunchmann und Vorter für 
Nachzufragen 62 Weſt Randolph Str. 


Elſton Ave. 


8 


Saloon. 


Verlangt: Ein älterer Mann im Saloen 
Fifth Ave. 
Haus :-Movers. AR (Fllen 
Verlangt: Gin Sunge an Gates. €. 
82 Milwautee Ave. 
— Guter Butcher, ——— vo 
Guter Yobn. 430 Aſhland Ave. 
Verlangt: Gin 
49 W. Madiſon 


Verlang at: 


Str. mdi 


Hardt Bafing 


gezogen. 


Junge in Bäckerei. 

Str. 

Mann für ein Fabrifations geichäft. 

chäftigung. Stellung paſſend für ſol 

Droguen-, Farben, Gbemifalien: oder 

Sefchäften prattiih gearbeitet 
Abenppoft. 


Nahzufragen 


Verlangt: 
Dauernde Dei 
cbe Die in 
Damit verwandten 
Adr. F. 332 

Verlangt: 
dolph Str., 


Mann für Hausarbeit. 199 W. Ran— 
Hotel-Difice. 

Nunge im PRäderei, einer 
dorgejogen. 210 Ely— 


Verlangt: Unftändiger 
der Ihon darin gearbeitet bat, 
bourn Abe. 

Gin quter Vorter. 
Gin junger Mann, der 
1152 N. Kedzie Apr. 

Rachzufragen 122 vasalle Str. 

modimi 


Arbeit. 


Verlangt: 


299 GE. North Ave. 


Rerlangt: etwas don 


Gärtnerei verfteht. 


——— Junge. 
D 


a. 


PVerlanat: Schneider an alte und neue 
2210 Indiana Ave. 


Preſſers an Knaben-Coats. Stetige Ar— 
Ave. Gaußs. 


Verlangt: 
beit. 95 Haddon 





Erſte Hand an Cakes. Kein Union— 
175, Abendpoſt. 
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Verlangt: 
Mann. Adr.: O. M. 
Verlangt: Ein junger Butcher. 


Verlagt: 


Orchard Str. 
Vorter für Saloon und Koardingbaus, 
nur Yeute, Die ſchon im Geſchäft nearbeitet baben. 
Referenzen verlangt. Worzuiprechen. bei. Henry Hofs 
meiiter, 36 N. Halited Str. 
Verlangt: Starfer Junge an Gates 
der Yürferei. gearbeitet baben. 451 R. 


nm ihon in 
Glarf Str. 


Por⸗ 
und 
mdi 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren als 
ter im Saloon. Hy. Fuchs, Harlem Ave. 
W. Madiſon Str., Oal Park. 

Verlangt: Erſter 
Thiel, Aſhland Block. 
Uhr. 


Kiafie Detorations Maler. 
Vorzufpreden von 5 bis 6 
jom» 


5 praftiihe Männer an Or— 
„Baft’: Männer, Adr.: 
fons 


Terlangt: Modellirer, 
namental Gips-Arbeit und 3 
F. *9 Abendvoſt. 


Verlaugt: Fähige 


Rerfüufer fönnen quten Ver 
Disnit haben. Gelvepfo wird jest überall an der 
Rıar verlangt. daher leicht verfäuflicdh. Yebensretter 
Eo., 995 &. Roben, nahe 21. Str. ſomodimidofrſa 

Verlauft: Mann, Der leichte Mai bine in NRepı: 
ratur 31 balten veriteht. Nachzufragen heute in 
33253 Wabaſy Avenue. ſomo 


Farmarbeiter, guter Lohn und gu— 
Eiſenbahn-Arbeiter, freie Fahrt. Bil— 
für Ernte-Arbeiter nach Minnelota 
in Roß Labor Agench, 117 S. Ca— 
21aa,1mX 

gef ftändige Arbeit. 
Reterien & €o., 
l5ag,ImX 


Berlangt: 
tes Heim. 
nae Tickets 
und Dakota, 
nal tr. 


Lerlangt: Gabinetmafdı ers. 
Guter Pohn. Neunfiundenten. N. 
2] Armor Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungergen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Goats. 40 Girard Str. 


: Batiteri an 
rgt: Farm Hands, 
erir agen bei Enrigbt & €o., 


tevige und Ghercare. 
e 9 


Stellungen fuchen: Wänner. 
(Wazeigen unter diejer Rubrit 1 Gent bes Wort.) 
Haud Bäcker wünſcht 
Abeundpoſt. 


Geſucht: Ein auter 3. 
arb.ııt. Aor.: W. W4— 

Gent: Gine le.chre 
Zror jun Tagarbeı tt. 

Geſucht: Fin deuticher Man n in der_ Teit lations 
und Yiquoı Arande erfahren, ſucht Steue. Adr.: 
H W. Abendpoſt. 


2 Hand“ Aader an Cakes 


— ® 36, Abondpoit. 


Bäder jucht ftetigen Vier als 


Tv Soutbport Ave, 


Geſucht: 
Hand. Vecher 
Geſucht: 
teuden. Adr.: 


ſucht Stelle, k 


u — it. 


Teuticher Norter 
D. u Abe 
Ein erfahrener Yartender jucht Stellung, 
“m.: 9 401, Abenpdpon. 

Ste de als 
Wells 


Geſucht: 
Stadt oder vand. 
Bäcker ſucht 
Voſtiarte. 3 


—V 


Ztr 
SIT., 


Gejucht: Welterer 
an Brot oder Kafes. 
Zimmer 11., 

Geist: 
und erfahren. 


Bartender jucht Arbeit 
Wdr.: 58 44, 


ledig, nüchtern 
Nbendpoit. 

Gejucht: Stellung jucht auf der Farm als Me.ter 
oder als gewöhnliche Jarınband. Norepy Beßmer 
535 Auftine Str. 


Geſucht: Yriid eingewanderter deuticher junger 
Mann jucht ftetigen Pak bei einem Serrn als 
Tiener oder Reittnecht. 1633 51. 

Geſucht: Yutder, ledig, twinjcht Ätetigen VBla in 
Meat narfet, Stadt oder Yand. 4740 ©. Marihfield 

; deller. 

Geſucht; Ein friſch eingewanderter Schneider ſucht 
ftetige Arbeit, verſteht an Hoſen, Weſten und Roden 
zu arbeiten. Wargen, 305 W. 13. Str. 


ir, 


Nunge 
nur ml 
Schnei⸗ 


Gin 14 Nabre alter ungarischer 
ein Sandiverf zu cemiernen, 

Board. Etwas Erfahrung in 
1%1 State Str. 


Geſucht: 


Zimmer und 
derei. Fredrich, 


Geſucht: zunger Kaufmann, friſch eingewandert, 
jucht Stellung oder ſonſt irgendwelche Beſchäftigung. 
It auch aenergt Handwerk zu erlernen. Adr. %. 355 
AÜbendpoit. di 
Junger Mann juht Stelle als Porter im 
1242 Maribfield Une. 
Gejudt: Anftändiger Nunge, 18 Nabre alt, jucht 
irgendwelche Veihäftigung. HN. Sullivan Str. 


Geſucht: 
Saloon. Kann aud Bartenden. 


Stadt oder 
Tel. Ogden 


Varten der ſuch ſtetigen Platz. 


Geſucht: r 
68 Fulton Str., 


Land. Referenzen. 
TU. 


Brfucht 
HAnien und Weiten, frifh angelommen. 
Cleveland Ave. 


Gejudt: Guter Vorter, 
ſteht, jucht ſtetigen Platz 
linag Str., hinten. 

Geſucht: J. Hand an Cakes ſucht ſtetigen Plaß. 
161 Burkina Str. 


Geiudt: Eriter Klaſſe Kunit-Bauſchloſſer ſucht 
Arbeit. Hat Auszeichnungs-Medaille und Diblom 
von Budapeit 186. Sucht Fabretjichmiede Arbeit 
oder ans :Kunitihmiedearbeit. Apr. Martin Da: 
Rees Str, fa 


Ein junger Schneider fucht Arbeit für 
Kieitih, 323 


der aub Partenden ver- 
Franz Weber, 91. Bur— 


moN 


|: 


! 
| 


ne — — 


 Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Onzeigen unter dieier Rubrif 1 Gent das Wirt.) 


Läden und Fabrifen. 
Lerlangt: Werfäuferin für Kaffeeftore, muß <eng> 
Itih und Dentich iprechen, eine die arbeiten w.i. uno 
friir das Orjhart führt. 1136 Milwaufee Une. 


Hand Mädchen an Eoats. 
modi 


Verlangt: 1. und 2. 
Haddon Ave. 1. Floor 

Verlangt: Knopfloch-Macher an 
3660 Wabanſia Ave. 

Verlanet: Mädchen um in Mützen-Fabrik zu ar— 
beiten, au der B ine oder bei Hand. Sofort nad: 
zufrogen Nortbivettsen Gar Mia. Eo., 122 Ouinecy 

Straße 


Verlangt: Hand 
6 a Guter Yohn. 


Maihinenmädden. an 
Wooo Str, wde Me: 


und 
IHN. 


wärberei. 





Büͤgelmädchen in 
ı Ape. 


Tücht 
8 Elybo 


Verlan gt: 
wit 


—- — — — — 


Verlang at: Mä * 16 Jahre alt ſein. Sid— 


ders Fait, 28 

und Knodf-Annaher an 
IR. vybla nd Nipe. 
ge Frau, Kleiverma 
verzuglid duter 
Milwaukte Ave. 


oder jun 
zu erlernen 
Ave. nade 


en an Schnuren- — 
ITrimmi.g Go. — 
"De iu 
Hausarbeit. 
Mädchen 





r mitteljäprige Frau. "Alis 


: Erfabrene engliſche Waitreß. 0 Weit 


Ave., Vermittlungs-Bu— 
Martchen für qure Bluse 
2309, im 


3 Mädchen für Te dt: Hausar 
wei in der Familie. 3708 State 
modi 
Hausar⸗ 
Flat l. 


Milwaukee 


25 ante 


erlangt: Fin gute! mar sen für leichte 
beit. Wad zufragen or Vin icennes Ave. 

x Nerlaugt: Kö öchin Kindermädcen, 
für allasmeine Hausa und einacwanderte 
der. böcbiter Yob 
30 Michigan Ave. 


Madchen 
Mur 
Herms 


* 
rbei 
5 anti.cm. Frl. 

22aq 
angt: Mädchen für allgemeine Hau 
Str., 3 Tlat. 


Ver! Sarbeit. 904 
Addiion — 


Ave. 


V erlangt: 
Fde Elizabeth & 


Yındföd:n. 363 Carroll 


10 Mm ad für aemöhnlid ye Hausarbeit. 
Str. 


Verlangt: 
3242 Salite d 

— 
milie Ran 


Mädchen für Haus sarbeit in Heiner- ya: 
aud friich eingewandert fein. 7II N. 


Verlangt: Mädchen für algem: ine Haus arbeit, 
welches kochen tanıı und emaliich veritebt. 535 Dear: 
born Str. 





Verlangt: Mädchen für allgenteine Sausarbeit. 
Yobn $4. Gutes Keim. 40 Wenfter Ude. 
Mädchen — — te Hausarbeit 
3701 Vincenn: um. 

Mädchen oder rau für Kichenarbeit. 
fein Koche n. 21 Belden Ave. 


Verlangt: 
Annenberg, : 


Mrs. 
Geſucht: 
Keine Walch: 
Verlangt: Ein Mädd: n n als Aufineklund Kochin. 

348 W. Chicago Ave. 


Hausarbeit im 
047 ‘Ein: 


Fin Mädden für & 
Braucht nicht zu wachen. 


Verlangt: 
Boardinghaus. 
bourn Ave. 
Verlangt: Ein fleihßiges Mädchen als Gemüſe-Kö— 
chin und dem Koch zu helfen. 150 Dearborn Str., 
Ealoon. i 

Verlanat: 
leihte Arbeit. 

Nerlenat: 
ſche. 88 N. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für 
beit. 936 N. Halſted Str. 

Verlanat: Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
die Woche. 137 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: Keine Mäiche. 
lie. #4. 32 Ave. 


Mäochen für Gausarbeit, 
GO) Weit Lake Str. 


guter Yobn, 


Mädchen für Hausarbeit. Reine Mäs 


SHalited Str. 


Sausar- 
modi 


85 


Mädchen. Kleine Fami—⸗ 
Garfield 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
92 NR. Halited Str., unten. 
Verlangt: 
bügeln kann. 


Ungariſche Köchin, die gut waſchen und 
701 Leavitt Straße. ſomo 
Fin tühtiges Mädchen für allgemeine 
4320 Vincennes Ave jafomodi 


Rerlangt: 
Haus arbeit. 

— Zwei Mädchen, eine für allgemeinegaus: 
arbeit wid ein Rindermäddhen. Nahzufragen 46519 
Prairie Ave., 1. Flat. ſamo 


Geſchirrwaſchen in Re- 
2, Str. Jamo 


Verlangt: Madchen 
ftauraut. Guter Lohn 


31 um 
101 Dit 
Aeltliche Frau für leichte Dausarbett; 
eine die nıehr auf autes Sin: jiebt «IS hoben Yobn 
529 N. Robey Str., binten, 2. Flat. ſamomi 
Köchmnen,. Mädchen für zweite 
feinſten Familien, mit größtem Lohn 
n befte Mäpddhen befommen. 3155 

6283 Tor ialas. lsag, Im, tal 


Verlangt: 


ran 
Terlangt: Haus: 
— bei 
rrichafte 
Jana 


tönne 
Kr. — Tel. 


das einziafte, ar öhte deutid- ametite» 
Anktitut, befindet ih 6 N. 
Etr. untans offen. Gute Pläge und gute 
ben pro nt beiorgt. Gute Hausbälterinnen im: 


mer on Hand. Tel.: Drarborn MS. Zien® 


5 Feuers 
V —— 108 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Gngiem ı unter — — 1 Cent das Bon.) 
2% — ſucht 
214 ‚Gait 


Geiucht: 
Stellung. 
Grie Str., 


Erfahrene 
ganze 


Buſineß— 
che zu fragen. 


igewanderte Wiener Kochin, ſpricht 
ttetigen Blag im Botel oderReftaı:: 
gen Yirzie Baiter Augufta Str. 


++) 


iderin ſucht Beichafti gung außer dem 
; We fi. Str. 


w Nabre alt 
Jabr im Yand 
Wilmot Ave. 


er einliche Frau 

sbälterin, 1 
it iprchen. 14 
Baſement 


Teutihes Mäpdden, 1 
Sofort vorzuſprechen 


Geht 
ſucht 
Erie Str. 


Gefut: 


icht: 


Hausarbeit. 49 Weit 


adchen jucht 
Kühe und 


Friſch eingewandertes M 
Stell: Kinder mädden oder für 
Sanscrbeit. 1180 Yincoln pe. 

Gejuht: Alliinftehente Fran ſucht Stelle als Haus— 
hältetrin in kleiner Wittwerfamilie. Gute Empieh— 
lungen. 3152 S. Center Ave. 


wũn ſcht 
unten. 


— — 


Frau 
Ave., 


Saubere, zuverläſſige 
anzunehmen. 257 Ancoln 


Geſucht: 
Waſchplaͤtze 


Deutſches Mädchen von 19 
717 R. Halſted Str. 

Deutſches Mädchen ſucht 
1242 Maribfield Ave. 


Geſucht: Jahren ſucht 
duten Platz. 
Geſucht: 
benmüdcen. 


Stelle als. & Rü: 


Märdden jucht 
an der Nord— 
ne, 1. Flat. 


Geiudt: Gin älteres dentſches 
Stellung für allgemeine Dausarbeit 
jeite. Kein Saloon. I Milmaufce 


Nöchin ſucht Stelle für Buſineßlunch. 
Fhicago Avbe. 

Gin deutihes Mäddernr, 20 Nabre alt, 
wünſcht Hausarbeit. Bıtie jelbit vorzuiprechen. 1286 
N. Maribfield Ave. 
Cme Wittfrau, friich 
Reftaurant oder 


‚eingeiwandert, 
Privatbaus. 0969 


Geſucht 
ſucht Stelle in 
Eipdonrn Ave. 

Geſucht 
ſucht Stelle. 
Ave. 


Geſucht: 
meine Hausarbeit, 
man Are. 

Geſucht: 
gemeine Hausarbeit in befſeret Vrivatfamilie. 
125—127 Wells Str. 


Geſucht: 


Ein friieh eingewandertes Rindermädchen 
Kann auch waſchen. 458 Wentworth 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle tür allge: 
gute Wäſcherin. 1073 R. Ridge: 


Deutihes Mädchen fjuht Stelle für, all: 
dr.: 


€ Fine Frau fucht Plägke zum Maien u. 
Pügeln. 2393 Center Str., Dinterbaus oben. * 


Geindt: Wöldye ini Baus. 1 
liefert. 383 Garjiel> Ane. 
Geſucht; Friſch eingewandertes deutſches Madchen 


ſucht Stellung in kleiner milte, fann focden. 
Hans Gehler, 68 Degarp Siruke. ae 


—— 
Gute Arbeit wird ge: 


9% 


Knaben:Coat3.— 


i 3u verfa 


j der 


| 167 


monmtja,imt | 


| Einrichtung 
| Str., 


Jabr im Yande, | 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Denrihes Mädchen jur Steile für Haut: 
arbeit. Matornz, 02 Union Ave. 


Mädchen enig 
Saloon oder R: 
Spraciet 

- 


Geſacht: Ein gutes ilaviiches 
deu ſprechend judht Stelle im 
ftaurant, wid zw Sanie ichlafen. €. 
Auganita Str. 

Gefucht: 
ſucht Stellung 
eriuoren Wdr.: 3. 


Geſucht. Ein Mädchen Furcht Stel 


ohne Yaiche IS] SE oln Ane., & 


Aiters 
Arbeiien 


Süddentihe Wittine mirtleren 
als Sausbälterin, ın alleı 
ww. 16 Abendpott. 
für Hausarbeit 
tore. 


Haus 


> 


Geudt: Eine altıre Fran 
8 "Kkobewf Str. binten 


wäscht 
Madden indt Wälder 
243 Cleveland Ave... Kir 


Deutiches 


oder Näbpläge. 


L:. Ein 


Geſncht: Friſch Singemanserte int Stelle für au 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſbprechen 


R Curtis ir. 


Madden ruht Plat ak im Saloon oder Re 
Ar. IR Of 8 


Geſucht: 


naurant. eit. 


Gejucht —E son 
Näberbert. ı.R. 


wuntdt sage 


Side. 





Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rödel un 
omiten 35. 


genüber dem 


bill ia 


Heute Mn, 
di 


Eine Goldarube 
W. 


aAon um tung 
ine genommen. 
mo 


2310 Co 

Zu verfauien:- Gine 
Krantbeit, Fig KW zu 
poit. 


autachende 
haben. D. Y. 


Rd erel, 
300 


wegen 
Abend 
Zu verkaufen: Feinſte Saloon Gelegenheit auf 

Nordſeite. Bill ige Miethe. Neben ——— 
Preis 8700. Ein .»Snap“. J. S. Lemon & Co 
Dearborn Str. Suite 715 iriafonmo 

gu virtaufn: 
Krancheit 


Gin 


82 Mrftin Av: 





Ratent-Ofen 
ESıtorra. 7 
a Im 

aut für 
1öaq, Im 


mener 


villig 


Wohnungs 
Dalited 
lösaglm 


Zu verfaufen: Guter loon, mi 
Morbdieite. vrrä, Se. 
Gde Randoipy Str. 


_ Geihäftstheilhaper. 
(Anzeig en unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


wegen Krankheit 
Fde Michigan 


mit SI für Saloon 
{4 Orleans Str. 


Partner 
oder zu ver eh 
Straße. 


Herr oder Dame mit 
Offerten unter & #5 


KW für 


Abend: 


RBartner verlangt: 
lufretives Geſchäft 
poit. 


Alleinitebender Mann ficht The eilhaberin mit ei 
niasn bundert Tollars zweds Gründung eines rens 
tabjen Weichiftes. Tiejelbe einen Geichäfts 
geiit beitken. Adr.: F. 30 Abendpoft jomo 


mırk 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ju vermierben: 
aenkrit Fir richtigen 


Yage, gaünſtige Geie 
195 &lnbonrn Ave. 
modi 


Aäderei. aute 
Räder. 


Zimmer und Board. 
(UInzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents hand Bert.) 


Sallenyimntr, $1.9: 
B. 105 Schiller 


rtes 


Zu vermiethen: % 
derſonen. 


ein großes für ame \ 
Straße. 

u verm ethen 2 ihöne möblirte a 
an Serren oder Damen. RT Yircoln Ape., 2. Fla 


afzimmer für 2 Madchen. 
Ave. modi 


Zu vermietben: S 
Yung, 806 NR. Arteſian 


Heim bei Deutſchen. 


Reijerer Herr fi une: . 
modi 


89 Everat teen ve., u 


qutes 
ten. 
Zu — Kleines belles ieparat:s Zimmer. 
$1.25. 71 Wieland Str, nabe Rorth Ave, 
Du verinietben: Großes helles Zimmer und fleie! 
Front Reom. 82 Wells 


Str— 
< 


Seiterrei chiſch-ungariſche Fa— 


Boarders. 
Ave. 17ag, Iw 


496 Milwautee 


Verlangt: 
milie. Steiner, 


Kaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 
ſAr zeigen vetert dieſer Rubrit Cents das Bert) 


Kauft Enre Finrihtumg bei 
Julius Bender, . 
FR Melt Madiion Strake, 


234, 236, # 
Peoria. Telepbon: Monroe 1712. 


230. 


22 
Ede 


Laden, der neue md gebrachte Qa= 
den-Finrihtungen verfauft; über 37,500 Cuadrat: 
Fu Mies unter einem Dad. 

Vallſtandige Einrichtungen für jede Art Gejchätt. 
Verzebt nicht! Dies ut: 

Julius Bender 
70, 232, 34, 36, 8 WM. Mobiion Etr,, 

de PVeoria. Yap,jamoıni* 


Der grökt: 


Bender, etablirt 188. 
Wabaſh Ave. Tel.: South 129. 
Store⸗E inrichtungen ı für Grocery Stores, Mars: 
fets, Zicarrens elrfatefien-Laden, Yuncroous, 
Reit, urınt3 Gesälisenn etc. 

Größte: und Hilligfte: Haus ftet3 
über KO voßftändige Ginrihtungen an 
red. Bender, 

29—1251—123 Wobajh Arrnue. 
3aug,mifamo* 


wre» 
1249—1231--1259 


in Gbicago; 
Hand. 


Bender Bros., NM. 
Garpenter. Tel.: NT.  Store:-Finrihtun 
gen jeder Art für Grocery- Stores, Yutder Shops, 
Sigarren:Stores, Gonjectionern, Reſtaurant, Lunch— 
reom?, Sleider- und Hutgeſchäfte uſw. — Fis— 
ihränfe, Schaufätten, Ludentiihe, Shelving:, Waa- 
gen, Spiegel, Wandihränfe, Tiiche, Stühle, Wult: 
ufm. uw. YWuch auf Abichlaaszjahlungen. Spredt 
por in wnierer Sauptmiederlage: — 302 Weit 
Madiſon Str. ẽce Carpenter. 1Raug,t&X* 


30-302 Madiion Str., Ede 


Monroe 


Zu verkaufen Zwei 6-Fuß-Ladentiſche, wie neu— 
biſſia. 37 Goethe Str. nahe Sedewich 1. Flat. 
1Saug, ImX 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 20. 
(Unseigen unter diejer Rubrit 2 Eents das ber.) 


5 gute Verde, billig, Figenthü 
Str., ziviihen Yincoln und 


Mu verfaufen: 
mer blind. 102 Newton 
Wood Str. 
—_—______ —— 

| Pianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Enzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 


Piano. $5 
Rortb Ave. 
aq22, 10 


Nur E11) für Ichönss 
monat... U. Groß, 52 


Arion Upright 
Wells, nahbe 


Muß mein neues prachtvolles Piano ſofort billig 
vertaufen. 1241 R. Weſtern Ade., 2 Blocks ſüdlich 
von Fullerton Ave. Maglw 


Möbel, Sausdgeräthe ıc. 

(muzeigen unser biefer Aubrit 2 Eents das Wort.) 
| Zu verfrufen: Starfe Giienbetten, Ssrine. un 
Matraße, 4.43: Eichenholz-Dreſſjer, 86.75: „eb ffos 
nier, 8.75, Sıdeboards, 0.05: Gichenbal;-Auszich: 
tische, FAN: ſchbne archke Rochöfen, 33 auée 
Heiz: umd Kohöftn in Tauſch genommen und ge— 
tauftz Caſh oder Kredit. Botichen. 1904 Oft Nocth 
Avenue. fomodimiditr 


—_ 


Rähmafdinen, Bichcies ıc. 
(Auzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Gute Singer-Rähmaihine. Bios 


Zu. verfeuf'n: 
nabe Taylor Str. 


8. 541 DOgpden Abe., 


— 


Rechtsanwälte. 
Asgeigen unter dieſer Rubrit 2 Lents das Bert.) 


red Blotfe, 
Alle Rechtäiahen prompt beiorat. 
len Geriten. Ratb frei. 79 Dearbern Str., 


mer 1044. — 105 Osgood Str. 


deuticher RedtSanwalt. 

Pratt: ürt in als 
Sim: 
Tib* 


Adolph Traub, 
Deuticher Anpofat, 34 LaSalle Str., 
Telepbon: Main iR. 


Zimmer 314 
16294, X* 


Rihar» A. Rod, 
deutiher Anmait. praftigirt in allen Gerichten. 
Sprechſtunden jed»n Sonntag von 10-12. — 95 
Waih'ngton Etr., eriter Floor. AibX* 


| an 

- ls ont? jrreudenbera verleibt 
I 
I 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter : biefer Rubrik 2 Cents DaB Wert.) 


FSarmländereien. 


Zu verfanfen: Zum Schleuderprei?, 10 Ader Lan) 
an Montroie Boulevard, weit. von Milwaukee Ap:. 
) ih von setferjon in der %. Ward, jchr 
ls arten ITrud Farm. Bier ift eine We: 

t, den Yebensunterbalt auf dem & 

ı zu verdienen ud ein Stüd Yand 3 
welchs Fuch eines Tages reich magen famı. 
zuſptechen oder zu ichreiben au €. „e: Reero: 
Wer Wrigbtmond und Humboldt Mon. 
Chicago. ag.iw 
1) oder © Indiana iyarm oder 
srejfe daran, mit jiherer Ausjiht auf 
. Ulrids, 67 MW. Ban Puren Str, PBaie: 
modi 


dr. 


Ader 


3u verfaufen: Billig, 166 Ader Farm, 20 
Meilen meitlib bon Cbicaao, 2 Meilen bont 
Depot, 40 Nder autes Wald» und Weideland, 
125 Mder Plug und Wiefen, 2 gute Quellen, 
Haus und gute Stäl ales in autem Zu» 
ſtand. Preis $S5 ver 
Abendpoit. 


'uder. Adr. 8. 450 
2dag 2w 


Aler. 
Akglıo 


IM Ader Land. 
Chicago. 


Zu vachten 
Müller, B. 


geiudt: 40 bis 
und Rodmwell Str., 


Norbieite. 
1: Wohnhaus bobem Bair 
- 1. Rente 824. Schmidt 
Ave. 


mit 
mit? 


22 Yincolı n 

Zu verfaufen: got, billig. 183 LemwisStr., nabe 
Alexianer Soipital Sale bei ©. I. 
Bauer, 148 Cleveland Ave. fiafonmo 


Eüdweftfeite. 
Cottage. 6 Zimmer, 
raum, Mailer, Eciwer, 


kr ya 85 Mon Str. 


Bod. Baie⸗ 
Ga?, auter 
ldoag, ImX 


Zu verfauien: 
ment und Bod 


Nordweitieite. 
Pillig, qutgelegene, n 
Adzablungen. Rahzufragen SI W. 


ı verfaufen: neue Prid Got 


leichte 


1431 Wabunjia Ane., 
in; monat. Abzablung. 
agls—24,:X 


Vorſtädte. 


. Ahrr =a — * 
— 388 n 6 
ve $ = Indiana Harbor. 
vor 3 
| 
| 


Echöne Aauftellen fü: 
Anzablung, SS monatlih; nahe 
Anlage, jeht im Bau begriffen. 
aroßer Bargain, Spredt vor 
diefelben raih abgeben. 
Bau⸗ 


Spezieer Auquſt-Verkouf 
de: 35 
euen Zement 
ein 
eibt ſofort. 
it auten 


nur 32 
der n 
Seder einzeine 
Iore 


da 
Profit erzielen an dieſen 


Sr kön: 

ftellen. 
Fat Ghrcane Gompann, 

T Boulevard. 


Stockwerk, 7 Oft Jadſon 
Jag,tX,* 


gweig-Cifice, 251 ®. 8. Str. 


Berfdhiedenes. 


Gonn Abr Guer Saus fihnell verfaufen oder rırs 
Richard U. Koch 
Gr oßtes deutſche; 
Zap e 


vollt nmt zu un®. 
Rirfhineten Straße. 


thums Geichãtt 


an nr 
0,5 
— deigen 


Finanzielies. 
(üngrigen unter Dieter Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld verleiben 

Privatfapitalien von 
ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt— 
Dreifach ſichere Hypotheken zum 
an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Ave. Nachm.: LUnitp-Gebäude 
Dearborn Str. 13aug,X* 


iu 


De 
de IUnfoften jelbit. 
Re uf ſtets 
nahe Hoyne 
Zimmer 16 14, 9 


Str. 


Bankers, 
tgentbum und 


Greenebaum Sons, 
Verleihen Geid auf Grunde 
Bauen. Ri srriger Zins fuß. 

Zichere Erite — in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaus 
fen. 8 und 8 Dearbern Strabe. 3iu,X® 

6. ©. 
Grite 
zum 

Geld zu 
fetter Unitelung. 
Naten. Yeichte 
fon 2ivp., 


zum 


La Salle Strake. — 
Geld zu verleihen 
Gmei,ii,€ 


Paulina. 12 
Hypotheken zu verfaufen. 
medrigften $insfuß. 
verleiben an Damen ımd Herren mi: 
Privat. Keine Sopotbel. Niedrrae 
Abzablungen. Zimmer 815, 7 Nats 
Dffen bi3 Abends T llbr 
Ami, x® 


nahe State. 


Geld zu verleihen auf Fhieagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken 

Koch & Co. 


zu verkaufen. 
95 WMaipington Strane 
15in,X® 
374 Of Divifton Str., perl-ibt 
auf bebautes Grundeigenthum 
Geld an Dand, raſche Bedie— 
—XR I et 


Rihard A 


Grnft Stod, 

Geld zu 5-5 Renz. 

| von SO aufwärts. 
| mung. 


gu feiben aefuct: 8200 Privatgeld auf aute Sp 
potbet geſucht. 101 Hoyne Ave. ſama 
Keine Kommiſſion, kein Warten. Darleben auf 
Ghrcagoer und Vorjtadt:Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. Telephon Ma’in 39. 9 ©. Etom BP 


6 va Salle Str. 


Geld auf Möber ..” 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wert.) 


— 


Geld zu verleiben 
an 
EChrlide Urbeitsleute, 
auf Fre Möbel, Pıanos, PVierde, Wagen oder ırs 
aendiweihe Suherbeit oder Wertb, zu den allerni:: 
driaften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zirjen wegen, nit un Gure Saden zu erbalt:n. 
Darum dajjen mwır die Waaren in Gurem Berip. 
Darichen von DD bi: 20 unjere 
Spezialität. 

Es werden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darleben in Eun 
paſſenden Abzaählungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Heit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Auleihe zu 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, 

A. French 
Dearbdorn Straße, 


machen wünſcht um» 
ipreht vor 5: 
3jat® 
0 Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Yoan Company, 
175 Seerborx Str., Zimmer 216 uud 217, 
Chicaxo Morrgage Loan Company, 
130 W. Maditon Str., Zimmer 202. 
Siüdoft:Ede Salfted Straße. 

Euch Geld in eroben und Meinen Mes 
träyen auf Bianos, „nöbel, Verde, Wagen oder ir: 
gend melde qaute Stherbeit zu den billiaften Be— 
Dingungen. — fönnen zu jeder Zeit gemacht 
Iverden. Iheilzahlungen merden zu jeder Zei: 
annenommmen, Wwodurd Die Koften der Anleihe vers 
rıngert werden. 

Ebicago Mortaage Soan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap*® 


Wir leihen 


Gebraucht Ihr Geld? — 
Dann zgeht zu Denen, Die jo arok annonzirem, und 
veraleihr deren Raten mit den meinigen. Anons 
ziren foftet G>'d und diejes Tann ich Euch erfpareı. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezablen wollt, jo bin 
ih bereit, Fıch das Grid zu leihen. 
$20 mur $1.25; SO nur 2.0: 0 nur 92.75 
KO nur $1.50; N) nur 22.25; 800 nur B.W 
810 nur 81.75: $TO nur 82.59; $100 nur 83.2 
Reine anderen Roften. Lange etablirtes verantwarts 
liches Geihäft. Alles privat. 
Otto CE. VBoelder, öffentliher Notar, 
70 La Eolle ESir., Zimmer 3%. 
l1imri.i® 


_ Berfönlies. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Wenn Ahr GFure Häufer anftreihen wollt, jchidt 
Karte; iwir arbeiten gut und billig. 353 M. Chicago 
Ave. ldag,mifamo, In 

Wem ter Aufenthaits ort von Paul Shwark 
(früber mwohnbaf: 139 Wlaomfield Str., .„ Hobofen. 
N. X...) befinnt ift. oder aber möge derfe!be ſich 
ver iönlic milden bi Munn & Wheeler, 
Rechttammälte, Zimmer M1 Nr. 115 Dearborn Str., 
Chicago, AU., mwojelbit er etwas gu feinen Gunjter 
erfabten mird. fentooi 

Neberfegungen umd jchriftlide Arbeiten jeder Art, 
deutih oder enaliſch, prompt beſorgt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorius, öffentliher Kotar, 173 Fifth 
Ave. Nbends 3b Mobatwt Str. x* 


Alerander3 Gebermpolizei:Agentur, 
toı. Straße, Zimmer 206, 
ES hmindeleien, unglüdliche Familienderhältniiie 
u.i.w. @inzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 

Bag, ImX 


171 WBaibings 
unterfudht Diebftähle, 


Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dolar. ) 
Heiratbigeiuh: Junger Deuticer, 24 Yabre ai 
mit autom itetigem Verdienft und eigenem a 
münigt d.e Belanntihaft eines cdaraftervollen, or 
dentlich erzogenen Madchens ju machen zweds Sei 
rath. Aor.: 9. 477, Abendpoſt. 


Vatentanwälte. 
eioen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


fein Bo» 
etabiirt 


Gatente!—Shugt — Ideen; 
leine Gebühren, Konſultation frei; 
Sprechſtunden: 8:0 bis 4:0. Speziell: 
Sorechtun den fin Konjultation arrangirt. Milo 
RB. Stepens & Co. 198 Randolph Str., erfter 
—— Telephon: Franklin WBl. HauptsDific» 
aibington, D. € Dian*X 


Vatent⸗ rg > und Geihäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Auch über Patente 
(in engo lacher Soprechtunden täglich 
9—5.30, Montag Abend 5:0. MR. og 
ältefte3 Teutiches Ratentdureau im Wellen, Zimr.er 
45, 161 Randolph Str. ot, 2lı 


Bevor Sie eine Applifatton für Patente einrei+ 
ben, überıengen Sie iih auch über den Wertb der» 
fe'ben. freien Rath und Auzfunft ertbeilt Meg & 
Go., Batent:Anmälte und Med. Angenienre, 103 
Rendolph Str., Zimmer 1301. femomiir* 


Dentihes Batınt-Bureu Suet & Es. Aut 
Rechrtanwälte. Freier Ratb und Den. 1 
Deerdorn Str., Übicane Simmer 19, Deitiihe 
Offie, 208 5 Str. Weitington, D. © Wep,i,t 


Spradc) frei. 





Brampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen, 
und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Tauſende zögern, Hei⸗ 
lung zu finden. Nach⸗ 
dem Ihr mit anderen 
Metboden hinlänglich 
erverimentirt habt, 

= fomınt zu mir, 
Dr.L.E. zins Fofitive und nah 
Spezial⸗Arzt. haltige Heilung. 
Rh babe in den legten zehn Jahren 
diefe Aranfheiten, Beihwerden, Blutver- 
giftung, fowie alle Krankheiten, die den 
Männern und ‚staunen eigenthiimlich 

find, behandelt und furttf. “ 
Ich wende mich befonder3 an die dito» 
niſch Kranken, die entmuthigt ſind durch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer graufamen Operation bedroht ſind, 
an Männer, die alle Hoffnung verloren 
haben, je wieder geſund zu werden, und 
an Ale, die als unheilbar aufgegeben 

worden waren. 
Konſultation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezialdtzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Etimden bon 8 
Vorm. bis 9 Abends. Tonnfag don 9 
Rorm. bis 7 Abends. 


l7ag,miirmo,4w 


Bruchleidende 


jowie alle 


mungen des Nüdgrats, 


er Bei d Fübe Ber * — 
—— aan Gübe Des | Ymenbements zur Stadtverfaffung er- 


| halt, 


denden werden mit meis 
nen neueiten Apparaten 
pofitin geheilt. Brude 
bänpder, 200 verichiede- 
Seibbinden 


ne Sorten, 


terihäden, fette Leute und 


Mabelbriiche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &es 
radehalter, ruden, Lünftlihe Beine u. j. m. — 
Bruhsänder 50 Gents umd aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein nen erfunden Bruadband, 
welches eingeführt iM * 
in der deutichen Arme“, 
E38 ift das ficherfte, bes 
auenmite u. dauerhafteite, 
"meld? Tag und Naht 
obne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. 
dobert Wol — 
abrikant. (9 iftb Ade., nahe 
tr... Spez it für Brühe und Bere 
wadhfunae es Abrpers. Auch Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 


Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Notiz —Dieſe Woche herabgeſetzte Preiſe! 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes $8 Set Zühs 
ne — gerade jo gut wie 
die auderwärts verfauf« 


ten $12 umd 6 
86 


$15 Set3 für 
nur * 
Zayne werden foitenfrei unterſucht. —Größte 
Kündſchaft. —Niedrigſte Preiſe. a 
Kronen- und Brüden-Arbeit eine Eypezialität. 
Es wird deutjch geiprohen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Chart u. Randoipn Str. Phone Gen. 2047. 
Dffen Sonntags bis 12 Uber. 
ein,mifrfonmo® 


Wichtig für Männer. 


Menn erste oder Arzeneien Such nid 
elfen, berfuht unfere ficheren, erprobten 
eilmittel, welhe niemal3 fehlfehlagen in 
folgenden geheimen Strankbeiten: »Yormulare 
Nr. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 
Rall bon geheimen Sirankbeiten u. Urinleiben, 
reis $1.00 per Flasche. Dofior Tuders Blut 
pecific Tırirt Mlutvergiftung tm allen Stadien. 
Preis $%00 per Klaihe.— Prof. De Bois Paftil« 
ler Sigrateur heilen Männerfhmäde, fchlaflofe 
7 se, iterpöfität, Sak im Urin, Melancholie 
znidt zufriedenftellendes Fheleben. Preis 
0 te Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
-imtitä find nur bei und au baben. Behlle’a 
Deutiche Anothefe, 441 Sub State Cirale, 
ghtcagn, SU. 13m3,8%,14 
Die 


‚rom Mannesſchwäche 


die moderne, rationelle Weife Ge: 


iledhts- u. Kervenleiden, VBaricocele und 
andere Folgen der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Meberfüllung mit Arzneien. — Diejes 
hochinterefiante, Ichrreihe Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit rielen Unter: 
weifunaen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu beziehen von 
Privat-Klinif, 181-6. Ane.,Nem Hor!,N.D. 
memit:® 


N DR. J. YOUNG, 
Speztal-Arzt für Augen», ; 

Ihren», Nafen- u. Halsleiden. Pe- 

aründlih und 


andelt dieſelben 
chnell bei — Preifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Najenfatarrh, Schwerhö- 
tigkeit und Kropf oder Tidhal® nad 
neueſter Methode lurirt —Künſtliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nachm., 
6⸗8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Aerzt, 53 Dearborn Str., 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller gcheimen Krankgeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, PBaricocele und 
Blutvergiitung —Dffice-Stunden: TIäg- 
li bi8 um 8 Uhr Abends. Sonntags bi8 
12 Uhr Mittags. "2 


DR. SCHROEDER, 
Dentichher Zahnarzt. 
250 W.Divifion Eir., nabe Hode 
bahn. Feine Zähne von $5 auf. 
Zähne ohne Plaiten, Gold« und 
Bee s au mäßigen Preifen. Bufrieden- 
i. Oeamsagd offen. 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Ruildinga. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deute 
Ihe Spezialiften und betrashien es als eine Ehe 
ze, ibre leidenden Miimtenihen fo jchnel als 
möglich don ihren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
len ründlih umter Garantie ale acheimen 
Kranibeiten der Männer, Frawenleiden n. Mens 
een ohne peration, Hautlranke 

iten, Folgen von Seibitbeiledung, verlorene 
Mannbarteit etc. Operationen bon eriter Klaife 


Operateuren, für vadilale Heilung don Brü— 
Ken, Krebs, Tumorert, Raricocele etc. KRonfultirk 
und bevor br beiratbet. Wenn nöthig, plazte 
ren wir Patienten in unier PBridaibofpital, 
auen werden bom „Yrauenarzt (Dame) bes 
ndelt. Behandlung infl. Medizinen 
Nur drei Dohars 

pe” Monat.— Schneidet dies aus. — Stunden: 
Upe Morgen3 bis 7 Uber Abends; Gonnta 
10 bis 12 ze Borm. 4 


Teterhone North 1326 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldäcer: Zronlraklor 


Aftfreies California Rotbholz und Mafbinaton 
Roib-Zeder. Die einzigen Ehindeln eriterlaiie. 
Butter, Zud Rointing. Dächer reparirt und 
Boranfhläge geliefert. api11,6mF 


80 HUDSON AVENUE. 


Sreikarlen ſeht bilſig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 
einem Bunt in den Vereinigten Etaaten 

u. Kanada, Ausfunft ertbeilt frei die bes 
mwährte deutſche General⸗Schiffsagentur. 

A. C. SHAW, 

228 ©. Glart &tr., Chicago, IH. 


eb,tjomtje,1j 


an Verfrüme | 


für Schwachen Leib, Muts | 


KRandoieg | 


| 





| 


| 


2olalberidt, 
Chicagos Freibrief. 


Abftimmung über die Zulafjung 
der Berfajjungs-Zufäge. 


Der Wortlaut der Borlage. 


Das Intereffe für die Frage des neuen Srei- 
briefes für die Stadt Chicago in der Zu⸗ 
nahme. — Aus allen Theilen des Staates 
erhält das betreffende Komite Anfragen. 


Das Intereffe für die Aenderung 
ber Berfaffung der Stadt Chicago 
nimmt nun, da die Zeit heranrüdt, mo 
die Frage den Wählern des Staates 
SHinois gelegentlich der Herbitmahl 
zur Wbjtimmung vorgelegt merben 
jol, auch außerhalb Chicagos zu. Der 
Bemeis dafür mag in den vielen An- 
fragen zu erbliden fein, melde vas 
neue VBerfaffungs = Kampagne = Ko: 
mite aus allen Iheilen des Staates 
über den Charafter der projeftirten 


Ale Fragefteller verlangen 
Ausfunft über die Einzelheiten und 
biele derfelben erflären gleichzeitig, 
daß ihres Dafürhaltens fein Zmeifel 
über die Nothmwendigfeit der Berfaf- 
funas = Uenderung herrichen fönne. 

Ude politiichen Parteien, fomie die 
rejpeftiven hervorragenden Vertreter 
verfelben find einftimmig von ber 
Nothmwendigfeit eines neuen Freibrie- 
fes für die Stadt Chicago überzeugt 
und bereit, die Agitation zur Annah- 
me eines entjprechenden Gejehes in 
der Legislatur anzuftreben. 

Sn Falle jedoch zu Gunften der 
Amendements nicht die nöthiae Stim- 
menmehrheit abgegeben werden follte, 
fo dürfte das nach Anficht der hiefigen 
Snterejjenten daran liegen, daß viele 
Wähler im Staate betreff3 der Be- 
dürfnifjfe der Stadt Chicago nicht ge= 
hörig informirt find, und daß fie fer- 
ner die Thatjache aus dem Auge laf- 
fen, daß durch die neue Verfaffung 
Chicagos den Steuerzahlern im Staat 
feinerlei Bürden auferlegt werden, im 
Gegentheil, die Bewegung tft eine, die 
Erjparnifje anftrebt. Das Refultci 
mirde einer Verminderung der Aus— 
gaben für die Staats = Legiälatur be- 
deuten. Das fann allein aus dem 
Umjtande entnommen werden, daß&e- 
feg-Vorlagen zur Aushilfe für Chi: 
cago ein Drittel der Dauer der Gi- 
Bungen der Yeaislatur in Anfprud 
nehmen, wodurch dem GStaate bebeu- 
tende Yusgaben auferlegt werben. 

m Falle Chicago geeignete Lofal- 
verwaltung erhalten follte, was der 
Fall ſein wird wenn die Verfaſſungs— 
zuſätze angenommen und der Freibrief 
gewährt werden wird, dann wird die 
Stadt in der Lage ſein, dieſe Fragen 
ſelber zu behandeln und dem Staate 
werden dadurch bedeutende Ausgaben 
erſpart. 

Die Geſuche um Uebermittlung des 
genauen Wortlauts der Verfaſſungs— 
zuſätze ſind ſo zahlreich, daß es am 
Platze ſein dürfte, dieſelben wiederzu— 
geben. Sie lauten: 

„Das Abgeordnetenhaus des Staa— 
tes Illinois, mit Zuſtimmung des Se— 
nats, beſchließt folgendes: Daß den 
Wählern dieſes Staates bei der näch— 
ſten Wahl der Mitglieder der Staats— 
geſetzgebung zum Zwecke der Annahme 
oder Verwerfung ein Vorſchlag zur 
Amendirung der Staatsverfaſſung 
unterbreitet werden ſoll. 

„Beſchloſſen, daß Abſchnitt IV der 
Verfaſſung dieſes Staates amendirt 
wird, indem ein als Abſchnitt 34 be— 
kannter Zuſatz hinzugefügt wird und 
zwar wie folgt: 

„Abſchnitt 34. Die Staatsgeſetz— 
gebung ſoll die Befugniß haben — den 
Bedingungen und nachbezeichneten Be— 
ſchränkungen unterworfen — irgend 
ein Geſetz (lokaler, ſpezieller oder all— 
gemeiner Natur) zu ſchaffen, welches 
einen Plan oder Freibrief lokaler mu— 
nizipaler Regierung für das Gebiet 
vorſchreibt, welches jetzt oder ſpäterhin 
innerhalb der Grenzen der Stadt Chi— 
cago liegt. 

„Das Geſetz oder die ſo geſchaffe— 
nen Geſetze mögen Beſtimmungen ent— 
halten, welche die Konſolidirung (ganz 
oder theilweiſe) der Machtbefugniß, 
welche gegenwärtig der Stadt, der 
Schulbehörde, „Townſhip“, Park und 
anderen lokalen Verwaltungsbehörden 
übertragen iſt, in der munizipalen Re— 
gierung der Stadt Chicago vorſehen. 

„Auch hot die Stadt Chicago die 
Schulden und Perbindlichfeiten der 
Regierungen oder“ körperſchaftlichen 
Behörden, deren Wirkungskreis inner— 
halb des Gebietes der Stadt Chicago 
liegt, zu jibernehmen, einſchließlich der 
eigenen &ajutben, fomwie den berhält- 
nißmäßigen Antheil der Countyfchul: 
den und der bes Ganitätsbezirks. 
Die Schulden-Antheile follen in einer 
bon der ftaatsgefehgebenden Körper- 
fchaft vorgeichriebenen Weife beftimmt 
werben, melche jedoch durchfchnitilich 
fünf Prozent des vollen Werthes bez 
fteuerbaren Cigenthbums nach der .leß- 


ten Einfhätung nicht überfteigen foll. 


„Es follen feine neuen bonbirten 
Schulden eingegangen werben, außer 
zum Smede der Einziehung und Neu: 
ausgabe laufender Bonds, bis die 
Mehrzahl der Wähler in einer allge: 
meinen munizipalen oder Spezialmahl 
darüber entjchieben hat. 

„Es möaen Beitimmungen für Die 
Steuereinfhäbung von Eigenthum, die 
Ausfchreibung und Einziehung der 
Steuern innerhalb der befagten-Stabt 
für förperfchaftliche Zmede im Ein- 
Hang mit den PBrinzipen der Gleichheit 
und Einheitlichfeit aetroffen tmerben, 
twie fie durch diefe Verfaffung vorge- 
ſchrieben find. 

„Ale Aemter, bezüglich deren Wir: 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 22. Auauft 1904. 


fen andere Beitimmungen getroffen 
werben follen, dürfen abgefchafft mer- 
ben. 

„Die Anglieverung von Gebietäthei- 
{en an die Stadt Chicago oder die 
Itennung folder von der Stadt, fanıı 
mit Zuftimmung der Mehrzähl ber 
Wähler gefchehen, welche über, bieje 
Frage in einer allgemeinen munizipa= 
len oder Schulmahl-Abjtimmung und 
auch mit Zuftimmung der Mehrzahl 
der Wähler eines folchen Gebietes. 

„sm Falle die Legislatur Stabtge- 
richte für die Stadt Chicago fchatfen 
follte, dann fünnen die yriedensrichter- 
Memter, die der Polizeirichter und 
„Sonftables“, in dem befagten Gebiet 
und innerhalb der befagten Stadt ab- 
gefchafft werden, und die Befugniß der 
riedensrichter fan dann auf das Gk- 
biet von Coof County außerhalb der 
Stadt befchränft werden. 

Sin dem befagten Falle foll dann die 
Befugniß und die Führung Tolcher 
Stadtgerichte in der Weife erfolgen, 
wie fie von der Staatögefehgebung 
vorgeſchrieben mwird. 

„Die ftaatägefeggebende Körperfchaft 
fann alle derartige Gejeße erlaſſen, 
melche fie für nöthig erachtet, in mwir- 
fungspoller Weife, ein vollitändiges 
Spitem Iofaler munizipaler Regierung 
für die Stadt Chicago zu Tchaffen. 

„Kein auf diefen Nerfaffungs = Zu: 
fat begründetes Gefeh, melcdhes die 
Munizipal - Verwaltung der Stabt 
Chicago betrifft, fol in Kraft treten, 
ehe nicht die Mehrzahl der gefetlich be- 
fugten Wähler die Zuftimmung dazu 
entweder in einer allgemeinen „muni- 
zipalen“ oder Stadtmahl gegeben hat. 
Und auch fein Iofales oder Spezialge- 
jet, welches auf diefen Zufaß begrün- 
det ift und wodurch irgend ein Therl 
der Stabt Chicaao befonders berührt 
wird, fol in Kraft treten, ehe nicht die 
Mehrzahl der Wähler durch Abſtim— 
mung darüber entfchieden hat.“ 

Unter den berporragenden Politikern 
in Illinois herrſcht, ganz abgeſehen 
von der Parteifarbe, die einſtimmige 
Anſicht vor, daß die beabſichtigte Maß— 
nahme von der größten Wichtigkeit für 
Chicago iſt. 

Chas. ©. Deneen und Lawrence Y. 
Sherman, die republikaniſchen Kandi— 
daten für die Aeinter des Gouverneurs 
bezw. Vize-Gouverneurs, haben ſich 
bereits zu verſchiedenen Malen zu 
Gunſten der Maßnahme geäußert. 

Der Bundes - Senator Shelby M. 
Eullom bemerft darüber: „Diefer Ver: 
falfungs = Zufaß follte von den Wäh- 
lern in der Novemberwahl gebilligt 
werben. ch hege feinen Zmeifel dar- 
über, daß die große Stadt Chicago 
einen Freibrief befiten follte, der den 


| eigenen thunlichen Bebürfniffen einer 


folden Stadt entfpricht, welche non de- 
nen der fleineren Städte in Jllinois 
gänzlich verſchieden find. 

„Diefer Zufah ift für die Stadt 
Chicago von größter Bedeutung und 
ich mill hoffen, daß die Bürger im gan- 
zen Staate den Vorfchlag in günftige. 
Meife beurtheilen.“ 

Lamrence B. Stringer (demofrati- 
Iher Gouperneurs-andidat) äußert 
fih: „Sch empfehle die Ratifizirung 
diejes Verfalfungszufates von gan- 
zem Herzen und ich hoffe, derfelbe wird 
die Zuftimmung der Mehrzahl der 
Bürger des ganzen Staates erhalten.” 

Bundesfenator Albert $. Hopkins: 
„Wenn auch Chicago in direkter Meife 
durch die Annahme diefes Zufages den 
größten Vortheil haben wird, fo wird 
derjelbe doc dem ganzen Staate von 
großem Werthe fein.“ 

Samuel Alfchuler: „Die Annahme 
der projeftirten Verfaffungs - Zufäße 
mürbde die Legislatur in den Stand fe- 
ben, für die Stadt Chicago ein fehr 
nothwendiges Syſtem munizipaler 
Verwaltung einzuführen.“ 


Des Giftmordverſuchs bezichtigt. 


Die Eiferſucht ſoll einem Schwarzen zum 
Verbrechen getrieben haben. 


Der Neger James A. Murphy wur— 
de heute früh unter der Anklage, ſeine 
Frau vergiftet zu haben, in Gewahr— 
ſam genommen. Murphy hatte durch 
Nachbarn um zwei Uhr heute Morgen 
den Poliziſten MeGurk nach ſeiner 
Wohnung, 148 Sherman Straße, ho— 
len laſſen. Der Beamte fand den 
Schwarzen über ſeine beſinnungslos 
daliegende Frau gebeugt und mit Ver- 
ſuchen beſchäftigt, ſie wieder zu ſich zu 
bringen. Er behauptete, die Frau habe 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift ge— 
nommen. Im Samariter-Hoſpital kam 
Frau Murphy wieder zu ſich. Sie be— 
ſchuldigte dann ihren Gatten, ſie ge— 
zwungen zu haben, ein weißes Pulver 
einzunehmen, wonach ſie etwas Waſſer 
trank. Kurz darauf ſeien ihr die Sinne 
geſchwunden. Murphy wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, und in ſeinem 
Beiſein wiederholte die Frau die An— 
ſchuldigungen. Murphy beſtritt deren 
Wahrheit, und behauptete, ſeine Frau 
habe kurz vor Mitternacht Zank gehabt 
und ihn bezichtigt, einer Anderen nach— 
zulaufen. Dann habe ſie das Gift ge— 
ſchluckt. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
Frau Murphy geſtern Abend in einer 
Kneipe in der Nähe ihrer Wohnung 
mit einem Italiener gezecht habe, daß 
Murphy davon erfuhr, und die Frau 
zwang, ihn nach Hauſe zu begleiten. 
Dort ſoll dann die Vergiftung erfolgt 
fein. Der Zuſtand der Frau iſt ein be— 
denklicher. 

Der in den Schlachthöfen arbei— 
tende Neger „Jack“ Williams brachte 
im Streit gejtern Abend ber 24jähri: 
gen Frau Lilian Haymward in ihrer 
Wohnung, Nr. 134 N, Leavitt Str., 
mit einem Rafirmeffer eine Iebensge- 
fährlihe Verlegung an der linken 
Seite bei, worauf er entwich. Die 
Frau kam ins County⸗-Hoſpital. 


— —⸗ — wt 


* Edward Huſſer, Schankkellner in 
der Wirthſchaft Nr. 487 Carroll Ave., 
meldete geſtern Abend der Polizei, daß 
er auf ſeinem Poſten von Räubern 
überfallen worden ſei, die ihn mißhan⸗ 
delt, ausgeplündert und in den Eis— 
ſchrank eingeſperrt hätten. Die Poli— 
zei fraut diefen Angaben nicht recht. 


Todt und vergeffen. 


— 


Geplante Ehrung für Dr. Raud, 
den „Bater unjered Parliyitems“. 


“ -._ — 


Cegensreihe Einrihtiung. 


Die Kinderfpie'p!äge riefiz befuht.— Endlich 
angeblih bazillenfceies CTrinkwaſſer. — 
Anhaltend niedrige Sterbiidkeitsziffer.— 
Politifche Wetterhähbne. 


‘m möchentlihen Bulletin deö Ge- 
fundheit3amtes wird empfohlen, einen 
der Eleinen Parks nah Dr. John H. 
Rauch zu benennen, dem Vater des öf- 
fentlihen Parffyitems von Chicago. 
Dr. Rauch ftarb vor zehn Jahren. m 
Sabre 1859 leitete er dieBemwegung für 
die Verlegung der Friedhöfe aus dem 
Stabdtgebiete ein; mas zur Verwand— 
lung des alten ftädtifchen Friedhofs in 
einen Parf, den Anfang zum Lincoln 
Park, führte. Neun Jahre jpäter ver- 
faßte der genannte Arzt auf Erfuchen 
der „Academy of Science“ eine Ab— 
handlung über den Werth öffentlicher 
Parkanlagen in Großjtädten für die 
Sittlichkeit und die Gefundheit derBe- 
mwohner, und diefe Schrift gab den An= 
laß zur Schaffung der beftehenden drei 
Barfiniteme. Das Bulletin weilt dar= 


aufhin, dat man Dr. Rauchs fegen3= | 
reiche Ihätigfeit mohl vergeflen habe, | 


denn fonjt hätte drte Sübparfbehörde 
ihn bei der Benennung neuer Parks 
jiherlich nicht übergangen, doch laffe 
fih das wieder gutmadhen. 

Die Zahl der öffentlihen Spiel- 
pläße, von denen jet neun unterhal- 
ten werden, zumeijt in dicht befiedelten 
Stadttheilen, fol im näcdhften Jahre 
um jieben vermehrt werden. Die Spiel- 
pläße finden riefiq Anklang bei der Ju= 
gend, imelche fich dort unter Aufficht 
gehörig vergnügt. Zum Schluß der 
Terienzeit werden auch allerlei athleti= 
The Preisfpiele für die Knaben und 
Mädchen veranitaltet, wofür der 
Merchants’ Club und andere Bereini- 
gungen Preife ausgefegt haben. Spä- 
ter folgen dann dje Fußball-Wettfpie- 
le. Um den Spielplaß auf Herrn R. T. 
Granes Zand im „Ghetto“ aufrecht zu 
erhalten, find noch $200 erforderlich, 
und Gefretär O’Neill von der Kom= 
miffion für öffentlide Spielpläge, 
Zimmer 206 der Stadthalle, erfucht 
das Publiftum um Beifteuern. Herr 
Crane hat den Plaß berrichten laflen, 
die Stadt hat $500 zum Unterhalt bei- 
gefteuert, und Frau Henry Solomon 
vom „Council of Jewifh Women” $50. 

Daß für die Mädchen Handarbeit- 
Hafen unter Zeitung bon geprüften 
Kindergärtnerinnen eingerichtet find, 
dürfte faum allgemein befannt fein. 

* * * 


Den gefundeiten Sommer in der 
Gefhichte der Stadt nennt das Bulle- 
tin des Gefundheit3amtes den gegen 
mwärtigen. Im legten Jahrzehnt war 
die durchſchnittliche Sterblichkeitärate 
für Auguſt 16.84 für je tauſend Ein— 
wohner, am niedrigſten war ſie vor 
drei Jahren, 14.53, aber in dem lau— 
fenden Monat dürfte ſie, nach den ver— 
gangenen zwanzig Tagen zu urthei— 
len, nur 12.67 für je 1000 Einwohner 
ſein. In der letzten Woche war ſie 
11.62. 

Das Gefundheitsamt macht aud 
auf die Thatfahhe aufmerffam, daß 
Thon zweimal in jüngiter Zeit ftarter 
Regenfall und die dadurch herbeige- 
führte Ausfpülung der Abmwafferfa- 
näle das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
nicht beeinflußt haben, wie dies früher 
gewöhnlich geſchah. Die Ausnahmen 
traten ein nach dem Regen am 31. 
Juli, als neun Zehntel Zoll Regen fiel, 
und nach dem 19. Auguſt, als 1.27 
Zoll Regen niederging. Die Waſſer— 
proben an dem darauf folgenden Tage 
ergaben, daß das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer rein war. Das Bulletin führt 
jenes Ergebniß auf den Abwaſſerka— 
nal zurück, den es die beſte Kapitalan— 
lage nennt, welche Chicago jemals ge— 


macht hat. 
* 


* * 


Die Straßenreinigung in 24 
„Blocks“ im Hauptgeſchäftsviertel 
durch die dort anſäſſigen Geſchäfts— 
leute und unter Aufſicht von Richard 
P. For hat ſich ſo gut bewährt, daß 
dieſelbe fortgeſetzt werden wird. Das 
ſtädtiſche Straßenreinigungsamt läßt 
jetzt die angrenzenden Straßen in 
Stand halten, was früher nicht ge— 
ſchah; im Allgemeinen muß man ſich 
eben betreffs gründlicher Reinigung 
auf Jupiter Pluvius verlaſſen, der be— 
ſorgt die Arbeit gewiſſenhaft und — 
billig. 

* * — 

Präſident Ingalls von der Big 
Four-Bahn iſt aus Cincinnati zu Be— 
ſuch hierher gekommen, und natür— 
lich auch dem „Interviewer“ nicht ent⸗ 
gangen. Herr Ingalls iſt einer der her— 
vorragendſten Golddemokraten in 
Ohio und war in Cincinnati im leßg⸗ 
ten Frühjahr von den Demokraten als 
Kandidat für das Bürgermeiſteramt 
aufgeſtellt worden. Herr Ingalls gilt 
als ein guter Beobachter. Rooſevelt 
hat, wie er ſagt, durch die Raſſenfrage 
bereits Weſt Virginia und Maryland 
verloren, und New York, New Jerſey 
und Konnektikut werden ebenfalls in 
der demokratiſchen Phalanx zu finden 
ſein. Herr Ingalls hält die Ausſichten 
für einen demokratiſchen Sieg für 
ausgezeichnet, und andere politiſche 
Wetterpropheten aus dem Oſten ſtim— 
men ihm darin bei. 

Anderthalb Millionen Flugſchriften 
werden als Beilagen kleiner republika⸗ 
nifcher Blätter auf dem Lande vom 
biefigen republitanifhen Hauptquar= 
tier allmöchentlih verfandt merben. 
Goub. Cummins von Jowa ſprach ge⸗ 
ſtern in dem Hauptquartier vor, und 
ſchilderie natürlich die Ausſichten als 
roſige. 

— —— — 
„Borosfyormalin" (Gimer & Amenrd) ik als anti: 
feptifches Meihmittel Mir Mund und Zähne uns 

ubertretflich. * 


Seriebener Junge. 


Wie der Bauunternehmer Hawſon geprellt 
worden fein will. 


©. ®. de Unger von Chippema, 
BWis., wollte angeblich ein Buch ver=- 
faffen, in welchem der dortige Bauun- 
ternehmer Yohn E. Hanfon auf de 
Unger: Zureden hin für $136 Anzei- 
genraum belegte. Hanfon jtellte zwei 
Banfanmweifungen über jenen Betrag 
aus, melde er in feinen Geldfchrant 
einfchloß, um fie vem Mann zu geben, 
fobald das Buch erjchinen fei. In Han- 
fons Abmefenheit foll de linger von 
delen Vertreter unter falfchen Anga= 
ben die Anmweifungen erlangt, und zu 
Geld gemacht haben, worauf er nad 
Chicago ühberfiedelte. Aber Hanfon 
folgte feinen Spuren, und heute ijt der 
Buchverleger Inſaſſe der ſtädtiſchen 


Zmwingburg, denn das Buch ijt nie ae= | 


drudt worden. 


* Der Lofomotivführer Franf €. 
Horie von der Chicago & Eajtern JI- 
lioni3-Bahn, melden die Hauptfhuld 
an dem verhängnißpollen Zufammen- 
ftoß bei Glenmood beigemeflen mird 
und der jich nach jenem Ereignik ge- 
flüchtet hatte, ift geitern nah Danpille 
zurüdgetehrt und foll beabfichtigen, 
fich den hiefigen Behörden zu ftellen. 

inte 


Marktbaricht. 


Chicago, den M. Auguſt 1904. 


Getreide und Heu. 
gelten nur für den 
(Baarpreiſe.) 
ntermwerzgen, Rr. 2, rottb. meu 
1.15, Nr. 3, rotd, HI.M—$1.12: Nr. 2, 
31.R—$1.12; Ar. 3, bart, $1.03-$1.0. 
Sommermeizen, Nr. 1. $L.I8; Ar. 2, $1.10; 
Ar. 3, MRe—$1.05. 

Mard, Ar. 2, HFhee: Nr. 2, wei, Fly; 
Nr. 2. gelb, Snlg ic: Ar. 3, Mic; VW. 
3. weiß, 544—56; Nr. 3, ae, Monk. 

2, Se: Nr. 2, wei, 3 Ioc: Rr. 

3%; Nr. 3, mei, HI; Standarü 

t u c 

Mehl, Winter-Patents, $4.0-$5.0) ak; 
„Strarabts“, 24.50-84.70: „Minnefota Hard 
Baients”, 8.10-p.M0; befondere Marten, 6.00 
— 51.10. 


(Die Breii: Großhandel.) 
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> 


fi 
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Sen ıBerfauf auf den Geleifeni— Beſtes Timothy. 


S14.0-$15.00; Ar. 1, 812.0-$33.50: 
$11.00-—$12.00; Ar 3 R.00-310.00; 
Wraitie, O.HI-$10.00; Ditto, Nr, 1, 
8.50: Ar. 2 RL: Nr 9, 
27.5; RN. 4 80-550. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Werzem Schtember, alt, $1.12}: 
neu, $1.108; Dezenber, 81.125; Mai 

Mais, Augut, Ste: September, Sic; 
ode; Mai, 552%. 

Hafer, Auguſt, F3tc; September, 34c; 
Fly; Mai, ITlar. 

Provifionen. 

ed malz, Eevtember, 486. 90; Ottober, *68. Ni⸗⸗ 
9.09; Januar, 87. 10. 

Schmalz. September, 86.87246. : 
%.973; Januar, 87. 217.05. 

Gepékelhtes Schweinefleiſch. 
ter, $11.86; Oftober, $I1.874; Januar, 

Ri rohen, Spptember, 87.45; ftober, 
Jaunrar, 586. 8. 

Schlachtvieh. 

Ri ndoteh: Belt: „Beeves“, 2004140) Pfund. 
I. per ID Pid.: aute bis ausgeiuchte 
ſchwere Stiere, . 55. 53 aute bis ausce 
ſuchte Stiere. zum Verſandt, 34. 85⸗ 8. 40: gute 
bis ausgcſuchte Qühe. per 100 Pfund, BS. — 
3.0; geiwöhnlidhe biz mittlere Kälber, $2.75— 
a; gute bis ausgefuhte Hälber, B.25— 
$.25: Teras-Sticre, 82. 45. 00. 

Ehmwein:: Aısgejuchte bis befte (zum PVerjandt), 
SI. ver 10 Piund: gemöbnlie bis 
gute jqhwere Schlahthaus waare. 54. 545. 5 
ſchwere. gemiſchte Waare, S.15—85.45; le.chte 
aus acſuchte, 35. 535 8. 65. 

Scha fe: Beſte, ſchwere Schafe, der 10 Pfund, 
B5—H.W; gute bis ausgejuchte Nährlings, 
34.15-81.00; „Spring Yambs“, .8-$6.0. 


Molterei⸗Produkte. 


m: & 
beites 
. 


87. 0 


September, 
$1.15%. 


Dezember, 


Dezember, 


Oktober, 


Septem: 
$13.124. 


81.524; 


QDutter— 
„Kreautern“, ertrt, per Pfund.....$ 0:8 
Nr. 1, per Bfund 0.16 —0.163 

WE: WE 0.13 —0.14 
Kooleys“, pder Pfund 0.15} 
Nr. I, per Bfund.. + 0.10.13 
‚Gooleys“, per Piund... 0.155 
PBadwaare, friiche, gu... v.il 
ie— 
Rabınföje, „Tivins”, per Pfund.... 0.073--0.08 
"Tailies“, per Pfund .. 0.08 — 0.08} 
„Vortag Americas“, per Bit .. DR 084 
Echmeizer, neu, per Pfund... . 0.10 —0.10} 
Yimburger, neu, per Pfund 000.8 
Brid. per Rund 0. 0.8 
ier— 
ride Wacre, ohne Abzug ven 
Verluft, per Tugend (Kiften zu: 
rüdgelandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kliten ein— 
geſchloſien 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
fhügel (lebend)— 
Hühner, das 
do., „Soprinas“, 
Truthühner, das 
Enten, alte, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
fhügel (Küblipeiher)— 
Huhner, Pfund 
do., „Springs“, Das 
Gnten, Das PRiund 
Gänse, das Piund 
Trutbhühner, das Pr 
älber (geihladtet)— 
a a rd. Gewicht, dat NPiund.. 
Gb 75 Bid. Gowicht, das Piund.. 
80- 140 Pid. Gewicht, das Pfund.. 
iihc— 
Meibfiih, Ar. 1, 
Ehiwerzer Bari, prr Brund...... 
Weiter Varig, per Pfund 
Rideril, per Pfund 
EEE, VE SE üaesuressaneaste 
ARTHUR, DIE RE ers sennnennnnee 
Verch (zugerihtet), per PBfunp.... 
Sad, per T 
Edrlifiih. per Liumd 
Halrbut, per Pfu 
Slundern, per PBiun... 
"ale. pr Pfund 
Häring, per Pfund... 
Mafrelen, per Stüd.... 
Trout, per 
Maderel, per PRiund 
Summer (gefocht), per Pfund 


Friihe Früdte, Gemüie. 
ef, gute bi8 amngefuchte, das 
17 


0.11 —0.11 
0.134 
0.10 0.12 


das Pfunp..... 
Rund 


das 0.108—0.11} 

0.12.13 
0.19 

DR 0.00 


0.11 —0.13 


Pfund.... 


0. 5 0.06 
0m —I in 
0.073 0.085 


per Pfund 0. 

0.16 
0.08 
0,00 
0.0 
0.0: 
0.04 
0.11 
0.0 
0.07 
0.06 


522 
—3.0 
Orangen, Ralifernia, per Kiite.. 2,7: 
Bananen, „Numbo“, Bündel 
Wimtrcuben, bieitge, 8:Pfund:Korb... 
Brombeeren, Midhigan, 16 Cuarts 
Roche Krurbeeren, 24 Vints 
Etadeldecren. Widigan, 16 Quaris.. ; 
Baubeeren, 16 Quarfd...ececnoncneee 1.0 —1.75 
Xobannitbeeren, 16 Quarts 5 ; 
Rfiriiche, 
Plaumen, 4 Quart3 
GEHE. Te reasine nase 
Melonen, Gems, Illinois. der Forb.. 
Waſfſermelonen, per Carladung 
Kopffalat. pet Kübel 
Rothe Raben, der 10 Bündel 
Blumenkohl. der Kiſte 
Sellerie, per Kiſte 
Araut. ver Kiſte 
Blattjalat, bieliger, per Kiite 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 
Trodene Zwiebeln, Hielige, per Eaf.... 
Rüben, per Sad 
Mobrrüben, IM Bündbden 
Tomaten 4 Körbe 
Rettige, biefige, der 10 Aündel 
Gurien, bieiize, per Tugend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
BEREn. DE Gilesunrcineirsedeneen 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Alfinois, 
DIE EEE van s-0dnreruerachänndren 1.0 —1.35 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
TE... EEE EEE 1.62 —1.65 
Geringere Sorte 
Rothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, per Buidel, in Gar: 
Yadungen 


0.3 5 


0.75 —1.im 
9.3 .5 


0.04 —0.06 
1.35 

0.0 —0,75 
0.0 —1.00 
0.9 —0. 
1.0 —1.3 
- 0.12-0.15 
0.90 —0.40 
3 —0.9 


GEE WO CHAN’S 
berühmte dinefi tabili 
Be —— 
ina wadien, ! t 
Jadrt hun derten e und 
allet Zweiſel in Bezug auf 
ihre wunderbare Wirfungss: 
traft ift beieitigt. Alle tele 
an bartnädigen oder Tompli- 
> zirtenfrantheiten leiden, iwels 
* —— ——— 
tite fbotteten, werben ers 
fuät, voranfareden e und. bie 
un t ⸗ 
uchen, welcher viele Hunderte Tee Invaliden 
b: Leben und GIüd verdanken. Keine Experimente 
oder Bebtt läge. Bofitide und haltige Reiultate 
werontirt. Ronfultetion frei. der od. jhreidt 


427 Wabash Ave., 


Slots für Auditeriam. 
ee a a a 
Din mins‘ 


g.2— | 
hart, ! 


Eine X-Sirahlen-Unlerfuchung, frei. 
Die X-Strahlen gebraucht, um den 
©ik der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfpreden, Da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


Man ihneide diefes aus! 


Die Spestalilten in Dee weltberühmten Etate Medical Dispenfary furiren ale Männer 


franfheiten fchneller als ırgend ein anderer Spezialiit im Nordiveiten. 


Die Pehandinag 


fSwader Männer ift eine Spezialität, und die Dilpenfary bat mehr Apparate wab Je 
ftsumente alä alle anderen Öpezialifien im Noromwelien aufammengenommen. 


Die günflioflen Bedingungen! 


Männer 


entwi 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Sqwache 
ſchmerzhaftes Uriniren 
deite Körpertbeile, 


eingeförumpfte, un« 


nächtliche Berlufte, ! 
Nervöfität,. Schmer- 


Gedächtuißſchwäche. 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, Slaſenkatartrh, Sas im Urin, Flecken dor den Augen, un⸗ 
angebracktes Erröthen, beltlemmendes Gefühl, Gedaänkenſchwäche, Unfähialeit, Dielandolie, 
weide Entastung, Wahniinn und Iod borausjeben, permanent geheilt. 


Geheime Krantheite 


fte Setlung für f[Hwahe Männer. 


Zunge Männer 


Feiertagen nur bon 10-12 Uhr. 


durch 


unnatürliche Abflüſſe, Blutbdergif⸗ 
tung. Varticocele (Krampfaber» 
bruch), für immer geheilt. Schnelle 


Jug ndfünden, MWeberarbeitung und 


Selbitbefledung jpmwah geworden, jobald wie 
möglich gebeilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


@tunden bon 10 Bi3 4, und bon 67T Abends. Sonntag und an allen regulären 


State Medical Dispensarvy, 


&,B8.:Cde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Burew Etrafe. 
Man fhneide Diefed aus, da diefe Unnonce nit jeden Tas erſcheint. 


Der Grundeigeuthumsmarft. 


olgende Grundeigenthumäsllebertragungen in Des 
be von $I000 und barüder wurden amtlid 


getragen: 


Aibland Ape. 
an Urſfula 


von 


Stanton 


Bryn Mawr Avbe., 141 F. weitlh. 
Südir. Bubei JR, vv. 
Kleſen, RB20. 

Edgewater Place, 175 F. weſth. 
Supfr.. 3 bi PM S. E. 
Aredericd:, 84,0, 

Herinitage Ave, Kordweit-Ede 
Sirfr., 100 bei 162, 8. Damnes 
Iarfor, 2,20 \ 

Nobie Ave, 216 8. 
Südfr. 25 bei 125, 
Meier, 3,MW. 

Safrale Ave. 
AM bei 125, 


z1.100. 


von Verry Eır., 
Groh an Roſe B. 


Edaewater Place, 
an Willtaui A. 


Avenue, 
Walter 


Nordfr., 
SHellevig, 


vor Eouthyort 
Sprenger an 


öftl. 
F. 


Str. 


M. 


Süudweit-Ecke Perry 
W. Bohnſock an F. 


Raicher Ane., 215 F. nördl. von Flark Str. Süd— 
front, 530 bei 12. A. H. Olſon an Samuel J. 
Poland, 81. 100. 

Armitage Ave. 7F. 
Kordfr., 24 bei 19 
tf:rion, $1,00 

allen Str., MI ®. 
Citfront, 39 bei 125, 
Schnert, RN 

41. Gouret, WR. 

Chir, 50 bei 1084 N. 

Ehott 1,20. 
Gourt, N. 

Sitir., 50 bei 

van, $1,2W. 

4. Et. R. 20 8. 
Ditfr.. 25 bei 116, 
&. Zladman, 3,00 

Fairfiele Ave, 28. füdl. porn Gourtland Etr., 
Meftfr., 25 bei 128, €. Kramer an Sophie Steins 
boff, $1,W. 

Soman Abe. 
Oftir., 5 bei 177, 
neesty, 832. 

North Ave. RNordweft-Ede 
0 bet 1W, IT. €. Ryan an 
so, 

Sawder Ave. 
Oftfr., 243 bei 1862 J. 
man, BMW, 

Spaniding Are, MI Fr. nördf. von Gourtland Str., 
Weitfr. 1, 3. Stt an ®m. F. Fal⸗ 


Monticelo Ave. 
an Franf Wa: 


öftl. von 
9. Luehrs 


bon Wrigbtmood Ape:, 


Sundene an Offar }. 


fünf. 
A. 


Ave. 
Beſſie 


jüdl. von Moutrofe 
R. Wıiferibam ait 


IR». 


von Montroie Ane., 
Martin 8. Mor 


fir! 
derielbe an 


47 8. 
1084, 


tl 


von Wabanſia Ave., 
Auftin an Laurine 


nördl. 


—— 


42 %. lüdl von Bloomingdale Ape., 
J. T. Wilfſon an Paul Bro 


Haucock Ave., Südfr., 
John MeCauley, 


176 F. ſüdl. von Wriahtwood Aven 


Olſen an Swan E. Fors— 


2 Der Dit, 
fenberg, 22.10. 

Huren Sir... 6 FF. weit. von Kinadburn Str.. 8. 
Front, 241 bet 10, Martin Durfin an Jobn X. 
Rodgers, mM, . 

Sa Ealle Arc., Nr. 
S. efinderion am 

Maud Fre, Ar. 12 
E. Kenn, RW. 

Weucru Ave, 99 F. nördl. von 3. Place, Meftir:;, 
> ber IR. ©. R. Yikineer an Aharles %. Ski 
fen, 8. 

Eu-fid Ade., Norbiweit-Fde 74. Str., Citfr., 
14, Eneid Are, F. nördl. von 74. 
Wehtfr., 8 Sci 134. YAuguft Bon Giabıt 
Ches. T. Pour, 10,00. 

Erchange Arc., 155 %. füdl. von ®. Str., Oitir., 
23 ber 1388, 3. Tonohue an Anton Martewicz, 
nm, 

Sn. St. 
bei 13 1:6, 
8.7000. 

MWebeib Ave, 20 5. füdl. von 1 
3 1:2 bei 161, M. Regle an 


6,000. * 
Nor doeſt⸗ Ede 45. 
Tee 


Prarie Ype.. 
bei 179, Nıchlaß von John 2. 


Ar bei 162, Perg 
Sprignr, $11,000 
Klaus an 9. 


"IM und MR 
Jiaac 8. 


1614 76%, 9 


FR bei 
Str., 


an 


Sü doſt-Ecke nIdiana Wpe., Rordir., 18 
Yohn Amtro an Mary 4. Nierlob, 


Str., Welftir., 
Franf Bolorncy, 


Etr., Oftfr., ME 
Ehermen an Al- 
bert Bonpelf, $13.875. 


Emerald Ave, Südmeit:Fde 45. Sir., Titfr., 9 
bei 1153 ehrman R. Myers an Kohn E. Badus 
25.0. 

£ Eir., Rordweit:Gde Stewart Ape., Süpdfr., In 
bei 1404, Julia S. Chandler an 6. EM. 3. 2. 
NR. R. Eo., 39.20. 

Armour Ave, Ar. IM. 5 bei IM, -W. €. Sl 
an Yohn M. Miller, 85,50. 5 
Dearbern Etr., 33 $. jüdl. von 9. Str., Oftir.. 
25 ber 1W, 4. Helms an 9. €. Keen, 8.5. 
Keoria Str., 75 F. fübl. von 6. Str, Weftfe., 
35 bei 4, 3. IT. Relien an Adolf C. Wehmier. 
H.0. Fa 5 
71. Str., D 5. öl. von Reoria Str, Eüdfr., 97 
bei 125, B. Rebdering an Wm. Greve, $1,80. 
Wentwertd Ave. 175 %. füdl. von 31. Str., Oftfr.. 
5 bei 1M. €. 3.2. JIohnfen an Fohun W. 

Padınan, 82. 00. 

Das ſeibe Grundſtuc, S. R. L. 
ben, 838. 

Dasielbe Grunditud, A. 9. 4. 
ben, 8353. 

e. 8 


Dasſelbe Grundſtüd, 

ben, RB. 5 

22. Str.. ®., 30 6i8 5, 150 bei 177, Anfon %. 
Sent® an Beni. I. Schiff und David Kalliz, 
H,000. & e 

Groital Eir.. MO 5. meltl. von Spaulding Ane., 
Nirdie., 24 bar 1%, €. Ariedier an Ferdinand 
Ghline, 84.1. 


Fre En... 168 F. öftl. von Dafley Ave., Süpdfr.. 
x. Sagarty an Katherine Kagartr, 


Johnſon an denſel⸗ 
John ſon an denſel⸗ 


Johnſon an denſel⸗ 


r. 79, 25 bei 70%, 4. Riley an Yo: 


'$. nördl. don Huron Str., Welt: 
R. Bartlett an Anna Bbanef, 


füdf. von Thomas Str., Weft- 


Harlin Ubde., 74 F. 
e 9. Hanfen an Charles Relior. 


‚23 bei 124, 
nso x 
Harvard Etr., 175 #. öftl. von Kedzie Ane., Eüb- 
front, 5 ber 135, M. 3. BWhilin an Richard 4. 
Redbmond, 1,2%. 
Koma Str., 4 W. mel. von Moden Str., Nord: 
front, 24 be. 193, €. T. Behrens an Emil Bel;, 
2.40, 
2. Ste, ®, 5 #9. mehl. von Harding pe., 
Nordfr., 15 bei 125, B. Hellman an Robert X. 
PBreiwer, $1.000. 


Bifendahn- Fahrpläne, 


Midel Blate. — Die New Hort, Chicago mb 
©. Zouis:@ifenbahn. 
Ba En Etr. Gtatisn, Ban u %s Eıl 


Stra al 
* und Bolton Expreb...... 9.15 
Rem Yart Grareh var ıma 


M 


Gifenbahnı Fahrpläne. 


Ghicaga& Juliet Electric Railway Go. 


SU.  Tieet-Offiee: Ecke 
Ghicago.— Garsfab- 


Handt-⸗Offices; Joliet, 
Archer Ade. und MR, Ave., 
ren abvpox Urcher Avehnd R AUpe 
und Ogapden Apde in Lpon® täglich, aufer 
Sonntag, wie folgt nah Summit, Pethania, Gene: 
tery. Yeafn Grove, Mount FForelt, Willow Sping!, 
Lambert (San), Yemont, Nomeoville, Yoddort und 
Nolie, ma 35:30, 7:0, 8:30 9:9, 10:00 Vorm. 
und dDanm alle balde Stumde bis 6:30 Ubends: 
bierauf fündlich um die Mitte jeder Stunde bis 
11:90 Uber Nadts.— Sonntagd: Hlbilthfihe 
Fohrten während des ganzen Tages und Abends. 

Um nab den Nolie Cars zu gelangen, 
nchme man; tour -Geichäits-Diftrift Chicagod Die 
Chicago Ciry. HRarltoah Co.’ 
ver State ltr. tmnis’ Ucher Ape. Ron Engleiwood 
und Sputhr Ölfftagnsncehme man 1. Str. CEgrs 
witlih bis 8. Von der Norb- der 
MWeftieite nehme man die Union Traction Co.’ 
Gars uder Dgden We. bis Lyons. 

Fahrpreis von Chicago nah Xofiet für 
fahrt 35 Gt3., für! dreife 65 Ets. 

Sohmoderne Cars, tige Syenericen und Tif 
nif:Tlape; großartige Ansjiht auf Dem Großen Un» 
wailersftanal ewmihließend „Bear Trap: Damın wurd 
„Buntroßing“sMerfe. 

Gers fahren vorbei an dem Allinsiier Staatä« 
Zuhtbans und den Anlagen der Yllinsi3 Steel Co. 
in Joliet. Uag, Imo 


und 


Abe. 


ein fache 


Beit Shore Glienbann. 

Bier Limitevo Schuelljüge täglih zwiiden Eyicagh 
send ©:. Louis nah Rew Vorl und Bofton, »ıu 
Babaib Gijenbahn und Ridel Plate Bahn, mit el 
— Es: uud Vuffet⸗Schlafwogen durch. eha 

agenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie ſolat: 

Bia Waebeſb. 
UAbfahtt 11.00 Vorm., Untunfſt in Rew Port..3.0% 
Ankunft in Boſon. 3. 28 
sichert 11.0 Abends, Ankunft in Rem York 7.08 
Ankunft in Boflon..10.02 
Bin Nidel Blase. 
Gsfadet 10.35 Borm., Ankanft in Rew Vork 3.0 R 
Untunft in Bofton.. 45HR 
Gbfahrt 10.15 Ubends, Antınit in New Yort 7.508 
Untunft ın Bofton..10.20 9 
Züge geben ab von St. Youis wie folgt: 
Dia Wabaiph. 
Gnfahet 9.10 Ubends, Ankunft in Rem Yerk 3.30 


.. Ankunft in Bofton.. 5.5 
Abfahrt 8.40 Übends, 


R 
R 
Ankunft in Rem Vort 33 
Untunft in Bofton..10.%0 
Wegen weiterer Ginzelbeiten: Raten, Schlafwagen, 
Blog m. f. w. fpredt vor oder fhreibt an 
General: Bafiegier: Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Pork. 
Gen. Weftern:Baffagierz Agent, 
“ws ©. Clint Ste., Chicago, NE. 
Tidet:Uigent, 5 ©. € Ste. 
@bicane, 


Shicags A Alım. 

Nnlon Paffagier Station, Ganal und Adams Gtr. 
Stedt:Tidet-Offie: 101 Udams Straße, Phoue 
4440 Sarriſon. Branch 21. 

Ubfadet der Züge. „be only Way. 
8.45 Peorie und Bloomington; nur Gonnt, 

“—9M BDloom'ton, Beoria, Springfield, Gt. Louis 

“9% Jolier Accomodatten. 

1.5 Wten Limited für Sp’field m. Gt.Couiß, 

*11. * Jadſonville und Roodbouſe. 

Sloomington und Soring field. 

Lodport, Lemont, Noliet und, Died. 

en Accomodation. 
anjas City Limited, 

Beoria Limiteh 

Bioomingten, Springfield w. St. Louis, 

Midniaht Special. Springfield, St, 

Louis, Yadjonpille, Ranjas 35 Peoria. 


2 * 1 Eu 8 .. 
zonnunm 
SE3Eu5% 
RE E 


Züge treffen ein von Nanjas City, Jadſonville, 
Bloomingten, 8559, "1.58; don &t. Louis, 
Spr’nafieir, Bloomineton, 7.15%, 8.108, 5.04 
N, 3.15 B; don Springfield, Jadionville, Bloams 

4.15 NR. 98.15 R; Don Beoria, Streator, 
Dinigbt, 7.15 8, *1.15 R, 8.15 R: von Diwight, 
oliet, *10.30 B:; Joliet Local, *%8.45 DO, 94.45 R; 
Eprin field und Blooıntngton Sunday Uccomei sation 


Ei] 
Kislib. Ausdenommen XC 


Donon Asute— Drarbors Station. 


Tidet⸗Offices: 332 Glar! Gtr. und 1. Klafte Hotels, 

Kckpbon Marr. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 

Florida Bimitsd.oonnconnennen RR 7.38 
ndienapolis und Gincinnati.. * 2.45 8 

Rafapette und Qouspille +8,08 

YZubianapolis, Cincinnati und > 


Dadton 
Indianabolis, Cincinnati und 

Deuen 
Lafanerte Urcomodatisn 
Lofayette und Louispille...... 
YIndienapelis, Cincinnati und 
Dayton MR 
. Lid u. MW. Baden Springs * 8.308 
. Lid u. WB. Baden Springs * 9.0 R 
* Töolib. ** Ausgensmmen Gonntags. 


Zuinois Gentral:Eifenbanpn. 


Ulle durchgehenden Yüge fahren ab dom Zentrat- 
Bahnhof, 12. Sir. und Par! Row. Stadt Tier 
Difiee, MY Adams Str. Phone Gentral 270. 
Abjahrt. Unkunft. 

St. Louis und Sopringfield: 
ge Sdecial 

aplight Special 
Sıamond Special 


zsns 
= 


an 
WEWREB ELCH 


Midnidot Svecial 
linnearoli3 und St. Baul.... 
Omaba, Counal Pluff3.....-.. 
Dubugue, Siouz City, S. Falls 
Dudugue, Omaha, E. Wlufis.. 
Dubuque u. S. Eity Fat Mail 
Dubuqgue Local J 
* Tüg:ih. 9% Uusgenommen 


rapco®o 
kenkah 


Baltimore & Ohio. 


Badınbef: Grand Gentraf Baffagier-Station; Tiäch 
—— —* En. re — Anna 
tra r « verlangt au tmnite 
” — Ubjahrt. WUntunft. 
Lolal » SET NEE 58 553% 
ten ’ 
* a ee Tann 
3 ington u.®i 
2; B eimitede.ı... ER 


burg 
Kun. Salumbis, ine 6: 
ae ee TOR B2B* 


* 





„Archer Limits“ Gar . 


‚STORE 


STATE AND MADISON STS. 


Kirk's Juvenile S 
per Et üd zu 


Seidlig Pulver 
Por von 10, 


4. Flaor Ecke 
400 Premium 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
— 


Jardinieren 


Prächtige freie Hand-gemalte Blu— 

men-Verzierungen, wie obiges Bild, 
und viele andere künſtleriſche Ent— 

würfe und Facons, alle mit ſchweren 

Gold-Strichen, volle 103öll. Größe, 

wirklicher Werth 82.50 und 83.00, 

Auswahl in der Ecke 

auf dem 4. Flur, mor— 

gen, um 10 Uhr Vor— AL 

mittags, nur 


Blaue. 
m 


Theerſeife 


Pachkers Nan ner 
am Parfüm Coun be 
ter, Mar 


von 9 in. @ 
bis 11 de BIC N 
N Mittag... S 
) 


Fonlard jeidene 


Shi! Wall Suils 
für Mädchen 


prächtig gemacht, Wailt und Sfirt 
mit Tuds und Spiten Meballions 
befegt, Größen 14, 16 u. 18 Jahre, 
— gerade 325, on mwerth bis zu 
$12.50 — fo: 

fange fie nr 

halten — 


© Dienftag . 


Floor, 


Befranſte türkiſche 
Waſchlappen — die 
4c Sorte — das 
Stück 

für nur 


i8 bei 30-301. gc= 
bleichte Hohl = ge= 
ſäumte Handtücher 
— mit rothen Bor- 
ders, 

ipezich 


Bcezahlt SI 


und erhaltet 82 u. 82% 


Schuhe und 
‚Orfords 


wöchentlihen Dienitag: 
offerirt 


bei unſerem 

- fein anderer Berlauf 
die Echube u. 
Männer md 
Vici Kid und 


Hier 
Verlauf 
gleih aute Wertbe 

Orfords find für 

Damen, u. find aus 
Box Calf gemacht — viele 38 
Goodyear Welt genäht - os it 
ganz entichieden die beite Art zu 
fparen, indem ibr Schuhe wie diefe 
lauft zu 


Wilde. Körbe 


Gemacht 

: von ertra 
ſchwerem 

feinem 
Soplint mit 
dopvelten 
Runners — 
(tie 


Öroceries 


bier immer am mohlfetlften — wie 
dieſe Items ſchnell beweiſen werden. 


Cereſota Patentwmehl, 
Be Y:Brl. 


Tomatoes, — 
Standards, 
Büchſe 
Lachs 
Braud, die 
1 d.-Rücje. 
Suppen, Franco 
tican aſſort. 
Eupven ’% 
VPint⸗ Büchſe 
Cottolene, kleine Gr. 
Bü is 
- Pint 2 üchſe * 
EB Rena süsse en 21c 

Apfel: Butter, Belmont 
in Durffn' tar : 
—— Duffy's Car: Arad, neue mn — 
bonated 15€ 3 Kir. 

Stem Jar 


Bintzffl....n..: 
Jams Himbeeren, 
Ürdbeeren od.Kirichen, 
neue Ernte, 
5 Bid.-Nar. 65€ 
Bad — Dr. Pri⸗ 


Da p!: 
das 
—8 


x: Se C 
Flake Pahrı mas 
mittel, Badet 


Reis, 
Kopf Reis, 
= 2560. 


Mayflower 
17c 


Ame⸗ 
franz. 


fancy Carolina 
3 Pfund 


atjup — Sıniders 


Keratoie Rofinen — 
Er lien Brand 
ce’s. per 1 e 
Pfd.Vüchſe. 38e 
die 


—5 zu 
Maple⸗ Sirup. — 
Flaſche Bun dc 


gitronen = 
Knox's 
Ar. 1, glis Pinut⸗ 
Seife, FairbanksSan⸗ 


tzernd, Vacket.. ‚10e 


Zuder, 8. & €. feine 


fter granulirl 49 


ter, 10 Pir.. 
Kaffee, Roval Moda 
& Java, 314 Bid. zu 


Brand's 
ta Claus, Kiſte v. 100 


Pint Fi 
Gelatin — 

Stück für 82. —— 
Stüude 


Wollſeife, 5 
Stude zu 
Laundry⸗-Stärke, gro— 
be Stüde, 


5 Bid. zu. öc 


Bine: Tar ner € Brand 


Java und 
2. 


lc 


Spezieller 
rg Kal 5 
für ‘ 
das Pd 2 
There, ertra Qual. — 
neue Grnte, Basket 
ug Japan, 46 410c 
24 »ip. 

für 3 1, »ir.. 

bee, — —J Qual. 
ſchwarzer N grüner, 


Er ME Na. 130€ 


Er 
Erbien, neue 
Ernte, Rüdie.. 
Korn, fancy 
Dort Etate 
foru, die 
Büdhie zu.. 


die 1 Pfd.⸗ 
Büchſe zu 


Friſches Fleiſch 


Epring Lamb, biejiger 
Etat, Hinterpiertel, 


2248. — —* 


ic 
llc 
1860 

80 


frühe Juni⸗ 
ge 


— 
Zucker⸗ 


‚I2ie 


Rorfloin, fri: 
höher Cut, Ed. 
Sirloin 
Steak, Vfd.. 
gie Bart 
ee Tir.. 


| heit im 


Die innere Krifid Rußlands. 


(Boffifche Zeitung.) 


Geit Jchren ringt das ruffiiche | 
Bolt um feine Freiheit. Noch jebes ! 
Mal, wenn ein neuer Herricher den 
Zhron der rechtaläubgien Zaren be- 
ftieq, richteten fich die Augen vieler 
Zaufender erwartungspoll auf ihn, 
bon ihm die erfehnt: Reform des ruj- 
fiichen Lebens erhoffend, jene Reform, 
die dem Wolf Recht und perjönliche 
Treiheit geben und e3 befreien ſollte 
oon der Wilffürherrfhaft einer bu= 
renufratifchen Dligarchie. Aber immer 
wieder find diefe Hoffnungen zu 
Schanden geworden. Wohl hatte im 
Sahre 1809 Speransfy, der befannte 
Staatsſekretär Alexanders J., nicht 
ohne das Vertrauen ſeines freiheitlich— 
ſchwärmeriſch veranlagten, aber ſtets 


wankelmüthigen jungen Herrſchers zu 


beſitzen den Entwurf einer ruſſiſchen 
Verfaſſung ausgearbeitet. Doch die— 
ſer Entwurf blieb in den Archiven 
liegen und Speransky ſelbſt wanderte 
in die Verbannung, aus der er nicht 
mehr als der kühne Reformator, foıt= 
dern als ein gejshmeidiger Höfling zu— 
rücffehrte, der es fchliehlich noch bis 
zum Grafentitel brachte. Die Ant- 
wort de3 in feinen Hoffnungen ge- 
täufchten Volkes aber war der freilich 
mißglückteAufſtand der „Dekabriſten“. 


Auch der liberale Alexander II. hat 
geſchwankt. Zwar hob er die Leibei— 
genſchaft auf und gab damit dem ruſ— 
ſiſchen Bauern die Freiheit, vor dem 
endgiltigen Schritt aber, ſeinem Volk 
die Verfaſſung zu gewähren, ſchreckte 
auch er zurück — vielleicht, weil er er— 
kannt haben mochte, daß es noch zu 
früh war für ſein Volk. Und wieder 
wandte ſich der ganze blinde Haß der 
Revolutionäre gegen die Perſon des 
Monarchen. Es iſt wohl einer der 
traurigſten Momente in der ruſſiſchen 
Geſchichte, daß gerade Alexander II., 
der Zar-Befreier, das Opfer eines 
Attentats werden mußte. Zu ſpät er— 
hielt das Volk Kunde oon jenem Pro— 
jekt des zum Leiter der inneren Poli— 
tik berufenen Grafen Loris-Melikow, 
das mit einer Reihe adminiſtrativer 
Reformen eine neue Aera der Selbſt— 
verwaltung für Rußland anbahnen 
wollte. Wäre dieſer Plan früher be— 
kannt geworden, ſo wäre die unſelige 
That vom 1.—13. März vielleicht un- 
terblieben. So aber war mit der Er- 
mordung Wlerander3 II. auh dem 
Reformprojeft des Grafen Loris-Me— 
likow das Todesurtheil geſprochen. 
Ungehört verklangen die Entſchließun— 
gen der Twerſchen und der Moskauer 
Adelsverſammlung in den 60er Jah— 
ren, welche ſich offenmüthig für die 
Errichtung einer Nationalvertretung 
ausſprachen, damit die Wahrheit un— 
geſchmälert bis zum Thron dringen 


und den unerträglichen Zuſtänden ein 


Ende bereitet werden möge. Ungehört 
blieben auch die treuunterthänigſten 
Bitten der Landſtände und Adelsver— 
ſammlungen an den Kaiſer, Ende 
der 70er und Anfang der 80er Jahre, 
der freien Stimme der ruſſiſchenLande 
Allerhöchſt ein williges Ohr leihen zu 
wollen. Der unter dem reaktionären 
Einfluß eines Pobjedonoszew und 
eines Durnowo ſtehende Alexander III. 
war nicht für derlei Freiheitsträume 
zu haben. Für ihn war der Abſolu— 
tismus eine durch die Geſchichte ge— 
heiligte Einrichtung geworden, an der 
nicht gerüttelt werden durfte. Die na— 
türliche Folge davon war eine über— 
mäßige Erſtarkung des gewaltthätigen 
Tſchinowuikthums, welche die Kluft 
zwiſchen Volk und Regierung nur noch 
vertiefte. Die allgemeine Unzufrieden— 
Lande wuchs zuſehends. Sie 
offenbarte ſich in gelegentlichen De— 
monſtrationen, Unruhen und mehr 
oder weniger blutigen Krawallen, 
welche die Regierung ihrerſeits wiede— 
rum mit zahlreiden Verhaftungen, 
Hausfuhungen mit admintitrativer 
Verbannuna und einem ffrupellos ar- 
beitenden Spionagefyftem zu beant- 
tmworten pfleate. 

©o Jah e3 in Rußland aus, ala Ni- 
folau3 IT. den Thron feiner Väter be- 
ftieq, wie faum zuvor ein Jar empfan= 
gen von den Iebhafteiten Spmpathien 
aller Schichten des Volkes. Olaubte 
man doch in ihm einen ameiten Rar- 
Befreier erbliden zu dürfen. Man 
hatte fi abermal3 getäujcht. Die 
jede freie Entmidlung hemmende 
Bureaufratenherrfchaft, in deren 
Händen der Monarh felbit zu 
einem Werfzeua geworden war, fühlte 
fich viel zu ftarf, al3 daß fie auch nur 
einen Vruchtheil ihrer Macht freimil- 
iq bergegeben hätte. So blieb denn 
Alle2 beim Alten! Die Huldiqunas- 
adreflen der Landftände, die um Ge- 
feglichfeiten in den Beziehungen der 
Adminiitration zur Bepölferung und 
um Anhörung der Stimmen derfand- 
ftände zu bitten magten, wurden mit 
den jtrenaften Maßreaelungen beant- 
mwortet. Die Hausfuchungen, Arrefte 
und Verbannungen nahmen ihren 
Yortgang. E83 folgte die Vergewalti- 
aung Finlands, das Blutbad von Ri- 
fhinem, die Befchlagnahme der arme- 
nifhen Kirchenaüter. Gleichzeitia mit 
der Knebelung ber Intelligenz und der 
Unterdrüdung jeden Volfsthums find 
aber auch die von Zeit zu Zeit mieber- 
fehrenden Studentenunruben, die Ar: 
beiterrevolten und Bauernerhebungen 
in den verfchiebenften Iheilen des ge- 
maltigen Reiches in Erfcheinung age- 
treten und hat die Häufigkeit der po- 
Yitifechn Attentate in fchredenerreaen- 
der Meife zuaenommen. Das „Nie- 
der mit dem Abſolutismus, es lebe die 
Freiheit“ iſt zur allgemeinen Loſung 
geworden. In immer weitere Kreiſe 
des ruſſiſchen Volkes wird die Agita— 
tion getragen, überall den günſtigſten 
Boden findend. 


Es fragt ſich, ob der Zarismus im— 
ſtande ſein wird, die emporzüngelnden 
Flammen des Aufruhrs auf die Dauer 
zu unterdrücken, ob ſie ſich nicht doch 
eines Tages unerwartet zum helllo— 
dernden Brande auswachſen und den 
morſchgewordenen Bau in Trümmer 
legen. Denn eines iſt gewiß: Je mehr 


| 


fich die Regierung dem beredhtigten 
Drängen des Volfes gegenüber ver- 
ı ae und je länger fie ihm bie er- 
| fehnte Verfaflung porenthält, defto ro- 
| ther werden die Forderungen und befto 
| radifaler die Mittel werden, mit de- 
| nen fich das ruffifche Volf feine Frei- 
heit erzwingen wird. Wenn nicht Ul- 
les täufcht, jteht Rußland bereit3 heute 
am Vorabend foldher@reigniffe. Weder 
der anläßlih des Krieges. fünftlich 
entfachte PBatriotismu®, no alle an= 
befohlenen Maffen = Demonitrationen, 
noch der Heiligenbilderfultus merden 
die Entmwidlung aufhalten, wohl aber 
wird die gegenwärtige Verfchlechterung 
der mwirthichaftlichen Lage, die fich be- 
reits in Wrbeiterentlaffungen und 
Lohnverkürzungen fühlbar zu machen 
beginnt, ihren Gang beichleunigen. 
Nur eine Berfaffung, 
Freiheit und Rechte gibt, vermag nod) 
in leßter Stunde die Kataftrophe ab- 
zumenden. Nur fie gemährleiftet den 
Fortbeitand der Monarchie, und damit 
auch eine gedeihliche fulturelle Fort— 
entiwidlung des ruffifchen Volkes. Ein 
republifanifches Rußland ift ein In 
Dina. &3 würde nicht allein ein ln 
glück fein für das ruffiiche Rolf, fon- 
dern würde auch eine ftändige Gefahr 
bilden für den Frieden des meitlichen 
Europa. 
Si 
General Suropatfin. 


Ein Spezialberichterftatter 
Frankf. Ztg. Schreibt: Wenn es im ruf- 
Hauptquartier 
nungen qi 
leider nicht alflzupiele — fo gebührt die 
erjte Stelle in diefer Beziehung dem 
Generaliffimus Kuropatfin, der mit 
berzmweifelter Energie fein denfbar Be- 


die dem Volt ! 


Inmpathi ſche Erſchei⸗ 


ſtes gethan hat, um das ſo unglücklich 


begonnene Waffenſpiel wieder zugun— 
ſten der Ruſſen zu wenden. 

Von der Schwierigkeit der Aufgabe 
des Generals Kuropatkin macht ſich 
keiner unſerer modernen Moltkes 
nur den geringſten Begriff. Er hat 
nicht ein, durch langjährige Friedens— 
arbeit wohl vorbereitetes Inſtrument 
in die Hand bekommen, ſondern mußte 
die Armee, welche heute noch ſehr un— 
zureichend iſt, erſt bilden — neu ſchaf-— 
fen unter den Augen eines fühnen und | 
unberechenbaren Gegners. Und daß 
er, dem in feiner Stellung al3 Kriegs- 
minijter die großen Mängel der Or— 
ganijation am beiten befannt waren, 
und der von der Undantbarfeit feiner 
Aufgabe überzeugt war, doch denDber- 
befehl übernommen bat, um noch zu | 
retten, was zu retten war, da er unter 
jämmtlichen ©eneralen feinen zuper= | 
lälfigen Organifator fand, muß dein 
braven Soldaten doppelt hoch ange— 
rechnet werden und ihn mwird, wie e3 
auch fommen mag, fein Vorwurf —* 
fen, denn er hat mit aller Kraft und 
Energie, welche ſich auf einen wackeligen 
Heeresorganismus, wie es die ruſſi— 
ſche Armee immer geweſen iſt — nur 
anwenden läßs“ aus einem Chaos — 
ous einem Nichts, doc) eine Feldarmee 
aefchaffen. 

Sedermann, der den General gefe- 
hen bat und dem fein jtilles, aber raſt— 
lofes Wirken befannt geworden iſt, 
hat von ſeiner Perſon den Eindruck ei— 
nes rechtſchaffenen, beſcheidenen und 
ungemein pflichtbewußten Mannes er— 
halten. 

Was er an Truppen nach ſeiner An— 
kunft auf dem Kriegsſchauplatze vor— 
fand, war äußerſt gering, und er hat 
ſich darüber wohl keiner Täuſchung 
hingegeben, daß die wirklichen Ge— 
fechtsſtärken der ſpärlichen Truppen— 
körper weit hinter den reglementariſchen 
Kadres zurückſtanden. Ihm, der von 
der Pike auf gedient hat, war die das 
ganze Heer durchziehende Korruption 
genügend bekannt. Er wußte alſo, 
daß die Bataillone kaum 700 Gewehre 
und die Eskadronen nicht mehr als 
hundertPferde zählen würden, daß end— 
lich alles, was er im Monat April als 
mobile Feldarmee für die Operationen 
bei Liaojang und am Jalu zur Ver— 
fügung haben würde, kaum 50,000 
Mann betragen werde, daß er erſt im 
Juni darauf rechnen důrfe, dieſe auf 
100,000 Mann zu bringen und eine 
Offenſive erſt im September ergreifen 
könne, wenn keine Verzögerungen ein— 
träten und ihm die Transporte 200,= 
000 Streiter gebracht haben mürden. 

Aber anitatt die undantbare Aufs | 
gabe einer vorläufig ausfichtslofen Des | 
fenfive auf die Schultern eines ande= | 
ren Generals zu wälzen und erjt dann 
auf dem Kriegsfchauplaße zu erfcheiz | 
nen, ipenn die Mobilifirung beendet | 
und der Erfolg durch die Truppenzahl | 
efichert wäre, hat der brave Mann 
nicht gezögert, das undanfbare Erde 
eines Alerejew und Linjewitfch anzu: 
treten. Wie jehr feine Arbeit jede Re- 
flame fcheut und wie er alle8 vermei- 
det, um feine Perfon in den Vorder: 
grund zu drängen, bewies fein Ver- 
halten uns gegenüber. Er iwar in jei= 
nen Antworten, welche er unferem un= 
gejtümen Drängen, auf den Krieg3- 
fhauplat zu aelangen, entgegenfeßte, 
immer höflich,aber auch von einer nicht 
mißzuverftehenden Klarheit. Einer 
feiner Freunde, den ich noch vor feiner 
Ankunft in Wladimojtof fprad, er— 
Härte mir wörtlih: „Sie müffen, um 
fich mit ihm qut zu ftellen, ungemein 
viel politifchen Takt zeigen. Er haft 
alle Schmeichler, die ihn perfönlich 
rühmen, und feßt folche ohne Nachficht 
vor die Thüre. Auch feine ehrenvolle 
Vergangenheit will er nicht breitgetre- 
ten mwiffen, denn dieje glaubt er aus 
feinen Ihaten genügend dofumentirt. 
Er wird e3 Ihnen weit eher verzeihen, 
wenn fie ihn perfönlich angreifen, als 
feine Anordnungen — denn diefe find 
mit feinem beiten Herzblut gejchrieben 
und befonder® in organifatorifcher 
Hinjicht glaubt er, da3 Menjchenmög- 
liche zu leiften. Und befonders hüten 
Sie fich, ihn jemals zu interbiemen. Er 
feßt von einem tüchtigen Reporter vor- 
aus, daß diefer wiſſen müſſe, einFeld— 
herr würde ihm über feine Pläne ge- 
mwiß nicht die Wahrheit fagen, und be- 
trachtet Daher ein folches Anfinnen ala 
eine hypokritiſche Beläſtigung. Im 


| 
| 
: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| diefer 


each 10% *spent 
before 


dieſer Ankündigung. 


wir dafür verlangen. 


Dieſe außerordentliche Gelegenheit, die ſich gerade vor der Eröffnung der Schulen biete t, wird alle E 
Schul-Anzüge, gemacht aus abſolut reinwollenen Stoffen. 
Hübſche braune Checks, moderne Miſchungen und andere. 


macht. 
WERTEN 


allgemeinen laffen Sie fih nicht zu 
häufig von ihm fehen, 
der Gegenjitand journaliftiiher Auf— 
merfjamteit fein.“ *ebt, nachdem er 
| mich endgiltig vom ruffiichen Kriegs= 
Ihauplaße aus Gründen anderer Art 


nabe alle Stoffe. 
gen für Männer 54 bis 42. 
abhalten durch den jenjationellen niedrigen Dreis. 


| 
ticht zu | ein Mann, der unter unhaltbaren Ver- | 
er will nicht | 


Hrößter Anzug:Verkauf, den wir * veranflaftel Haben 


CONGRESS STREETS 
— Ins 


8 ee —— a 


TEILE 


ARTEN, 


STORE: 


REINER — a ER 


2 


10.00, 12.50, 15.00 uud 16.50 Anzüge für 
Männer und junge Männer 


Alle Muite 
Grö 


tuf als zuverläjjige Kaufleute für die 


den wir je veranjtaltet haben. 


Öken für * 
Die meiſten der Anzüge ſind 


Männer 14 bis 20. 


3.50 Schul⸗-⸗Anzüge für Knaben, 1.50 


Die neueſten 


hältniſſen das Beſte angeſtrebt hat, 


| und deffen Popularität ihm dag Ober- 


unmiderruflich ausgemwiejfen bat, habe | 


ih fchon gar feinen Grund, ihm be- 
fonders zu fehmeicheln. Aber die Öe- 
rechtigfeit, daß er ein tüchtiger Cha= 
rafter und die einzige Hoffnung der 
Armee iit, foll ihm deshalb von meiner 

Seite nicht eingefchräntt werden. 

Dffiziere und Goldaten bliden 
auch zu-ihm mit Vertrauen auf. 
Dffiziere lieben ihn zwar nicht, 
er fein alatter Salonmann, jondern 
eher ein Stüd. Eifenfrefjer ift und ge- 
gen die Protektionstinder des Hofes 
und die gefchniegelten Garbeoffiziere 
und Fürften nicht jene NRücdfichten 
nimmt, welcher te fich in Petersburg 
erfreuten. Ja, manche von ihnen nei= 
gen in ihren perfönlichen nterejjen 
weit eher zu Wlerejew, und einzig und 
allein die Leberzeuguna, daß Kuro— 
patfin der bei weitem fähigere Mann 


Die | 


weil | 


fommando verfchafft hatte, der aber 
im Momente, als 
einbrab, von aller Welt verlaffen, 
durch die Hoffamarilla, der er ein 
Dorn im Auge war, al der Sünden: 


bod für fo viele e Verirrungen anderer 


jo tragifche Fiqur werden wird, wie es 
Benedet jeiner Zeit war, ift allerdings 


tator nicht ein Feldherr ftect, der der 
Melt noch ein Nehmmieriges Räthfel zu 
löfen geben wird. 


| Kaiferin Eugenie und Felice Orfini 


ift, hält fie davon ab, offen gegen ihn | 


Stellung zu nehmen. Denn er allein 
befitt das Vertrauen der Soldaten, 
wie fein zmeiter der Generale. Bon 


Kriege heimfehrende nvalide im Elein- 


Enfeln, welche heute unter der Fahne 
ſtehen, erzählt, und andere haben ihn 
im Turkmener nkriege begleitet und ſei— 


Kaukaſus und des Ural getragen. Er 
iſt kein Fürſt, kein Protektionskind, 
ſondern hat dem Soldaten immer 
mienſchlich nahegeſtanden. Sie 
krachten ihn nicht als ein höheres, ehr— 
furchtforderndes Weſen, 
einen der Ihren, von demſelben Fleiſch 
und Blut. 
ſelbe, was Lord Roberts, 
von Kandahar, den engliſch-indiſchen 
Truppen war. Und wie verſteht es 
Mann, zu befehlen! Seine 
Mobiliſirungsordre für die Orenbur— 
| ger Pre aus deren Mitte er ent= 
itammt, foll gelautet haben: „Der 
Dberit .hat das Regiment vollzählig 


ein Mann oder ein Pferd, ſo laſſe ich 


ihn vor das Kriegsgericht ftellen und |. " - - 
| in der Zombardei und in Veneszien gqe- 


Das DOrenburger Koſa— 


erſchießen.“ 
Juni Mandſcho— 


fenregiment, das im 


| 1858 und verbreitet 


3 3 ! ü 8 I =) 2 
ihm hat fchon der, aus dem türkischen | über das folgenfchwere Bomben-Atten 


ten Saifjerreihd 1851—1859.“ 


Julius Rodenbergs Deutſche Rund— 
ſchau bringt Abſchnitte aus dem im 


Herbſt erſcheinenden zweiten Bande der | 


nachgelalfenen Memoiren des Grafen 
Ulerander v. Hübner: „Neun 
der Erinnerungen eines öjterreichtichen 
Botjchafters in Paris unter dem zwei— 
Der 
mit dem Januar 
ih ausführlich 


neue Band beginnt 


tat, das Graf Felice Orfini in Ge- 


: meinfchaft mit den Sprachlehrern An; 


if D i kindern und, BR i we Ber 
ruffiichen Dorfe feinen Kin | drea Pieri und Carlo di Rudio forte 


| dem Diener Antonio Gomez am 14. 


„sanuar 1858 auf Napoleon den Drit- | 
ı ten und Eugenie ausführte 

s & rnſte Dorf des Bl — 
nen Ruhm bis in das fernf 1088 | piefe That den Kaifer der Franzoſen 


an ſeine Verpflichtung gegenüber 


um durch 


Einheitsbeſtrebungen Italiens zu er— 


gg. | Innern. 


fondern als | perfönlichen 


Drei : Ay 
Er ift in ihren Augen das= | tei in ber Rue 


der Zöme | BD a ” 
ben fügten, wie man weif,, 


| paar feinen Schaden zu, forderten aber ' 
viele andere Opfer. Die Gejammtzahl | 
Iodten und Verwundeten murde | 


Hübners 
Neues vor, fpiegelt aber immerhin die 
Findrücke des 
ten in tinterejianter Weife wieder. Die 


Auffahrt zur Oper aeiworfenen Bom- 
dem Kaiſer— 


der 


auf 142 geſchätzt, eine ganz unbegreif— 


ria paſſirte, war eine Elitetruppe, die 


jeder weſteuropäiſchen Armee zur Zier— 
de gereichen konnte. Die Köpfe werth— 
loſer Kommandeure ſitzen unter dem 
Regimente Kuropatkins ſehr locker, 
und wenn man täglich wiederholten 
Gerüchten Glauben ſchenken darf, ſo 
ſind in ſeinem Auftrage mehrere Ver— 


Sprengtechnik 
und bis in das letzte Detail ausgerü— J— ngtechn 


ſtet auf den Kriegsſchauplatz zu brin- 
gen und mir ſofort vorzuſtellen. Fehlt 


gegnet dem Botſchafter reſervirt, 


liche Ziffer, wenn man berückſichtigt, 


daß im Jahre 1858 von der modernen 
noch die Rede 


kaum 
Das Attentat fiel in jene Zeit, 
wog, ſich mit Oeſterreichs Beſitzrecht 


Er be— 
ent— 


waltſam auseinanderzuſetzen. 


wo er kann, und 
Attentäter, deren poli— 


zieht ſich ihm, 
dieſen ſind die 


tiſcherZweck naturgemäß ein öſterreich— 


verdienen. 


räther aus dem Generalſtabe Port Ar- 


thurs bereits gehängt worden, und ein 
General, ſowie der Oberſt eines Ar— 
tillerie-Regiments von Wladiwoſtok, 


on Gendarmen bewacht, in einem 
—— geklagten, den bekannten Brief Orſi— 


nis an den Kaifer vorlefen durfte, wo: | 


Zuge nad) Europa fuhren, jolfen auch 
ala Opfer feiner erbarmungslojen 
Rechtichaffenheit gefallen fein und in 
Mostau das Kriegsgericht erwarten. 


Sch habe den Generaliffimus mehr= 
mal3 gejehen. In Liaojang, als er 
mit Zeichen der höchiten Ungeduld der 
Oberſt Knorring, feinem Adjutanten, 
den Befehl gab, das eben eingetroffene 
Heer der Seitungsberichteritatter jo- 
fort nad Mufden zurüdzufchiden, 
und Tags darauf in Mufven jelbit, 
als er über frifch eingetroffene fibiri- 
Ihe Schügen-Regimenter die Parade 
abnahm. Das Nauchzen, mit dem 
ihn die Truppen begrüßten, und die 
Zuverficht, mit der die vorübermar- 
Ichirenden Kompagnien feinen Zuruf 
erwiderten, zauberten- mir unmillfür- 
[ich eine andere tragifche Figur vor 
das geiftige Auge — Benedet! Aug 


| fchmorenenaericht 


feindlicher war, ebenfo naturgemäß ae: 
meine Berbrecher, bie feine 
Er ijt deshalb 
gehalten über die Art, mie am 25. Tre- 


bruar die Verhandlung wider die vier ı 


Urheber de3 Attentat3 vor dem Ge- 
der Geine geführi 
daß “ules 
Hauptan= 


wurde. Er ilt mwüthend, 
Taore, der Vertheidiger des 


rin der Saß vorfommt: „Mögen Em. 


Majeltät bedenken, daß die Ruhe Eus | 


ropas und die Em. Majeftät, infolanae | 
Italien nicht unabhänaig ift, nur eine 
Ehimäre bleiben wird.“ 

Ganz anders zeigen fi Stimmung | 
und Gefinnung der Kaiferin Eugenie, 
die überhaupt in Hübners Tagebüchern 
in einer merfwürdigen und vielfach 
neuen Beleuchtung erjcheint. Der Bot- 
Thafter Deiterreichs, der vorzüglich 
beobachtet, haratterifirt die Schönheit 
und Klugheit diefer Frau durch eine 
ganze Reihe von Yeußerungen und fei- 
nen Zügen, die er aufzeichnet. Dieie 


CASTORIA Fürsügtngeund Kind. 


Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


Größen 3 bis 16, 


| Bigotte, 
; geijtige Kraft des ganzen 
| Ichen Hofes. Sie hatte fich auch bei dem 
die Kataftrophe her= | 
ı entichloffener 
' Öatte. Nun war fie es auch, die ihren 
| ganzen Einfluß einfegte, um den zum 
| Tode 
hingeſtel It wurde. Ob Kuropatfin eine | 
| öfterreichifehen Diplomaten wenig 

feinen Kram und er äußert 
; eine Frage der Zeit. Niemand — aud | 
der Fäahigfte unter uns, fann e3 beur= | 
teilen, ob hinter diefem FabiusCunc- | 


Jahre 


den | 
Bericht bringt nichts | 
Diploma: ! 


Qepelletier unmeit der | 


in | 
! ver Napoleon bereits den Gedanlen er: | 


für | 


Nachſicht 
b äußerſt un- 


und ſchönſten Muſter. 
Reguläre 3.50 Werthe zu 


Frau iſt weder eine Kokotte noch eine 
ſondern der Glanz und die 
napoleoni— 


Attentat vorzüglich benommen, viel 
und furchtloſer als ihr 


der 
dem 
in 
darüber 
mehrfach ſein Mißvergnügen. Unterm 
28. Februar 1858 fchreibt er: 

„Drfini ift der Held des Tages ae- 
worden. Der Kaiferin it gänzlich ver 
Kopf verdreht, fie verbringt ihre Zeit 
mit Weinen und ruft die Milde ihres 
Gemahls an, um das Leben Diejes 


verurtbeilten Orfini vor 
Öutllotine zu retten. Dies paßt 


| Elenden zu retten.” 


Und am 2. März jchreibt er: 

„Drouyn de Lhuys, Habfeld und 
Schmeiter (badifcher Gefandter) Tpeis- 
ten heute in engem Kreife bei mir. Es 
ift fein Geheimnif; mehr, daß die Kai- 
| ferin Himmel und Erde in Bewegung 
legt, um Orfini zu retten.“ 

Ala am 12. März ver Kaffations: 
hof den Rekurs Orfints und feiner Ge: 
fährten zurüdmies, verzeichnet Der 
öiterreichifiche Diplomat diefe Thatjache 
mit arofer Genugthuung. Unterm 
13. März berichtet er: 

„Heute früh find Orfint und Pieri 
hingerichtet worden. Rudio murde be= 
anadigt umd feine Todesftrafe in le 
benslängliche Smangsarbeit umgewan: 
belt. Die Regierung hatte einen bedeu4 
tenden Aufwand an Truppen, fechs: 
taufend Mann, für nöthig aehalten, 
aber die Menge verhielt fich ruhig, und 
die Ordnung wurde nicht geitört. Die 
fchöne Welt ift von der Würde, der 
| Erge * der Seelengröße des Mör— 
ders Orſini entzückt. Beſonders fiel die 
en feiner Gebärde auf, mit 
| der er feine dichten pecichivarzen 
Haare vom Naden itreifte, bevor er fi 
dem Scharfrichter überlieferte. Wenn 


| junger, eleganter Herren und jchöner 


Jeder Anzug befonders 


man derartige Neden aus dem Munde | 
ı Allerorten zeigte ſich, daßWolfs 


| Damen vernimmt, fragt man fi, ob | 


das alles nicht 
fei. Aber es fcheint, daß jich in jegiger 
| Zeit die Begriffe „gut“ 


zens verdunftet. 
dieſes 
ſchrieben wird, ſehr merkwürdig zu le— 
ſen ſein. Als ich mich geſtern zu Wa— 
lewski begab, fand ich ihn blaß, nie— 
dergeſchlagen, 
einem Zuſtande 
Er ſagte mir, daß die Kaiſerin mie 
verhext war. Sie beſchwor ihren Mann 
Orſini zu begnadigen, und man hatte 
alle Mühe der Welt, ſie zu verhindern, 
ihn in der Conciergerie aufzuſuchen. 
„In dieſem Augenblicke,“ fügte er hin— 
zu, „iſt der Geheimrath in den Tuile— 


um nicht zu ſagen in 
völliger Vernichtung. 


eine Sinnestäuſchung 
ſchlag wünſchenswerth erſcheint. 
und „ſchlecht“ 

vermengen, und daß dieLogit des Her- 
Die nähere Geſchichte 
grozeſſes dürfte, wenn, ſie je ge- 





tien, um die Unfchlüffigteit desftaifers | 
au brechen, denn auch er will den Kopf | 


| des Mörders retten. Alle Mitglieder | 
dieſes Rathes ſind entſchloſſen, ihre 
Demiſſion zu geben, falls die Hinrich— 


dern (die Minifter)“ — das zwar mil 
einem Seufzer —, „wir merben ba3: 
jelbe thun.“ (Mehrere Wochen nadhfkı 


erfuhr ich durch einen Zeugen einiges! 


tung nicht ftattfinden follte. Wir an= | 


| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Einzelheiten diefer Sigung.) — Des | 


Kaifer fchten entichloffen, Orfini zu 
begnadigen. Nach langen und lebhaften 
Debatten, da feine Hoffnung beitand, 
den Kaifer von feinem unglüdlichen 
| Entfchluß abzubringen, erhoben fich 
die Mitglieder des Rathes, um fich zu 
entfernen, als Fould dem MWiderjtande 
| bes Kaifer3 Napoleon dadurdh ein 
| Ende machte, daß er ihm jaate: 
„Site, ——— Sie nicht, daß es 


un (Don 


in 


x 


| 


Dienstag = 5.00 


Wir bürgen mit unjerem } 
Derjichern Euch, 3 
junge Männer it, 


NRichtiafeit jeder Behauptung in 
day; dies der großartigſte Herkauf von Anzügen für Männer und 
Abſolute 10.00, 12.50, 15.00 und 
16.50 Anzüge für Männer und junge Männer werden von uns verkauft zu 5.00. 

Das heißt die Anzüge, die wir thatjächlich su 10.00, 12.50, 15.00 und 16.50 verkauf: 
ten. Die beiten Anzüge, die wir führen, gerade 
zu 5.00. Die Sabrifanten haben einen nationalen Ruf. Jhr Fennt jede Marke. Bei: 
r, einfchlieglich einfache fowohl wie doppelbrüftige. Grö- 
Saft Euch nicht 
dreimal jo viel werth, als 


von den Derfaufstijchen in Eure Hand 


Itern intereffiren. Dies find fpezielle 


dauerhaft vr 


franzöfifches Blut war, das in der 
Rue Lepelletier geflofjen ift!“ 

— — — — 
Das Ende der Schönerer⸗Partei 


Aus Wien ſchreibt ein Mitarbeiter 
des Breslauer „Gen.Anz.“: DieSchö— 
nererpartei des öſterreichiſchen Abge— 
ordnetenhauſes hat aufgehört zu beſie— 
hen. Schönerer hat ſelbſt den Antrag 
auf Auflöſung der „alldeutſchen Ver— 
einigung“, wie ſich die Partei im Ab— 
geordnetenhauſe nannte, geſtellt, die 
übrigen Mitglieder haben zugeſtimmt. 
Nach den Zerwürfniſſen und Kämpfen 
der letzten Jahre war nichts anderes 
zu erwarten, als der Zuſammenbruch 
der Partei. Mit der — 

H. Wolfs hatten die —— 
tüchtigſte Agitationskraft verl 
erbitterte, mit allen, auch den 
—* Mitteln gegen Wolf geführhe 

Kampf brachte die Partei um ihren 
Anhang in der Wählerfchaft, fie zählte 
pierzehn Abgeordnete, diefe hatten aber 
die Fühlung mit der Wählerſchaft völ— 
liq verloren. Die meijten der jchöne- 
rianifchenAhgeordneten fonnten e3 gar 
nicht wagen, in ihre Wahlbezirfe zu 
fommen, die Wähler befchloffen, die 
Vertretung ihrer ntereffen den Ab— 
geordneten der freien alldeutfchen Ber- 
einigung (Gruppe Molf) zu übertra- 
gen. 

Zu Beginn des Monates Juli diefes 
Jahres mar Schönerer nach langer 
Zeit voller Zurücdgezogenheit miede: 
einmal in die Deffentlichfeit getreten, 
Zu Eger fand ein Volfstag fiatt, er 
follte die Partei wieder fejter fügen. 
Schönerer jelbft aber mochte hierbei 
nur denEindrud gewonnen haben, dah 
es mit feiner Partei unaufbhaltfam ab- 
wärts gehe. Die Landtagserfagmah- 
len in Böhmen hatten eben jtattgefun= 
den, fie brachten einen großen Sieg der 
radifalen deutfchen Partei, aber nicht 
den Schönerianern, fondern die Imie- 
erholt todtgejfagte Partei des Abge- 
ordneten Wolf eroberte die Mandate. 
Stern 
mieber im Steigen begriffen ift, wenn 
irgendwo ein radifaler deutfcher Ein- 
Das 
bradhte Schönerer zu dem Entfchluffe, 
die eigene Partei aufzulöfen, acht Tage 
nach dem Egerer Volfätage der Scho- 
nerianer murde der Antrag gejtellt, 
weiter acht Tage fpäter war er ange- 
nommen. 

Cine vielverfprechende Partei bat 
damit ihr Ende gefunden, durch die 
Fehler der Führer, durch die Uneinig- 
feit und die Quertreibereien im eige- 
nen Lager. Die Vertretung tes deut- 
ihen Rabdifalismus ift nun alleinige 
Sache der Abgeordneten um Wolf ge: 
torden. Und gerade jeßt drängt alles 
nach radialer nationaler Bethätigung. 
Körbers neuefte Slavifirungsmaßnab- 
men haben eine große Bewegung gezei- 
tigt. In Schlefien wird der rüdfichts- 
oje Kampf gegen die Regierung ver- 
langt. Der Abgeorbnete der Stabt 
Troppau iſt aufgefordert worden, aus 
der deutſchen Volkspartei auszutreten 
und fi den radifalen Deutfchen an- 
zufäließen, in Betracht fommt, nun 
nurmehr die freisalldeutfche Vereini- 
| gung. E3 wird mohl bald zur Bildung 
einer aroßen deutfchen Partei auf ra 
difalnationaler Grundlage tommen. 
Die Verhältniffe verlangen ed, bie 
MWählerfchaft drängt dazu. Die Par 
tet wird entfteben, die Schönerianer 
aber werden nicht dabei fein und’ hot: 
fentlich haben die böjen Erfahrungen 
ver legten Jahre das Gute, daß die ra 
difaldeutiche Bewegung fortan- ihre 
ganze Kraft aegen den Feind und 
nicht, ie es biäher war, gegen di: 
eigenen Gefinnungsgenoffen aufiven- 
den wird. 


— — 


Zefet die „Honntagpon«, 





